M. 185 / 15. Jahrg. 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989, 


Berlin, 7. Juli. Auf der Konferenz der 
Reichsſtatthalter machte Reichskanzler Hitler 
grundlegende Ausführungen über die Einſtellung 
der nationalſozialiſtiſchen Staatspolitik zur Wirt⸗ 
Schaft. Der Reichskanzler ging davon aus, daß 
die politiſchen Parteien jetzt endgül⸗ 
tig beſeitigt ſeien. Dies ſei ein geſchicht⸗ 
licher Vorgang, deſſen Bedeutung und Tragweite 
man ſich vielfach noch gar nicht bewußt geworden 
wäre. Wir müſſen jetzt die letzten Ueberreſte 
der Demokratie beſeitigen, insbeſondere auch die 
Methoden der Abſtimmung und der Mehrheits⸗ 
beſchlüſſe, wie ſie heute noch vielfach bei den 
Hommunen, in wirtſchaftlichen Organiſationen 
und Arbeitsausſchüſſen vorkommen, und müſſen 
die 

Verantwortung der Einzelperſönlichkeit 


überall zur Geltung bringen. 

Der Erringung der äußeren Macht muß die 
innere Erziehung der Menſchen erfolgen. 
Man müſſe fih davor hüten, rein formale Ent- 
ſcheidungen von heute auf morgen zu fällen und 
davon eine endgültige Löſung zu erwarten. Die 
Menſchen vermögen leicht die äußere Form in 
ihre eigene geiſtige Ausprägung umzubiegen. Man 
dürfe 


erſt umſchalten, wenn man die geeigneten 
Perſonen für die Umſchaltung 


hat. Es find mehr Revolutionen im erſten An- 
ſturm gelungen als gelungene aufgefangen und 
zum Stehen gebracht worden. Die Revolu⸗ 
tion iſt kein permanenter Zuſtand, 
fie darf jiġ nicht zu einem Dauer⸗ 


zuſtand ausbilden. Man muß den jetzt 
freigewordenen Strom der Revolution in das 
ſichere Bett der Evolution hinüberleiten. Die 


Erziehung der Menſchen iſt dabei das wichtigſte. 
Der heutige Zuſtand muß verbeſſert und die 
Menſchen, die ihn verkörpern, müſſen zur natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staatsauffaſſung erzogen wer⸗ 
ben. 


Berlin, 7. Juli. In der Verwaltungsrats⸗ 
ſitzung der Deutſchen Reichspoſt gab der 
Reichspoſtminiſter einen Ueberblick über die 
Verkehrs⸗ und Finanzlage der Reichspoſt. 
Er führte aus, daß in den letzten Monaten in 
faſt allen Verkehrszweigen eine gewiſſe, über das 
Saiſonübliche hinausgehende konjunkturelle Bele⸗ 
bung feſtgeſtellt werden konnte. Die Verwaltung 
erhofft für die kommenden Monate eine Ver⸗ 
kehrszunahme und damit auch eine günſti⸗ 
gere Entwicklung der Einnahmen. 
Von Verwaltungsſeite wurde ausgeführt, daß 
die Reichspoſt beabſichtigt, 
durch Anderung der Gebühren 
die Beſtrebungen der Reichsregierung 
auf Belebung der Wirtſchaft und Ver⸗ 
ringerung der Arbeitsloſigkeit zu unter⸗ 
ſtützen. 


Im Fernſprechverkehr fällt u. a. vom 
10. Juli an der bei der Einrichtung eines Fern⸗ 
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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, 


Adolf 


Man darf daher nicht einen Wirt⸗ 
ſchaftler abſetzen, wenn er ein 
guter Wirtſchaftler, aber noch kein 
Nationalſozialiſt iſt, zumal dann 
nicht, wenn der Nationalſozialiſt, 
den man an ſeine Stelle ſetzt, von 
der Wirtſchaft nichts verſteht! 
In der Wirtſchaft darf nur das 

Können ausſchlaggebend ſein. 
Die Aufgabe des Nationalſozialismus iſt die 

Sicherſtellung der Entwicklung unſeres Volkes. 
Man ſoll aber nicht herumſuchen, ob noch etwas 
zu revolutionieren iſt, ſondern wir haben die 
Aufgabe, Poſition um Poſition zu ſichern, um 
ſie zu halten und allmählich muſtergültig zu be⸗ 
jegen. Wir müſſen dabei unſer Handeln auf 
biele Jahre einſtellen und in ganz großen Beit- 
räumen rechnen. Durch theoretiſche 
Gleichſchaltungen ſchaffen wir kei⸗ 
nem Arbeiter Brot. Die Geſchichte wird 
ihr Urteil über uns nicht danach abgeben, ob 
wir möglichſt viele Wirtſchaftler abge⸗ 
ſetzt und eingeſperrt haben, ſondern Dar- 
nach, ob wir es verſtanden haben, 


Arbeit zu ſchaffen. 


Wir haben heute abſolut die Macht, uns 
überall durchzuſetzen. Aber wir müſſen die ab⸗ 
geſetzten Menſchen auch durch beſſere erſetzen 
können. 

Der Wirtſchaftler muß in erſter 

Reihe nach ſeinen wirtſchaft⸗ 

lichen Fähigkeiten beurteilt 

werden, und wir müſſen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die wirtſchaftliche Apparatur in 
Ordnung halten. 


Katowice, Sonnabend, den 8. Juli 1933 


Ostdeutsche 
orgen 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal 
Bezugspreis: 5.— Złoty 


ebiet 


in der Woche), 


Hitler 


[Telegrapbiſche Meldung!) 


Mit Wirtſchaftskommiſſionen, Organiſationen, 
Konſtruktionen und Theorien werden wir die Yra 
beitsloſigkeit nicht beſeitigen. Es kommt jetzt nicht 
auf Programme und Ideen, ſondern auf das käg⸗ 
liche Brot für fünf Millionen Menſchen an. 
Die Wirtſchaft iſt ein lebendiger Organismus, 
den man nicht mit einem Schlage verwandeln 
kann. Die Wirtſchaft baut ſich nach primitiven 
Geſetzen auf, die in der menſchlichen Natur per- 
ankert ſind. Die geiſtigen Bazillenträger, die jetzt 
in die Wirtſchaft einzudringen ſuchen, bringen 
Staat und Volk in Gefahr. 


Man darf nicht die praktiſche 
Erfahrung ablehnen, 


weil ſie gegen eine beſtimmte Idee iſt. Wenn 
wir mit Reformen vor die Nation hintreten, 
müſſen wir auch beweiſen, daß wir die Dinge 
verſtehen und fie meiſtern können. Unſere 
Aufgabe heißt Arbeit, Arbeit und nochmals 
Arbeit! Aus dem Gelingen der Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung werden wir die ſtärkſte Autorität er⸗ 
halten. Unſer Programm iſt nicht geſchaffen, um 
ſchöne Geſten zu machen, ſondern um dem deut⸗ 
ſchen Volke das Leben zu erhalten. Die Ideen 
des Programms verpflichten uns nicht, wie 
Narren zu handeln und alles umzuſtür⸗ 
zen, ſondern klug und vorſichtig unſere Gedan⸗ 
kengänge zu verwirklichen. Auf die Dauer wird 
die machtpolitiſche Sicherheit umſo größer ſein, 
je mehr es uns gelingt, ſie wirtſchaftlich zu unter⸗ 
mauern. Die Reichsſtatthalter hätten dafür zu 
ſorgen und ſeien dem Reichskanzler dafür ver⸗ 
antwortlich, daß nicht irgendwelche Organi- 
ſationen oder Parteiſtellen ſich Regierungs⸗ 
befugniſſe anmaßten, Perſonen abſetzten und 
Aemter beſetzten, wofür allein die Reichsregie⸗ 
rung, alſo in bezug auf die Wirtſchaft allein 
der Reichswirtſchaftsminiſter, ze 
ſtändig wäre: Die Partei iſt jetzt der Staat ge⸗ 
worden. Alle Macht liegt bei der Reichsgewalt. 
Es muß verhindert werden, daß das Schwer- 
gewicht des deutſchen Lebens wieder in einzelne 
Gebiete oder gar Organiſationen verlagert wird. 
Es gibt keine Autorität mehr aus einem Teil- 


76 Millionen RM. für Beschaffungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſprech⸗Hauptanſchluſſes zu zahlende Apparat⸗ 
beitrag von 50 RM. fort. Die Gebühr für 
die Uebertragung von Anſchlüſſen, die bisher 
7,50 RM. betrug, wird auf 3 Mark herabgeſetzt. 
Beſonders von der Landbevölkerung wird es be⸗ 
grüßt werden, daß ſich die Zuſchlaggebühr, 
die für Hauptanſchlußleitungen außerhalb des 
Fünf⸗Kilometer⸗Kreiſes der Vermittlungsſtellen zu 
zahlen iſt, vom 1. April an für Anſchlüſſe, für die 
bereits 5 Jahre lang die Zuſchläge entrichtet 
worden ſind, um 40 v. H. ermäßigt. 

Die Aenderungen der Poſtordnung brin⸗ 
gen u. a. i 


einheitliche Höchſt⸗ und Mindeſtmaße 
j für Poſtſendungen. 


Es wird künftig möglich ſein, die Ueberſchrei⸗ 
tungen der Maße nach einer Seite durch Unter⸗ 
ſchreitungen nach der anderen Seite auszugleichen | 
Es werden herabgeſetzt 


die Druckſachengebühr für Sen⸗ 
dungen von 20 bis 50 Gramm von 5 auf 
4 Rpfg., 

die Gebühr für Warenproben, Ge⸗ 
ſchäftspapiere und Miſchſendungen bis 
100 Gramm von 15 auf 8 Rpfg., 

die Gebühren für Poſtwurfſen)⸗ 
dungen bis 20 Gramm von 2 auf 
1% Rpfg. und für Poſtwurf⸗Miſchſendungen 
von 5 auf 4 Rpfg., ; 

der Zuſchlag für ſperrende Pakete 
von 100 auf 50 v. H. der Paketgebühr, end⸗ 
lich wurde ; 

der Zeitungsgebührentarif jo 
geſtaffelt, daß von 30 Gramm ab eine glei: 
tende Gebühr von Gramm zu Gramm vor⸗ 
geſehen iſt. 


Einzelpreis 0,30 Alo 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen fudustris ; 
20 Gr., auswärts 5 8 

arlehns-Angebote von Nichtbaaken 40 Gr. 4 gespaltene Millime 
Reklameteil 1,20 Zt: bezw 1,60 Zł. Gewährter Rabati kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends Uh 


r, Amtliche und e neigen: 1 
rzeile 


sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


über die ſachverſtändige Leitung der Wiriſchaff 


gebiet des Reiches, ſondern nur aus dem bente 
ſchen Volksbegriff. 


Die Bedeutung der Rede 


Die Rede des Reichskanzlers iſt als eine der 
bedeutſamſten Kundgebungen ſeit dem 
Siege der nationalſozialiſtiſchen Revolution zu 
würdigen, ſie iſt hochbedeutſam für den Staat und 
für die Wirtſchaft. Die ſtaatspolitiſche⸗ 
Bedeutung wird dadurch beſonders betont, daß die 
Rede in der Konferenz der Reichsſtatthalter ge⸗ 
halten wurde, alſo vor den Männern, die eingeſetzt 
worden find, um die Totalität und die Autori⸗ 
tät des Staates zu verwirklichen: Sie find, jeder 
in ſeinem Bezirk, die unmittelbaren Träger des 
Reichswillens und als ſolche per ſönlich für die 
Durchführung auch dieſes Entſchluſſes des Kanz⸗ 
lers verantwortlich. Er erhält dadurch 
einen beſonderen Nachdruck, nachdem berſchiedene 
nationalſozialiſtiſche Miniſter für ihren Be⸗ 
reich ihon ähnliche Weiſungen ausgegeben 
hatten. Der Grundgedanke der Kanzlerxede iſt, 
daß die große Sanierung, die an eine umfaſſende 
Bekämpfung und Ueberwindung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit gebunden iſt, nicht gelingen 
kann, wenn die Wirtſchaft nicht in den Stand ge⸗ 
ſetzt wird, nach den ihr eigenen Lebensgeſetzen mit⸗ 
zuarbeiten und damit den Unterbau für das Ge⸗ 
füge des neuen Staates und Volkes zu ſchaffen. 
Durch die ganze Rede klingt eine Enttäuſchung 
darüber, daß dieſe Wahrheit noch nicht überall 
berſtanden worden ift und daß der revolutio⸗ 
näre Eifer hier und da noch immer vorwie⸗ 
gend auf den Umſturz des Beſtehenden gerichtet iſt, 
dabei Bewährtes gefährdet und den klaren 
Blick für das, was an die Stelle des Alten zu ſetzen 
wäre, vermiſſen läßt. In der ihrer nationa⸗ 
len Verantwortung bewußten Wirt⸗ 
ſchaft wird die Hitler-Rede allgemein mit größ⸗ 
ter Genugtuung aufgenommen werden. 

[(Siehe auch Seite 9) 


Reichspost ermäßigt Gebühren 


Die Deutſche Reichspoſt machte dem Verwal⸗ 
tungsrat Vorſchläge zum Beſchaffungspro⸗ 
gramm in Höhe von 76,6 Millionen Reichsmark. 
Es iſt eine Finanzierung geplant, die ſich im all⸗ 
gemeinen an das Verfahren anlehnen wird, das 
vom Reich bei der Durchführung des Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogra mms beabſichtigt 
wird. 

tahdem vor kurzem die Deutſche Reids- 
bahn durch die Inbetriebnahme des „Fliegenden 
Hamburgers” einen neuen Rekord für Trieb- 
wagen aufgeſtellt hat, iſt es jetzt gelungen, auch 
D-Züge mit faſt ebenſo großer Geſchwindig⸗ 
keit wie den Schnelltriebwagen zu fahren. Auf 
der elektrifizierten Strecke München — Stutt⸗ 
gart veranſtaltete die Reichsbahn mit einer 
neuen elektriſchen Lokomotive und einem aus ſie⸗ 
ben Wagen beſtehenden D-Zug Verſuchsfahrten, 
bei denen eine Höchſtgeſchwindigkeit von 
151,6 Kilometer je Stunde erreicht wurde. 
Bemerkenswert iſt, daß der Zug innerhalb von 
2% Minuten vom Stillſtand auf eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 110 Kilometer beſchleu⸗ 
mögt werden konnte. 


Korruption 


Die „öffentliche Moral“ von 
1918 bis 1933 
Von 
Gottfried Zar no w) 


Das Wort „Korruption“ erſcheint ſeit dem 
Siege der nationalſozialiſtiſchen Revolution täg⸗ 
lich mehrmals in allen deutſchen Zeitungen, und 
ausländiſche Preſſevertreter berichten ihren Re⸗ 
daktionen in London, Paris, New Pork, Warſchau 
uſw. in ſpaltenlangen Artikeln über die —deut⸗ 
ſche Korruption! Wir können nichts da⸗ 
gegen tun, als die Urſachen und Träger dieſer 
Volksſeuche mit der Unerbittlichkeit des 
Chirurgen austilgen, der Eiterbeulen reinigen 
und ausbrennen muß. f 

Deutſche Korruption? Die deutſche 
Sprache hat kein Wort, keinen Ausdruck für Er⸗ 
ſcheinungen, die wir ſeit der Revolution dadurch 
zu kennzeichnen uns gewöhnt haben, daß wir von 
„Korruption“ ſprechen. Wohlverſtanden: ſeit der 
Revolution! Vor dem Kriege war in der ge- 
ſamten Literatur, wenigſtens in der Tagespreſſe, 
das Wort „Korruption“ kaum zu finden und 
falls, dann in den Berichten aus dem Ausland, 
namentlich aus Rußland und Frankreich. 
Mit der Revolution und dem Zuzug der ruj- 
ſiſch-polniſchen Juden zog auch die Qor- 
ruption in Deutſchland ein und durchſetzte das 
öffentliche Leben wie der Krebs den gefunden Ie- 
bendigen Organismus durchſetzt und verſeucht. 
Erſt die Revolution bat den Nähr⸗ 
boden für die Korruption geſchaffen, 


und die Inflation mit anſchließender Deflation fi 


haben ihre Ausbreitung in allen Kreiſen des 
deutſchen Volkes gefördert. Die Zerſetzung 
der öffentlichen Moral, die Zerſtörung des 
ſittlichen Bodens im Staatsleben, iſt ſo jungen 
Datums, daß man berechtigt ſagen kann, die 
Korruption iſt eine bis 1918 in Deutſchland unbe⸗ 
kannt geweſene moraliſche Volksſeuche. Wie man 
aber im Mittelalter über Peſtilenz, Cholera und 
ſchwarze Pocken ſchrieb, muß man heute über 
Korruption ſchreiben; einſt ein im deutſchen 
Schrifttum unbekanntes Wort, gehört es heute 
zu den gebräuchlichſten Worten im Neis 
deutſchen Sprachgebrauch! 

Man hat uns immer in der demokratiſchen 
Preſſe Betrügereien am Staat auch in der Bor- 
kriegszeit entgegengehalten; wir haben ſolche Be⸗ 
hauptungen beſtätigt, aber dabei den entſcheiden⸗ 
den Unterſchied hervorgehoben: es hat zu allen 
Zeiten Betrüger des Staates gegeben, aber früher 
ſind ſie nie dem Strafrichter entzogen und außer⸗ 
dem noch geſellſchaftlich geächtet worden, während 
nach der Revolution die amtlichen Unterſchleife 
ebenſo wie die Verquickung von Politik 
und Geſchäft in ein Syſtem gebracht und 
von den Regierungen mehr oder minder offen 
gedeckt und ſanktioniert worden find. 5 


Es iſt vor dem Kri ege einfach unvor⸗ 
ſtellbar geweſen, von Beamten zu glau⸗ 
ben, daß ſie private Vorteile aus 


entſprechend dem Volkswillen nach Ueberwindung 


Platz greifen, wo ein Bedürfnis beſteht, die ge⸗ 
meindlichen Selbſtverwaltungskörper vollkommen 


treten zu laſſen. 
bildung kann vor allem bei 
dungen in Frage kommen. 


Verordnung e 1 25 
SPD.⸗ Mandate 
unwirksam 


Berufung von Ersatzmännern durch die Aufsichts- 
behörden 
[Telegraphiſche Meldung) ` 


Sgadan als Werte dus haas) Fözlälbemokkatiſche Senatoren 
obne Penſionsanſpruch entlaffen 


und volksfeindlichen Partei aus den Volksvertre⸗ 
tungen und den gemeindlichen Selbſtverwaltungs⸗ 
(Telegraphiſche Meldung) 
Lübeck. 7. Juli. Der Lübecker Senat 


körpern war noch über deren Sitze Beſtimmung 
zu treffen. Dies iſt geſchehen in einer Verord⸗ 

hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, an die 
früheren Senatsmitglieder, die der Sozial- 


nung zur Sicherung der Staats⸗ 

führung, die der Reichsminiſter des Innern 
demokratiſchen oder Staatspartei an- 
gehört haben, mit Wirkung vom 1. Juli ab 


am Freitag auf Grund der Ermächtigung im 
Gleichſchaltungsgeſetz erlaſſen hat: 

Die Zuteilung von Sitzen auf Wahlvorſchläge 
der Sozialdemokratiſchen Partei für gehi 
den Reichstag und die Landtage (Bürgerſchaften) keinerlei Zahlungen mehr zu leiſten. 
an Spes Kites es U uam 1 März 1 5 
oder des Ergebniſſes des Gleichſchaltungsverfah⸗ A A 
rens it unwirkfam. Eine Erſaßzuteilung 121000 Arbeitslose weniger 
findet nicht ſtatt. Von dieſer Einziehung werden 
alle Sitze betroffen, die auf örtliche oder zen⸗ 
trale Wahlvorſchläge der SPD, zugeteilt worden 
ind. Dabei macht es keinen Unterſchied, ob ein 
Bewerber Sozialdemokrat war oder nicht. 


Für den Reichstag fallen alſo 120 Sitze 
der SPD. und 5 Sitze der Staatspartei 
weg. 


Dieſe Sitze werden nicht wieder beſetzt. 
Desgleichen wird die Zuteilung von Sitzen auf 
Wahlvorſchläge der SPD. für die gemeind⸗ 
lichen Selbſtverwaltungskörper, aljo die Kreis- 
tage, die Bezirkstage, Bezirksräte, Stadträte, 
Stadtverordnetenverſammlungen, Gemeinderäte 
uſw. für unwirkſam erklärt. Bei dieſen ges 
meindlichen Selbſtverwaltungskörpern können zur 
Aufrechterhaltung der gemeindlichen Selbſtverwal⸗ 
tung die Sitze neubeſetzt werden. Die Be⸗ 
ſetzung geſchieht in der Weiſe, daß die Erſatzmän⸗ 
ner von der Staatsaufſichtsbehörde 


Berlin, 7. Juli. Nach dem Bericht der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung für die Zeit vom 17. bis 30. Juni 
1933 hat die feit Mitte Februar anhaltende Beſ⸗ 
ſerung der Lage am Arbeitsmarkt auch in der 
zweiten Junihälfte weitere Fortſchritte 
gemacht. In der zweiten Hälfte des Juni iſt die 
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar- 
beitsloſen erneut um 121000 auf 4 856 000 geſun⸗ 
ken. Zu berückſichtigen iſt dabei, daß unter den 
Arbeitsloſen auch diejenigen mitgezählt werden, die 
im Arbeitsdienſt, bei der Hilfspolizei und bei 


des Parteienſtaates berufen werden. Das Pflichtarbeiten tätig, ſomit im eigentlichen Sinne 


Verfahren der Berufung durch die Staatsauf⸗ 


ichtsbehörden k ferner auch i der ällen nie 2. 3 
DR le N beitsamt um einen ſtändigen Arbeitsplatz bemühen. 


Die Beſſerungserſcheinungen, die 
fih in fämtlichen Arbeitsamtsbezir⸗ 
ken zeigen und über das ſaiſonübliche Ausmaß 
hinausgehen, ſind nicht nur bedingt durch die Ver⸗ 


bilden oder einzelne Erſatzmänner ein⸗ 
Eine vollkommene Neu- 
Umgemein⸗ 


neu zu 


Schließlich find zahlreiche i 
ftaatliche und gemeindliche Ehrenämter 


nicht arbeitslos ſind, ſich aber weiter beim Ar⸗ 


gebung öffentlicher Aufträge und beeinflußt durchlnen in fajt allen Bezirken. 
z “0% A à — * rer -> aa, z 5 J 


Frick forat für Irdnung! 


(Telegraphiſche Meldung.) : 


y Berlin, 7. Juli. In der letzten Zeit iſt mehr⸗ 
fach in den Aufbau und die Arbeit der örtlichen 


Studentenſchaften von Stellen einge⸗ 


griffen worden, die nach dem Reichsgeſetz über 
die Bildung von Studentenſchaften an den 


wiſſenſchaftlichen Hochſchulen bezw. nach der Ver⸗ 
faſſung der Deutſchen Studentenſchaft und den 


Studentenrecht-Verordnungen der Landesregie⸗ 
rungen hierzu mi cht b efigt find. Der Reihs- 
innenminiſter hat die 


terbinden, und auch ihre Hochſchulen mit gleicher 
Weiſung zu verſehen. 


„Vorwärts“ Hetze 


auch in Kopenhagen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kopenhagen, 7. Juli. Eine neue Ausgabe 
des „Vorwärts“ wird jetzt, wie in Prag, auch in 
Dänemark herausgegeben. Gedruckt wird das 
Blatt in der Druckerei der däniſchen Arbeiter⸗ 
partei in Slagelſe, einer kleinen däniſchen Pro- 
vinzſtadt in der Nähe von Kopenhagen. Der Titel 
ift „Neuer Vorwärts“, Sozialdemokratiſches 

Jochenblatt. Herausgeber ift Ernſt Sattler, 
verantwortlicher Redakteur Wenzel Horn, beide in 
Karlsbad in der Tſchechoſlowakei. Das Blatt 
enthält Artikel, deren offenſichtlicher Zweck es iſt, 
Deutſchland zu verleumden. 


Weiterer Rückgang 
der Arbeitsloſigkeit 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſteuerliche Maßnahmen, ſondern auch gefördert 
durch das wachſende Vertrauen der Xr 
duſtrie in die politiſche und wirtſchaftliche Ent- 
wicklung. Während im Juni des Vorjahres die 
Minderung der Arbeitsloſigkeit in den überwie⸗ 
gend induſtriellen Bezirken nur rund 0,1 bis 2,7 
v. H. betrug, hat ſie ſich im Juni dieſes Jahres 
faſt überall verdoppelt — 1,7 bis 5,7 v. H. In der 
zweiten Junihälfte nahm die Zahl der Haupt⸗ 
unterſtützungsempfänger in der Ar. 
beitsloſenverſicherung um 19 000 auf 416 000, in 
der Kriſenfürſorge um 15 000 auf 1310 000 
ab. Auch die Zahl der anerkannten Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen hat ſich im Laufe des 
Juni um 119 000 auf 2 042 000 vermindert. Eine 
merkliche Entlaſtung erfuhr im Zuſammenhang 
mit den Regierungsmaßnahmen trotz der Reiſezeit 
auch, der Arbeitsmarkt der Hausgehilfin⸗ 


Landesregierun⸗ 
gen gebeten, ſolche unzuläſſigen Eingriffe zu un. 


ihren amtlichen Stellungen ſich ver: 
ſchafften — 


nach der Revolution erſchien es dem Publikum 
ſelbſtwerſtändlich, daß fie es in irgend einer Form 
tun. 

Die allgemeinen Merkmale der parlamenta⸗ 
riſch⸗demokr stiſchen Staatskunſt waren die Ver ⸗ 


ſchleierung der Verantwortlichkeit 


und gleichlaufend das Bemühen der Betrüger, ſich 
Mitſchuldige in höheren Stellungen zu ſichern 


zwecks — Rückendeckung. Die November⸗ 


Machthaber in Deutſchland führten das Wort 


„Volk“ ſtändig im Munde, um es ſchäudlicher zu 
betrügen. Mit jedem neuen Skandal offenbar⸗ 
ten ſich die kümmerlichen menſchlichen Quali⸗ 
täten der Miniſter, Staatsſekretäre, Ober⸗ und 
Bürgermeiſter, Minifterial- und Stadträte mehr 
und mehr. 


Als der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete 


Dr Quaatz lim Reichstag) 1921 das Reichs⸗ 
ſchatzminiſterium einen „Korruptionsherd übelſter 
Art“ nannte, da regte ſich der damalige ſozial⸗ 
demokratiſche Reichsſchatzminiſter Guſtav Bauer, 
ſchon damals von dem ſpäter verhafteten Groß⸗ 
ſchieber Barmat finanziert, gar nicht mehr auf. 
Das Dokument, in dem die objektivſte deutſche 
Behörde, nämlich der Rechnungshof des 
Deutſchen Reiches, die Veruntreuungen am 
Heeresgu: mit Namen und Summen atten- 
kundig machte, wurde dem Reichstag erſt nach 
Streichung damals prominenter Namen vorge- 
legt, und in nur 2 Exemplaren der Urſchrift 
ift noch zu Teje, daß eine politiſch ehrgeizige 
Frau einerſeits in Heeresgut „machte“ und ande⸗ 
rerſeits dahin arbeitete, ihren Mann nach Ebert 
im Reichspräſidentenpalais und ſich ſelbſt als 
erſte Frau Deutſchlands zu ſehen — ein Plan, 
der 1924 ſehr ernſt beſprochen wurde! 

Die Staatsmänner des abgewirtſchafteten 
Syſtems ſchufen ſich das Geſetz zum Schutze der 
Republik, um liebloſe Kennzeichnungen wie 
„Schieber⸗Republik“ uſw. mit Hilfe der Staats⸗ 
anwälte und Gerichte unmöglich zu machen. 
Barmat und Kutisker konnten mit Hilfe 
des ſozialdemokratiſchen Parteiführers Heil⸗ 
mann und des berüchtigten Juſtizanwalts Dr. 
Werthauer die Preußiſche Staatsbank (See- 
handlung) in weniger als Jahresfriſt (1924) um 
das Dreifache ihres Aktienkapitals betrügen. 
Der Betrug als ſolcher hat das Volk weniger 
beſchäftigt als die Schonung, die Barmat und 
ſeine politiſch einflußreichen Helfershelfer durch 
die Stgatsanwälte erfuhren, weil nachgewieſen 


9) Der Verfaſſer hat die „Gefeſſelte guſtiz“ 
geſchrieben und gibt jetzt die politiſche Wochenſchrift 
„Der Deutſchen⸗Spiegel“ heraus. 


bei Verwaltungsgerichten, Beſchlußbehörden und 
Ausſchüſſen auf Grund von Wahlvorſchlägen der 
Parteien beſetzt worden. Ebenſo iſt die Zuteilung 
von Ehrenämtern an SPD.⸗Vertreter unwirk⸗ 
lam. Eine Erſatzberufung findet dann 
ſtatt, wenn zur Aufrechterhaltung der Staatsver⸗ 
waltung oder der gemeindlichen Selbſtverwaltung 
ein Bedürfnis beſteht, die Ausſchüſſe und Be⸗ 
ſchlußbehörden zu ergänzen. Auch in dieſen Fällen 
werden die Erſatzmänner von der Aufſichts⸗ 
behörde entſprechend dem Volkswillen nach 
Ueberwindung des Parteienſtaates durch Beru⸗ 
fung neubeſetzt. y 


Evangeliſche Kirchenvertreter 
beim Reichsinnenminiſter 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Juli. Auf den ihm vom Reids- 
kanzler übermittelten Auftrag des Reichspräſi⸗ 
denten empfing der Reichsminiſter des Innern, 
Dr. Frick, am Freitag die Vertreter der Evan- 
geliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union, 
Vizepräſident des Evangeliſchen Oberkirchenrates 
D. Hundt, Generalſuperintendent Karow, 
Geh. Oberkonſiſtorialrat D. Karnatz und Ober⸗ 
konſiſtorialrat Henſelmann. Der Miniſter 


der Miniſterpräſident Braun und die Sozial⸗ 
demokratie es wollten, um die Arbeiter möglichſt 
in Unkenntnis zu laſſen. In dem damaligen Re⸗ 
gierungsorgan, dem „Vorwärts“, ſaß der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Kuttner, eine von 
Barmat bezahlte und vom Juſtizrat Dr Wert⸗ 
hauer ausgehaltene Kreatur, um für Barmat und 
ſeine politiſchen Helfershelfer jene Entlaſtungs⸗ 
offenſive zu leiten, die zu den größten Skandalen 
in der Kriminalgeſchichte wurde. 

In jenem Jahr ließ der ſozialdemokratiſche 
Parteivorſtand, um die Oeffentlichkeit von den 
ihm fatalen Skandalen abzulenken, ein Buch 
über „Die Finanzſkandale des Kaiſerreichs“ 
ſchreiben, es wurde ein ſchmales Bändchen, ob⸗ 
gleich der Verfaſſer über amtliches Material ver- 
fügen durfte und bis 1871 zurückging: er hat 
nicht einen Fall, wie ſie nach der Revolution an 
der Tagesordnung waren, nachweiſen können! 


Die Politik war die Fortſetzung der Pri⸗ 
vatgeſchäfte mit anderen Mitteln geworden, 


und um die betrügeriſchen Staatsmänner vor 
öffentlichen Enthüllungen zu ſchützen, entwickelte 
ſich jener Zuſtand, den ein Staatsanwalt am 


höchſten Gericht Preußens in die Formel gebracht] D 


Hitler — ein Wunder 
Lord Rothermere über Hitlers historische Leistung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kopenhagen, 7. Juli. Der engliſche Zeitungs- Ergebniſſe ſtempelten ihn zu einer wirklich gros 
könig Lord Rothermere ſprach ſich in einemfj hen Perjönlidteit. Vor drei Jahren habe 
Interview mit dem Vertreter der Zeitung Rothermere vorausgeſagt, daß Hitler in kurzer 
„Ekſtrabladet“ über die Lage in Deutſchland aus.] Zeit i für Deutſchland das ſein werde, was 
Er ſagte, es ſei ungeheuer, was Hitler bis⸗ Muſſolini jeit fangem für Italien ſei. Dieſe 
her in Deutſchland geleiſtet hat. Die erzielten eine Aeußerung fei damals überall zitiert und 

mit höhniſchen Bemerkungen begleitet worden, 
ganz beſonders in der deutſchen Preſſe. Er 
glaube, daß Hitler für Deutſchland ein Sege 
ſei: Hitler ſei geradezu ein Wunder. À 


Spende der Münchener Großbanken 


München, 7. Juli. Die großen Münchener 
Banken haben dem Bayeriſchen Miniſterpräſi 
denten einen Betrag von 47 700 RM zur Linde» 
rung beſonderer Notfälle zur Verfügung geſtellt. 


nahm die Darlegungen der Kirchenvertreter über 
ihre Beurteilung der tatſächlichen und rechtlichen 
Lage entgegen und gab der Erwartung Ausdruck, 
daß es mit Unterſtützung aller Beteiligten ge⸗ 
lingen möge, den Frieden innerhalb der 


evangeliſchen Kirche baldigſt wiederherzu⸗ Im Währungs⸗Unter⸗ 


London, 7. Juli. 


tellen. Er hoffe, daß dieſes Ziel durch wei ⸗ſausſchuß wurde ein britiſcher Vorſchlag, die 
1925 Verhandlungen in Kürze erreicht] Arbeit fortzuſetzen, mit 25:15 Stimmen ange- 
wird. nommen. : 


Jahren die Baſis der nationalſozialiſtiſchen Re- 
gierung darſtellen. Es wird eine Ehre im deut- 
ſchen Volke ſein, Mitglied der NS DAP. zu ſein. 
In zwei Jahren wird endgültig von den neuen 
Mitgliedern nur der beſtätigt ſein, der in 
dieſer Probezeit ſeine Schuldigkeit getan hat 
und von Jahr zu Jahr wird diese Kernorganiſa⸗ 
tion, dieſe Elitetruppe des deutſchen Volkes auf ⸗ 
efüllt werden mit jungen Kräften, mit 
kämpferiſchen Elementen, die durch die Jugend- 
organiſation und durch SA. und SS. in den 
Rahmen der NSDAP. eintraten.“ 
Reichsminiſter Dr Goebbels ſagte: „Ich 
verlange nicht von jedem Beamten, daß er 
hundertprozentig mit ſeinem Herzen bei uns ſteht, 
im Gegenteil, ich begrüße es vielmehr, wenn uns 
die Menſchen, die uns noch nicht ganz erfaßt 
haben, prüfend betrachten, aber nicht den 
Reſpekt vor unſerer Leiſtung verlieren. Verach⸗ 
tung verdient aber derjenige, der ſich nur dem 
Scheine nach zu uns bekennt. Auf der anderen 
Seite möchte ich jedoch betonen, wenn er uns 
nicht mit dem Herzen erfaſſen kann und mit dem 
Gefühl und ſeinem inneren Empfinden, ſo muß 
ihm doch wenigſtens die Klugheit ſo viel ein⸗ 
geben, daß er einſieht, wenn dieſe Regierung ein⸗ 
mal zum Sturze käme, daß dann das Chaos 
hereinbricht.“ 


hatte: „Ueber der richterlichen Unabhängigkeit 
ſteht die Staatsraiſon“. Die Gegner haben mir 
immer den „Fall v. Tippelkirch“ vorgehalten, ohne 
deffen Abſchluß zu erwähnen, nämlich die Cnt- 
ſcheidung des früheren deutſchen Kaiſers über 
ſeinen Freund, den damaligen Landwirtſchafts⸗ 
miniſter von Podbielſki: „Er muß gehen, ſo 
viel ich auch auf ihn halte und ſo gern ich ihn 
mag; es darf auf meine Miniſter auch nicht der 
Schatten eines Zweifels fallen“. v. Podbielſki 
war an den Geſchäften nicht beteiligt, die ſeine 
Frau als Mitinhaberin der Firma v. Tippel- 
kirch gemacht hatte — das war das alte Regime! 


Mitglied 
ilgliedersperre 
Die Aufnahmen in die NSDAP. 

Im „Angriff“ leſen wir: 

„Die Parteileitung hat ſchon vor geraumer 
Zeit eine ſcharfe Ne bee er⸗ 
richtet und iſt darüber hinaus in dieſen Tagen 
dazu übergegangen, unter den zahlreichen neuen 
Mitgliedern, die ſeit Beginn der Regierung 
Hitler bis zum Augenblick der Mitgliederſperre 


eintraten, die Spreu vom Weizen zu ſondern 
ie NSDAP. von heute wird in den künftig 


y 


[Eigener 


Die Untergaubetriebszellen-Abteilung Ober⸗ 
ſchleſien teilt mit: 

„Wie wir ſoeben aus Berlin erfahren, ift es 
dem Untergaubetriebszellenleiter Pg. Preiß, 
Mds., noch nicht gelungen, die Verhandlung 
über den Fall Brennecke geſtern zum Abſchluß 
zu bringen. Jedoch iſt mit Sicherheit damit zu 
rechnen, daß der heutige Tag eine Löſung bringt, 
die die Wünſche der oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft 
vollauf befriedigt und Oberhütten die Füh⸗ 
rung erhält, die imſtande iſt, das Vertrauens⸗ 
verhältnis zwiſchen Generaldirektion und 
Arbeiterſchaft wieder herzuſtellen, ohne das eine 
gedeihliche Fortentwicklung des Konzerns nicht 
denkbar iſt. 


Wir richten daher an die Arbeiterſchaft 
den Appell, nach wie vor dieſelbe Ruhe 
und Diſziplin zu bewahren, die fie bis 
her in ſo muſtergültiger Weiſe an den Tag 
legte.“ 


Jie 10 größten Städte 
Deutſchlands 


1933 1925 
Berlin 4 202 050 3 929 648 
Hamburg 1092 423 1054 021 
Köln 750 182 693 394 
München 726 111 677 271 
Leipzig 702 050 668 290 
Eſſen 650 304 606 732 
Dresden 642 989 613 628 
Breslan 623 754 592 011 
Frankfurt a. M. 548 476 532 637 
Dortmund 534 794 521 480 


—— 


Oberpräſident Brückner 
bei Präſident Calonder 


Kattowitz, 7. Juli 

Der Oberpräſident beider Schleſien, Helmuth 
Brückner, ſtattete heute dem Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, einen Be⸗ 
po ab. In der Begleitung des Oberpräſidenten 
efanden fih der Vizepräſtdent des Oberpräſi⸗ 
diums in Breslau, Freiherr von Zedlitz, 
Oberregierungsrat Weſtram, der perſönliche 
A des Oberpräſidenten, Dr Friedrich, 
und vom Oberpräſidium Oppeln Oberregierungs⸗ 
Der Beſuch des Ober⸗ 


fa. 


präſidenten bei Präſident Calonder hatte 
diglich den Charakter eines Höflichkeits⸗ 
beſuches. Bei Präſident Calonder fand 


Kunſt und Difienjchaft 
Telephongeſpräche auf Schallplatten 


Der Wunſch vieler Kaufleute und Rechts⸗ 
anwälte, Telephongeſpräche irgendwie zu 
fixieren, hat jetzt ſeine Erfüllung gefunden. Wir 
entnehmen dem Heft 26 der „Umſchau“ ſilluſtrierte 
Wochenſchrift über die Fortſchritte in Wiſſenſchaft 
und Technik, Frankfurt a. M.), daß ein bekannter 
Berliner Ingenieur ein kleines Gerät erfunden 
hat, das wie ein Kopfhörer aufgeſetzt wird und das 
gange Geſpräch Rede und Gegenrede aufnimmt. 

ieſes Gerät, Teleſkriptor genannt, wird 
mittels eines Bügels über den Kopf gelegt, und der 
Telephonhörer wird ſtatt an das Ohr an die M 
ſchel dieſes Gerätes gehalten. Der kleine Apparat 
nimmt beim Telephonieren das Geſpräch auf. 
Durch einen Radioapparat wird das Geſpräch hoch 
verſtärkt und kann durch die Plattenſelbſtauf⸗ 
nahmegeräte auf eine kleine Schallplatte aufgenom⸗ 
men werden. Dieſe Platte iſt unzerbrechlich und 
läßt ſich auf jedem Grammophon wiedergeben. 
Da faſt jeder ein Rundfunkgerät und ein Gram⸗ 
mophon beſitzt, ſo iſt nur die Anſchaffung dieſes 
kleinen Teleſkriptors notwendig, um Telephon⸗ 
geſpräche auf Schallplatten aufnehmen zu können. 


akob Schaffner in der Dichterakademie. Der 
in Weimar lebende Dichter Jakob Schaffner 
iſt in die Dichterakademie berufen worden. 
Schaffner, der heute 58 Jahre alt ift, ſtammt aus 
Baſel. Sein ſtilles, grübleriſches Schweizertum 
verleugnet ſich in keinem ſeiner zahlreichen Ro⸗ 
mane. In dem autobiographiſchen „Johannes“ 
blickt er auf ſeine Kindheit zurück, eine harte Kind⸗ 
heit im Waiſenhaus. Er wurde gezwungen, 
Schuſter — ſtatt, wie es fein Wunſch war, Leh- 
rer zu werden. Nach mancher Irrfahrt fand er 
in den Hafen der Dichtung, fand er in Berlin 
eine zweite Heimat. Aus ſeinem reichen Werk von 
Romanen und Novellen iſt Der Dechant von 
Gottesbüren“ am bekannteſten geworden. 


NSBoO.⸗Verſammlung 
Oberhütten abgeſagt 


Untergauleiter Preiß Verhandlungen in Berlin 


Us b 


Bericht) 


Durch Plakate wurde die am Freitag abend im 
Gleiwitzer Schützenhaus angeſetzte NS BO. 
Verſammlung Oberhütten abgeſagt, 
weil Pg. Preiß noch durch die Verhandlungen in 
Berlin feſtgehalten fei. Die Verſammlung ſoll 
nunmehr Anfang der nächſten Woche ſtattfinden. 
Die geſtern von einer Gleiwitzer Zeitung verbrei⸗ 
tete Nachricht, wonach Generaldirektor Dr Bren- 
necke und Dr Tittler „in Schutzhaft ge⸗ 
nommen“ worden ſeien, entſpricht in keinem Punkte 
den Tatſachen. Entgegen anderslautenden Ge⸗ 
rüchten ſtellen wir außerdem feſt, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Generaldirektion und dem 
Betriebsrat vor Beginn der großen Demon- 
ſtration der Belegſchaften ſich abſolut ruhig und 
durchaus ſach lich vollzogen hatten. Es bleibt ab⸗ 
zuwarten, welche Stellung der Aufſichtsrat 
zu den Vorgängen einnehmen wird — inzwiſchen 
gilt es, den Aufruf der Betriebszellenleitung ſtrikte 
zu befolgen, damit die Ruhe des Betriebes 
in keiner Weiſe geſtört wird. 
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Berwaltungsionderzüge zum Unter 
gaukongreß der RS AP. in Beuthen 


Wegen großer Nachfrage nach den Fahrkarten 
zu den Sonderzügen nach Beuthen wird dringend 
empfohlen, die Karten ſchon bis Sonnabend 
mittags 12 Uhr zu löſen. Spätere Anforderun- 
gen könnten unter Umſtänden nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden. 


Sonntagsrückfahrkarten an 
Mittwochnachmittagen 


Angeſichts des Beginns der Sommerferien 


Von herabfallendem Geſtein getötet 


wird darauf hingewieſen, daß zur Erleichterung 
des Ausflugsverkehrs die um ein Drittel 
im Preiſe ermäßigten Sonntagsrückfahr⸗ 
karten bei den nachſtehend genannten Bahn⸗ 
höfen auch für die Mittwochnachmittage 
ausgegeben werden. Die Ausflugskarten gelten 
zur Hinfahrt von 12 Uhr ab; die Rückfahrt muß 
ſpäteſtens um 24 Uhr angetreten ſein. 

Von Beuthen Hbf. nach Beuthen (Oberſchleſien) 
Stadtwald, Broslawitz, Groß Strehlitz, Qami- 
0 Laband, Miedar, Schakanau, Tatiſchau, 
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Von Bobrek nach Broslawitz, Groß Strehlitz, 
Kaminietz, Laband, Miedar, Patſchin, Schakanau, 
Slawentzitz, Toſt. 

Von Borſigwerk nach Broslawitz, Groß Streh⸗ 
litz, Kaminietz, Laband, Miedarx, Patſchin, Scha⸗ 
fanau, Slawentzitz, Tatiſchau, Toſt. 


Hochſchulnachrichten 


Der Kieler Studienrat Dr. Karl Alnor iſt 
unter Ernennung zum Profeſſor mit dem Lehr⸗ 
auftrag für Geſchichte und Grenzland⸗ 
kunde an die Hochſchule für Lehrerbildung in 
Kiel berufen worden. Prof. Alnor ift im Ab- 
ſtimmungskampf um Nordſchleswig 
hervorgetreten. Er gibt das „Handbuch zur ſchles⸗ 
wigſchen Frage“ heraus, das die hiſtoriſche und 
volkliche Begründung unſeres Rechtsanſpruches auf 
Nordſchleswig wiſſenſchaftlich unterbaut. — Als 
Nachfolger von Profeſſor Hauffen iſt der a. o. 
Profeſſor Dr Guſtab Jungbauer zum Ordina⸗ 
rius für deutſche Volkskunde an der Deutſchen 
Univerſität Prag ernannt worden. Prof. Jung⸗ 
auer iſt als Verfaſſer zahlreicher Werke über 
deutſche Volkskunde bekannt. — Prof, Dr. 
Suftan Giem ſa, der Vorſteher der chemiſchen 
Abteilung des Hamburger Inſtituts für 
Schiffs⸗ und Tropenkrankheiten, ift in den R u P e- 
ſtand getreten. Prof, Giemſa, der von der deut⸗ 
ſchen und ausländiſchen Tropenforſchung 
vielfach ausgezeichnet wurde, iſt vor allem durch 
die von ihm erfundene Methode zur Färbung 
von Protozoen bekannt geworden, die die 
Entdeckung und Erforſchung vieler Krankheits⸗ 
118 5 ermöglichte. Von größter Bedeutung für 
die Schiffs⸗ und Tropenhygiene ſind die von ihm 
und Prof, Nocht angegebenen Methoden und 
Apparate für die Bekämpfung der peſtübertragen⸗ 
den Schiffsratten und der Malariamoskitos. 


Die Tierwelt der Arktis. Im Jahre 1900 
begannen die beiden deutſchen Arktisforſcher Fritz 
Schaudinn und Fritz Römer mit einer 
ſyſtematiſchen Bearbeitung der Tierwelt der 
Arktis. Zu dieſer Arbeit gaben die Erfolge der 
deutſchen Expedition in die Nordpolarwelt von 
1898 den Anſtoß. Nach dem Tode von Schau⸗ 
dinn und Römer führte der Direktor des Ber⸗ 
liner Zoologifhen Muſeums, Profeſſor Brauer, 
das Werk, an dem viele in⸗ und ausländiſche 
Fachgelehrte mitarbeiteten, fort. Jetzt endlich, 
nach mehr als dreißig Jahren, ift dieſes einzig 


männlichen Mitgliedern des Kirchenkreiſes. 


Neuaufbau der 


Schleſien 


8. Juli 1933 


Kirchenprovinz 


Superintendent Baum Bevollmächtigter für Oberſchleſien 


Breslau, 7. Juli. 

Der Bevollmächtigte des Staatskommiſſars für 
die enangeliihen Kirchen Preußens im Bereich 
der Kirchenprovinz Schleſien hat zur Bildung 
von Gemeinde- und Kreisſynodalausſchüſſen fol⸗ 
gendes verordnet: 

1. Bis zur erneuten Berufung der 
aufgelöſten kirchlichen Körperſchaften nehmen die 


Obliegenheiten a) der Kirchengemeindekörperſchaf⸗ 


ten der „Gemeindeausſchuß“, b) des Kreisſynodal⸗ 
vorſtandes der „Freisſynodalausſchu 5“ 
wahr. ; ' 

2. Der Gemeindeausſchuß beiteht aus einem 
Pfarrer und zwei männlichen Mitgliedern 


der Kirchengemeinde, der Kreisſynodalausſchuß 


und FA 
In 
Gemeinden bezw. Kirchenkreiſen über 5000 Seelen 
werden vier Mitglieder beſtellt. Die Mitglieder 
müſſen Nationalſozialiſten oder Deut- 
ide Chriften fein, müſſen die Wählbarkeit zu 
einer kirchlichen Gemeindevertretung nach bis⸗ 
herigem Recht beſitzen, brauchen aber nicht in den 
kirchlichen Wählerliſten eingetragen zu ſein. Sie 


aus dem Superintendenten 


Von Gleiwitz nach Borſigwerk, Groß Strehlitz, 
Laband, Leſchnitz, Peiskretſcham, Rdzinitz, Sla- 
wentzitz, Tatiſchau. 

Von Hindenburg nach Groß Strehlitz, Laband, 
Leſchnitz, Patſchin, Peiskretſcham, Rudzinitz, Sla⸗ 
wentzitz, Toſt. 

Von Ludwigsglück nach Laband, Slawentzitz, 
Tatiſchau. 

Von Mikultſchütz nach Broslawitz, Kaminietz, 
Schakanau, Toſt. 4 A 


Bei der Sportabzeichenprüfung 


ertrunken 
Neiße, 7. Juli 
Infolge eines Herzkrampfes ertrank der Ober⸗ 
tertianer Georg Wilkowſki in der Militär⸗ 
Schwimmanſtalt bei der Ablegung der Qei- 
ſtungsprüfungen für das Sportabzeichen. 


Falkenberg, 7. Juli 
In dem Steinbruch bei Graaſe wurden zwei 
Arbeiter aus Arnsdorf von herabſtürzen⸗ 
den Steinen ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald 
darauf ſtar ben. 


Todesrutſch vom Heuwagen 


Neuſtadt, 7. Juli 

Der Unfall beim Löſchen eines Backhauſes in 
Wieſe⸗Gräflich hat nun doch den Tod des Knech⸗ 
tes zur Folge gehabt. Der Stil der Heugabel 
war dem Unglücklichen in die freie Bauchhöhle 
gedrungen und hatte die vordere Bauchwand auch 
noch durchſtoßen. Der Knecht war beim Her- 
untergleiten vom Heuwagen in die Heugabel mit 
voller Wucht hineingerutſcht. 


daſtehende Werk vom Wa 
ebenfalls verſtorbenen Prof. Brauer, von Pro- 
feſſor W. Arndt, vollendet worden. Durch 
dieje Arbeit erhält die Welt das erſte und er- 
ſchöpfende Geſamtbild vom Tierleben des feſten 


r des inzwiſchen 


Landes und der Meere der Arktis. Es dürfte 
wenig wahrſcheinlich ſein, daß ſich dort noch 
Tiere 


finden, die in dieſem Standardwerk nicht 
erwähnt ſind. A 


— 


Menſchen „ohne Geſicht“ 


Man hat ſich daran gewöhnt, aus dem Ge⸗ 
ichts ausdruck der Menſchen Rückſchlüſſe auf 
die Charaktere zu ziehen. Die Deutung des 
Geſichtsausdrucks kann jedoch zu Irrtümern füh⸗ 
ren, da ein großer Teil der Menſchen oft erhebliche 
Verbildungen im Skelettaufbau des Geſichts zeigt, 
was bei der Beurteilung des Geſichtsausdrucks be- 
rückſichtigt werden muß. Wie Dr Oehrlein in der 
aema (illuftrierte Wochenſchrift über die 
Fortſchritte in Wiſſenſchaft und Technik, Franke 
furt a. M.) im Heft 25 berichtet, hat man bei 
Unterſuchungen an Schul⸗ und Kleinkindern feft- 
geſtellt, daß in Zukunft mit einer fortſchreitenden 
Unterentwicklung, und Verbildung des 
Kauapparates zu rechnen ift. Eine nach 
außen hin ſichtbare Entwicklungsſtörung ift z. B. 
der dauernd offen ſtehende Mund, der auf 
Wachstumsſtörungen der Kieferfortſätze zurück⸗ 
zuführen iſt. Auch der vorſpringende 
Oberkiefer und der vorgeſchobene 
Unterkiefer ſind Verbildungen, die den Ge⸗ 
ſichtsausdruck des Menſchen ſtark beeinträchtigen, 
nur kann eine gleichzeitige Unterentwicklung der 
beiden Kiefer vorkommen, ſodaß das Geſicht ober- 
halb der Naſe und der Stirn beſonders ſtark her⸗ 
vortritt. Solche Patienten ſehen aus, als hätten 
ſie „überhaupt kein Geſicht.“ Um dieſe Verbildun⸗ 
gen zu beheben, gibt Dr Oehrlein den Rat, ſchon 
in der früheſten Kindheit mit ſyſtematiſchen Ka u= 
übungen zu beginnen, um das Wachstum der 
Kiefer zu fördern und ſo ein normal und harmo⸗ 
niſch ausgebildetes Geſicht zu erzielen. 


— 


Beſchlüſſe und Entſcheidungen der in den 


müſſen in allen Beziehungen die für das Amt 
erforderlichen perſönlichen und geſchäftlichen Eig⸗ 
nungen beſitzen. 

Die Ernennungen ſind bis zum 10. Juli 
vorzunehmen und bis zum 15. Juli zur Beſtäti⸗ 
gung einzureichen. Die Vorſchläge machen die 
Bevollmächtigten in den Kirchenkreiſen. Nach 
der Beſtätigung der Ernennung hat der 
Pfarrer bezw. der Superintendent die Ernannten 
im Namen des Bevollmächtigten des Staatskom⸗ 
miſſars alsbald in ihr Amt einzuführen und mit 
Handſchlag an Eidesſtatt zur gewiſſenhaften 
Amtsführung und zur Treue egen der ein⸗ 
gelebten Kirchenregierung und den eingeſetzten 
Bevollmächtigten zu verpflichten. ; 

Der Kreisſynodalausſchuß hat das Recht, alle 
| l 1 Gemein⸗ 
den gebildeten Ausſchüſſe mit gufſchiebender Wir⸗ 
tuig zu beanjtanden, muß mir aber dann den 
Fall unter Beifügung einer gutachtlichen Stel⸗ 
lungnahme zur endgültigen Entſcheidung vorlegen. 
Zum Bevollmächtigten i für bie Kirchenkreiſe im 
Bereich der Provinz Oberſchleſien der Supers 
9 Herbert Baum, Leobſchütz, ernannt 
worden. 


Führerernennungen in det 
Deutſchen Angeſtelltenfront 


Breslau, 7. Juli. 

Wie uns vom Deutſchen Handlungs 
gehilfen verband mitgeteilt wird, hat der 
Führer der Angeſtelltenſäule in der Deutſchen 
Arbeiterfront, Albert Forſter, den Provinzial 
landtagsabgeordneten und ehrenamtlichen Stadt⸗ 
rat Hans Joachim Arlt, Schweidnitz, mit der 
Stellvertretung für die Provinz Niederſchleſien 
beauftragt. Durch dieſe Berufung iſt Arlt 
Führer ſämtlicher neun durch die Neuregelung 
des deutſchen Gewerkſchaftsweſens gebildeten An = 


geſtelltenverbände Niederſchleſiens ge⸗ 
worden. 
Der neue Verbandsvorſteher des Deutſchen 


Handlungsgehilfenverbandes, A. Heid, hat heute 
zum ehrenamtlichen Bezirksführer für den Be⸗ 
zirk Schleſien des DHV. Helmut Weidlich, 
Breslau, ernannt, der ſich bisher ſchon in hervor⸗ 
ragender Weiſe an der Entwicklung der Bildungs⸗ 
arbeit des DHV. beteiligt und außerdem Volks⸗ 
bildungsinſpekteur für die geſamte niederſchleſiſche 
SU. und Stellvertreter des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
referenten der Untergruppe Niederſchleſien 
der SA. ift. 


„Fichte und der Nationalſozialismus“. Von dem 


kürzlich erſchienenen Fichte-Buch des Leipziger Philo» 
ſophen Ernſt Bergmann „Fichte und der National 
ſozialismus“ (Verlag Ferdinand Hirt in Breslau) wur» 
den bereits fünftauſend Stück abgeſetzt, eine Rekordziffer 
für ein philoſophiſches Buch. 

Die großen Meiſter der Muſik, herausgegeben von 
Dr. Ernſt Bücken, Profeſſor an der Univerſität Köln. 
(800 Abbildungen und 1500 Notenbeiſpiele in 60 Liefer 
rungen zu je 1,80 RM. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft 
Athenaion mbH., Potsdam.) — Die Lieferungen 13—16 
behandeln Georg Friedrich Händel. Profeſſor Müle 
ler, Blattau, geſtaltet feſſelnd die Werdejahre in 
Italien, die Zeit der italieniſchen Opern Händels in 
London mit ihren künſtleriſchen Triumphen und Nieder- 
lagen und ihren menſchlichen Leiden und Freuden. Und 
dann die ſchwere Zeit der Oratorien und des Meiz. 
ſters letzte Lebensjahre, bis den erblindeten Rieſen der 
Tod verſtummen läßt. Die Tragik und Größe Händels 
wird mit ſeltener Eindringlichkeit dargeſtellt im Kampf 
des Einſamen mit einer feindlichen und künſtleriſch iber- 
wiegend verſtändnisloſen Umwelt, der er dennoch ſeine 
fiegreihe Muſik in ihrer ganzen Fülle und Lebenskraft 
aufzwingt. Mozarts Biographie beginnt Pro» 
feſſor Robert Haas. — Profeſſor Ernſt Büden führt 
ſeinen Wagner fort und beginnt die Darſtellung der 
Werke des Bayreuther Meifters bis zum „Liebesverbot“. 
Bild und Wort und, nicht zu vergeſſen, die aufſchluß⸗ 
reichen Notenbeiſpiele vereinigen ſich zu ein 
dringlichſter Wirkung. 


„Die Kunſt“, Deutſche Monatshefte für Kunſt und 
Wohnkultur. Die Juli⸗Nummer bringt Bilder von 
Walter Teutſch — Veit Stoß' engliſchen Gruß — 
Formkultur der neueſten Malerei — Plaketten von 
Heinrich Moshage — Ausſchnitte aus Dürers 
Roſenkranzfeſt — ein Damenbildnis von Rayſki — 
Werke des Malers Joſef Kern, ſchließlich einen „Steck⸗ 
brief“ nach zehn aus dem Brooklyner Muſeum geſtoh⸗ 
lenen Gemälden, darunter einen Cranach, einen 
Rubens und einen van Dyd. Aus dem Bereich 
der Wohnkultur: Neue Tapeten — Grundſätzliches über 
den Bau von Waſſerbecken im Garten — ein Gin» 
wohnraum bei Tag und Nacht — neues Kunſtge 
werbe, Gedecke, Geſchirre uſw. in Glas, Porzellan und 
Metall — alles wirkungsvoll illustriert (in jeder Buch⸗ 
handlung für 2,50 Mark erhältlich. F. Bruckmann A-G., 
Verlag, München). 


Schädlinge der Volkswirtschaft 


Zuchthausſtrafen für Beuthener 
Deviſenſchieber 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Juli. 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 10 000 Mark Geld⸗ 1 
Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. |Itrafe und zur Sicherung des Strafanſpruches 
Lehnsdorf und den Beiſitzern Landgerichtsrat die Beſchlagnahme des gejamten Vermögens 
Dr Wünſch und Landgerichtsrat Dr Schaf⸗ gegen den Sohn Wolf 1 Jahr Gefängnis und 
farczyk, beſchäftigte fih die Dritte Straf. 5000 Mark Geldstrafe; gegen den Kaufmann 
kammer des Beuthener Landgerichts mit einer Silberſchatz wegen Fahrläſſigkeit in der Hand- 
Deviſenſchieber⸗Affäre. Auf der Anklagebank babung der Deviſenbewirtſchaftung 1000 Mark 
ſaßen fünf Männer und Frauen, die fid in ſchwer⸗[Geldſtrafe. Den beiden angeklagten Ehefrauen 
iter Weiſe gegen die ſtaatlichen Schutzbeſtimmun⸗ Siedner und Cohn follen die na besig 
Einbrecher mußte mit den Oertlichkeiten genau gen vergangen und damit dem deutſchen Staat men, dg le i N ber Beger des Ver⸗ j 
bertraut geweſen ſein. Was geſtohlen wurde, hatten. Die Hauptangeklagten ſind der ehemalige brechens in wirtſchaftlicher Not befanden. 
ae a Wulle. Dee enn den, d S e t ber Selinger und fein Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage des | 
des Barbarentums zurückſinken würden. — Beiden zur Zeit in der Polizeiunterkunft arbeiten · 1 8 5 5 195 Sr en gr ae und Wolf Selk in aei e | 
der Kohle handelt es fih, um ihr Vorkommen fejt- 15 a A 10 dan y eg ne klagten hatten die Rechtsanwälte Dr Zyl ka, Dr. und fortgeſezter und vorsätzlicher Zuwiderhand⸗ 
ſtellen zu können, um allerlei Fragen, die die is waha A aaaea entfliehen pae eine Ha ben ⸗Seida, Dr. Fränkel und Dr Rot h. lungen gegen das Deviſenbewirtſchaftungsgeſetz zu 
Sage der Flöze die Temperaturen, die trug Geſangenenkleidung und der andere Bivil. |, Die Angeklagten ertlärten, fih keiner ſtraß. 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 10.000 Mark Gelb. 
Waſſereinflüſſe und die Tiefe betreffen.] Die Eniflohenen find: Peter Walosegyk, n aper ſchuldig . zu en 115 fr den E Jah (eee ed 40000 
f | £ f 7 Ä hikultſchl N i in. [neigen vernommenen Beamten der Zollfahn⸗ für den Sohn r Sefang Ab. 
Von allen dieſen Dingen hänge die Wirtſchaftlich⸗ e nd e Miß dere ne ans hie Ausſagen des Hauptbelaftungs- Mark Gelditrafe. Der Kaufmann Silber ⸗ 
keit jeder Grube ab. * Vom Kampfbund der Deutſchen Architekten zeugen Goldkorn zeigten aber, daß es fih hier || daB erhält 5000 Mark Geldſtrafe bezw. fünfzig 
Der Weltkohlenbeſtand wurde in und Ingenieure. In der Mitgliederverſammlung um eine regelrechte Aktienſchieberzentrale gehan- Tage Gefängnis. 85 . angeklagten Frauen 
f Seiten Cibmaan, Noer bieren Ba; Di amier bem Pedmaniei neh stage mirden AUT Orand sg Simnetienens freis 
Zugrundelegung der heutigen Förderung dürfte Führertagung in Weimar und gab insbeſondere then ganz groß aufgezogen war. J Haupt. Mongte Unterſuchungshaft als verbüßt an⸗ 
unſere Kohle für 1300 Jahre zunächſt ausreichen, die Rede des Führers des KOAT, Gottfried |: „5 ͤ uM SI er Saup gerechnet. 
ohne daß man bei dieſer Zahl die künftigen tech⸗ 
niſchen Mittel der Tiefenförderung über 1500 
Meter berückſichtigt. Unſer deutſcher Braun⸗ 
kohlen vorrat reicht etwa für 130 Jahre — 
57 Milliarden Tonnen Kohle liegen in Geſamt⸗ 
oberſchleſien, und auch nach der Grenzziehung wird 


führ er, wieder. Darauf erſtattete der Geſchäfts⸗ 
deutſche Aktien nach dem Ausland verſchoben | Die Vermögensbeſchlagnahme wird angeordnet 
man hier für mindeſtens 500 Jahre verſorgt ſein. 


ührer, Ingenieur Kaetta, den Geſchäftsbericht. 
Ferner gab er die Neuorganiſation der Peis i 
tragaeingiehung befannt, Besiviäleiter Eid -| iowie dentſche Akten im Ausland billig angekauft und Wolf Selinger wegen Fluchtverdachts ſofort 
mann ſprach über die Neuorganiſation des und in Deutschland mit einer erheblichen Gewinn⸗[in Haft genommen. | 
Das. und ermahnte alle Lae jeder, an dem ſſpanne vertrieben. Nur dem Eingreifen der Zoll. In der Urteils begründung tadelte der 
Sa ene eien nee nd fahndungsſtelle mit ihren Beamten Kruppa Vorſitzende aufs ſchärfſte das verbrecheriſche Ver⸗ 
lung ges er und Dörfel iſt es zu verdanken, daß der dem halten der Angeklagten als Feinde der deutſchen 
ga deutſchen Staat zugefügte Schaden nicht noch grö- Wirtſchaft und betonte, daß ſelbſtverſtändlich die 
Deshalb iſt an eine Kohlennot überhaupt 
nicht zu denken. 
Auch die Eiſenerzvorräte find für etwa 200 
Jahre geſichert, und ſollte danach unſer „Eifer- 
nes Zeitalter“ zu Ende ſein, wird eine fort⸗ 
geſchrittene Wiſſenſchaft Mittel finden, andere, 
neue, und erfolgreiche Wege zu weiſen. j 


Hitlerjugend. Sammeln zum Aufmarſch am Stg. ßere Ausmaße angenommen hat. Staatsanwalt la S ; 2.2 rh 
in Gruppe C auf dem freien Gelände zwiſchen Krip: Dr Schindler beantragte für Nathan Selinger e des Geſezes angewendet werden 

Die Reichsbahn, wie fie nicht fein fol! 

Freitag, am erſten Ferientage, war der An- 


pelheim, Kalideblock und Oſtlandſtraße (18,30) in folgen: 
drang zu den Zügen, die Eltern und Kinder 


der Gliederung: 1. Gruppe: Hitlerjugend, Jungvolk, 
NS.⸗Jugendbetriebszelle, Bund deutſcher Mädel; 2. 
Gruppe: Deutſche Turnerſchaft; 4. Gruppe: Sport⸗ Sanitätsdienſt der SA. und SS Der V : 
f „SA. . Vorſtand 
vereine. wurde nach dem Führergrundſatz wie folgt zuſam⸗ Beuthener Filme 
verein, Turnverein Frieſen, Friſch⸗Frei, Jahn und Horr A 
märts treten Stg. (13,30) Brüningſtr., an der Schule 5, ipta, 1. Kolonnenarzt Dr Bockelmann, „Liebe auf den erſten Ton in der Schauburg 
Geſchäfksführer Schewiolla, 1. Kaſſierer Leichtbeſchwingte Heiterkeit und frohe Laune ſind 
hat in einer Vorſtandsſitzung feine Aemter nieder ⸗ More & 2 8 chtentfal Ei A g 7 8 
7 IEN 1 x set, 1. Jugendführer Hirſchberger, Prachtentfaltung inzigartiges bietet. Die herrlichen 
gelegt. Bis zur Vorſtandsneuwahl, li 0 o) im fte SAE U % Dinak Der delten Melodien und e Schlager begeiſtern. Die 
Konzerthaus ſtattfindet, werden die Geſchäfte durch den dankte allen bi erigen Vorſtandsmitgliedern für Herzogin. Weitere Haupffiguren ſind ein Prinz, die 
in die Ferien und Bäder brachten, beſonders bisherigen Vorſtand in der alten Geſchäftsſtelle ihre treue Mitarbeit und ſprach dann über die noch Herzogintante, ein Tenorſänger und ſeine u 


7 


lotzek Stei üfte 
Wie lange mündlich eric 1 100 Silben alle 
reicht unſer Kohlenvorrat? 


Lehrgangsteilnehmer. . 

* 1 5 11 n ne 80 15 

À 35 manns a ı Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Pla 

Ueber das Thema: „Iſt eine Eijen» und wurde in 25 en in Abwesenheit 
Kohlennot zu befürchten?“ ſprach im Schle⸗ 
ſiſchen Sender Bergaſſeſſor Dipl.⸗Ing. Sieg⸗ 
mund. Er führte in ſeiner Kurzrede aus, daß 


des Dienſtmädchens ein Einbruch verübt. 
Sämtliche Behältniſſe waren erbrochen. Der 
Kohle und Eiſen die Welt beherrſchten und daß 
wir ohne dieſe Produkte wieder in den Zuſtand 


Gruppe: Männliche und weibliche Jugendvereine; 3. 
a in mit fei lter Turn⸗ 
Turnverein mit ſeinen Stammgruppen Alter Turn mengefebt 1. Vorſthender und 2 Aue, 
Dr. 
an. 
Kaufmänniſcher Verein. Der Vorſtand des AB. Dink, Zeugwart Thomas, 1. Kolonnenführer die Merkmale diefer großen Filmoperette, die in der 
außerordentl. Generalverſammlung am Mi. (20,30) im Umwelt ift ein kleines Herzogtum mit Liner ſchönen 


> A weitergeführt. A plaen 1770 8 175 i ; ; 
1 e e 125 dr Sof Schützengilde. Antreten Stg. (13) in der 19 515 Hefen eng den di e ace ee aner 55 7205 ge Ra erh, 
lation Beuthen der D-Zug a febr ſtark be- a 3 eiſter, Ge. berein vom Roten Kreuz zugeteilt werden. Zum Lizzi Waldmüller und Lotte Holz, Schauſpie⸗ 
ſetzt, hatte aber, wie immer, nur einen biret- * Maler-Innung. Stg. (13,30) ſämtl. Meiſter, Ge å zug Zum 


leriſch ragen hervor Adele Sandrock, Hans Leis 


i ücherei). Schluß wurd i ür di € 
felen und Lehrlinge Antreten Moltkeplatz (Bücherei chluß e das Hilfswerk für die Deutſchen belt und Johannes Riemann. 


N. S. Reichsverband deutscher Kriegsopfer e. Bin Rußland erörtert, an deffen Durchführun 
Antreten zur Kundgebung im Stadion Stg. Deutſches ſich die Sanitäter beteiligen werden. ee Der Frechdachs“ im Palaſt⸗Theat 
* Sammlung für die Blinden. Wie das Wohl- 0 ater 


Haus (13), . 
Kaufmänniſcher Verein E. V. Die ariſchen Mit- fahrtsamt mittei k $ k N i 
i iligen fi mitteilt, finden bis zum 18. Juli au Im wiegenden Rhythmus einer ſchmelzenden Mur 
glieder beteiligen ſich Sonntag an der Kundgebung des Weranlaſſung des Ae bon Ber wird eine Chefomöbte mit einer gie tufat. Burn 
ſchleſien auch in Gleiwitz Sammlungen 1 0 0 entrollt. Die Hauptrollen ſpielen R. A. 


Untergaues OS. Sammelpunkt: Moltkeplatz (1314 Uhr). 
Reichsverband heimatliebender Hultſchiner DE. 
Stg. Antreten (12%) vor dem Vereinslokal. zugunſten Erblindeter ſtatt. Die Straßenſamm⸗ Fritſch, der „Frechdachs“, Es geht dem F 
* Deutſcher Offizier⸗Bund. So. (15.30) Sport an den fungen werden durch die Hitlerjugend, die Haus⸗ 9900 ka 1 5 10 Wun 5 Er wird fogar 
Scheibenſtänden. î [ Teil d J Tei i rkannt und 0 b 1 ld Bet iot! i d 
612 ¼ . ,, ̃ , ̃ , (. 
latz. den kenntlich find, Zur Förderung der Straßen⸗erſehnte Glück erblüht. 
See e erene 155 95 a esse en finden em e 1 Sonntag Die Todeskarawane“ im Capitol 
dem Stadtverban ür Leibesübungen ang aß konzerte ſtatt. Am Sonnabend konzer⸗ n” 
Vereine nehmen Teil an der Stadion⸗Kundgebung amf tiert in der Zeit von 17 bis 18 Uhr die Feuer Die Erſtaufführun i i i 
2 . ac: k 5 = g des intereffanten Tonfilms „Die 
monja di pa aapa; Krüppelheim⸗Kalideblock, Ab w 1 a el e „unter der Beitu von Dber- nen e i N ober 35 große et out 2 
Furnverein (Vorwärtsabteilung). So. (20) Zu-] muſikmeiſter Peckmann in der Promenade, am einen tiefen Eindruck. Der Film verherrlicht die Taten 
ſammenkunft im mer Bierhaus Oborſchleſ. Sonntag das Orcheſter der Bekriebszelle für Fung ae, der Wen den ret 
„ daßt Fannennung. Antreten Stg. (1355) am Moltke. Muſik der NGBO unter der Leitung von Staaten Ymerifas ER Glühende Wüſten liegen 
platz mit Fahne. Pöſchke in der Zeit von 11,30 bis 12,30 Uhr auf Menſch und Tier faſt verſchmachten. eindliche Rot. 
dem Ring. Ä häute überfielen die friedlich ahinziehenden. Aber 
G 1 eiwitz; * Die neuen Filmprogramme. Im Capitol unentwegt zogen jene Braven weſtwärks, bis fie endlich 
* Aus dem Kriegerverein. Die 3. Kompagnie 
des Kriegervereins hielt ihren Monatsappell ab. 


ten Wagen nach Stettin, d. h. an die Dft- 
ſee. In dieſem Wagen waren ganze vier Plätze 
3. Klaſſe nicht belegt, ſodaß ſich alle die Paſſa⸗ 
giere, die fih nicht mit Platzktarten verſehen 
hatten, mit Kind und Kegel in andere Wagen be⸗ 
geben mußten, um in Breslau den umſtänd⸗ 
lichen Umzug in die Stettiner Wagen zu voll⸗ 
ziehen — wenn ſie es nicht vorzogen, die Fahrt 
Beuthen — Breslau ſtehend im Gange zu verbrin⸗ 
gen. Der aufſichtsführende Beamte lehnte An- 
koppelung eines zweiten Stettiner Wa⸗ 
gens ab, obwohl der Bedarf dafür vorhanden 
und er ſelbſt offenbar auch von der Unbequemlich⸗ 
keit überzeugt war, die nicht mit Platzkarten ver- 
ſehenen Küſtrin—Stettin⸗Paſſagiere in die Bres⸗ 
lauer Wagen zu verweiſen. Wir glauben, daß die 
Reichsbahn den reiſenden, mit allerhand Gepäck 
verſehenen Müttern und Kindern eine 
Freude in dieſem ſchon ſo ſchweren Daſein be⸗ 
reitet hätte, wenn fie gerade für den erſten Ferien⸗ 
tag dafür geſorgt hätte, daß mehr als vier (1) 
freie Plätze für die Fahrt nach Stettin zur 
Verfügung ſtanden. 


40 jähriges Ehejubiläum. Waiſenhausvor⸗ üb 
ſteher i. R. F. Samol, Redenſtraße 3, feiert 
heute mit ſeiner Ehefrau das 40 jährige 

hejubiläum. 

* Große Maſſenkundgebung. Als Auftakt zu 
dem Untergautag der NSDAP. findet am Sonn⸗ 
abend um 20 Uhr im Schützenhaus eine große 
Maſſenkundgebung ſtatt. An dieſem 
Abend ſprechen Gauleiter und Oberpräſident 


laufen die Filme Liebe in Uniform“ und|Ralifornien erreichten. Den dramatischen Höhe. 
Emma, die Perle“, in der Schaubur punkt bildet eine gewaltige Indianerſchlacht, 
„Ki d 7 2 , x von den Darſtellern in unübertrefflicher Wirklichkeit 
„Kind, ich freu mich auf Dein Kommen vorgeführt. Aus allem hebt ſich ein junges Paar 
und in den UP.⸗Lichtſpielen „Wege zur guten heraus. . deer der deutſchen Faſſung ſind 
Ehe. 11 on r 5 Se Sa a 
* Conderautobus zur Untergautagung. Bei Ulrich Haupt. Im zweiten Tonfilm „Kaiſer⸗ 
m 0 > age 28 liebchen“ wirkt neben Walter Janſſen die rei⸗ 
genügender Beteiligung beabſichtigt das Betriebs⸗ zende DE Haid in der Rolle der Pbſtmeiſterkieft, 
amt, am Sonntag einen Sonderautobus die ſich in ihren Kaiſer verliebt, ohne ihn zu erkennen. 
nach Beuthen fahren zu laſſen, der um 12,30 Uhr : 
vom Bahnhofsvorplatz abfährt. 


; * 10 91 levi weed de der Sacharuppen 
* 9 9 : euthen, Gleiwitz und Hindenburg vorbereitet. 

81 145 12 5 9 5 ie ee * 6 Vom Alten Turnverein. In der Monats- 
20 Uhr im Garten und Saal des Schützenhauſes derſammlung berief ber Vorſitzende ER 
einen Deutſchen Abend veranſtalten. Tanz den Turnrat wie folgt: Als 2. n ift 
lin der Freilichttanzdiele und im Saal), Preis⸗ ärztlichen Se Dr. 5 Ra mis 
ſchießen und Verloſung ſowie ſonſtige Unterhal- 1 TA A E D, 1 8 Huhn 
tungen find vorgeſehen. — Fahnenweihfeſt. und Witte, Oberturnwart und Turnwehrriegen⸗ 
Am Sonntag, 30. Juli, begeht der Nationalſozia⸗ führer Cempulik, Männerturnwarte Froß 
liſtiſche Reichsverband Deutſcher Kriegs⸗ und Pentke, Frauenturnwarte Friedel Mru⸗ 
opfer, Ortsgruppe Toft, das Fahnenweih⸗[ſek und Kläre Patron, Knabenturnwarte 


Untergautag zum Preiſe von 30 Pfg., das auch 
am Sonntag zum Eintritt in das Stadion be⸗ 


ne 5 

* Militärkonzerte. Als Abſchluß der Veran- 
ſtaltungen anläßlich des Untergautreffens der 
NSDAP. finden nach der Stadionkund ebung 
große Militärkonzerte ſtatt. Es pielen 
im Schützenhaus die Stand. Kapelle 156, im 
Konzerthaus die Stand.⸗Kapelle 22, im 
Deutſchen Haus am Moltkeplatz die NEBD.- 
Kapelle, im Promenaden⸗Reſtaurant 
die SS.⸗Stand.⸗Kapelle 23 und eine weitere 
Standarten⸗Kapelle bei Pawelezyk. 

* Sehilfenprüfung im Friſeurhandwerk. Unter 
dem Vorſitz des Obermeiſters Niklaſch und 
in Anweſenheit des Kreisbeauftragten der Hand⸗ 
werkskammer, Schneidermeiſters Bulare z uk, 
unterzogen ſich 17 Lehrlinge der Prüfung. Da⸗ 
von beſtanden 12 (10 Friſeuſen und 2 Friſeure) 
die theoretiſche und praktiſche Prüfung: Richard 
Birkhahn, Berth. Botzek, Maria Krze⸗ 
min, Gertrud Scharf, Helene Skolik, Ma⸗ 
ria Ruſniok, 5 Vera W olczhHf, Margarete 
Radwon, Ottilie Kania, Margar. Derlich, 
Maria Hoffmann und Elli Heinzel 
mann. 


it ei s Pleß und Hrubeſch, Kinderturnwartin Qarta 
fejt, das mit einem Burgfeſt verbunden ift. Were end ind Wanderer Banner 


Hindenburg 


* Vom Polizeihundeverein. Auf Grund eines 
Schreibens des Reichsverbandes wurde die 
Gleichſchaltung in der Weiſe vorgenommen, daß 
ſie dem bisherigen Vorſtande volles Vertrauen 
ausſprach. Der Vorſtand wurde daher wie folgt 
beſtätigt: Zollaſſiſtent Scheiblich 1., Rauf- 
1 0 ER fil 3 z f en allen AR t= 

ziel 1., Zollaſſiſtent Pap Schriftführer, zhren 1 : 
Steigerſtellbertreter Menzel 1, Zollaſſiſtent Während ay ben deutſchen Küſten und weſtlich 
Weijer 2. Kaſſierer, Gerätewark und Ehren⸗ der Elbe vorwiegend heiteres, war m es Some 
vorſitzender © ternal, Uebungswarte Mroncz,|merwetter herricht, kommt es bei trübem, küh⸗ 
Mengi und Frau Adamcayt, Preffewart| lem Wetter in Schleſien zu Regenfällen. Da noch 

4010 3 = 111 one 2-| immer Reſtſtörungen von Rußland weſtwärts trei 

2 Ständeſchaft der Pußmacher innen 25 der ben, ſo iſt auch weiterhin mit Regen und verein⸗ 
Vorſtandsſitzung der Arbeitsgemeinſchaft der zelten Gewitterſchauern zu rechnen. Die 
ou u Städte 1 be W Temperaturen dürften jedoch anſteigen. 
und Hindenburg erſtattete die Vorſitzende, Frau $ 5 1 
Soling, wc Bericht über die 9 1 Aus ſichten für Oberſchleſien: 

andstagung in Berlin, in der Frau Solloch, . 8 y 

Sieben bilen zur 2. Berbandsporiibenden gewählt] Bei nördlichen Winden und wechſelnder Be 
wurde, alfo nächſt Berlin Hindenburg in Ober⸗wölkung einzelne Regen- und Gewitter. 
ſchleſien. Sodann wurden die Richtlinienſſchauer, wärmer. 


überholte ein Milchwagen einen Laſtkraft⸗ 
wagen, der ſeinerſeits von einem Laſtkraftwagen 
überholt wurde. Es erfolgte ein Zuſammen⸗ 
ſtoß, bei dem eine Gemüſehändler in von 
einem der Laſtkraftwagen ſtürzte und ſich ſchwere 
innere Verletzungen zuzog, die eine Operation er⸗ 
forderlich machten. 92 

Der neue Vorſtand der Sanitätskolonne. 
Unter der Leitung des Kommiſſars für das Sani⸗ 
tätsweſen, Dr Lipka, fand eine Verſammlung der 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz ſtatt. Dr. 
Lipka ſprach über die Neugeſtaltung der 
Rotkreuzorganiſationen, in denen eine berufsſtän⸗ 
diſche Gliederung durchgeführt wird. Die Sani⸗ 
tätskolonnen ſtehen in Zuſammenarbeit mit dem 


— munen Ar. 15 2 
Yeri 
Otto von Gueride 


Von Prof. Dr. Ph. Lenard, Heidelberg 


orragendſten deutz 
hren den Nobel- 


Mittag am Strand 


Es iſt halb zwei. 

Die Wellen flüſtern. 

Sie ſtoßen mit der Zunge an 

und find nach Neuigkeiten lüſtern. 

Sie klettern eilig auf den Strand — 
und ſehen nichts als Dünenſand. 

Denn was hier lag an Maſſe Menſch, 
halb auf dem Trocknen, halb im Naſſen⸗ 
hat allbereits den Strand verlaſſen, 


aus dem von ihm nach Maßgabe der 20 Magde⸗ 
burger Ellen (10 Meter) DDR Waſſerſäule be⸗ 
rechnetem Luftdruck richtig in Pfunden an; er kon⸗ 
trolliert ſie aber auch durch Gewichte auf einer 
Waagſchale und gibt an, wie man danach leicht 
auch das Geſamtgewicht der Luft rings um die 
Erde berechnen könne, wenn man die geſamte 
Erdoberfläche richtig einſetzt. 

Am bekannteſten wurden unter den Vorrich⸗ 
tungen der ebengedachten Art die „Magdebur⸗ 
ger Halbkugeln“, bei deren kleinerer Aus⸗ 
führung, mit 24 Magdeburger Ellen Durchmeſſer⸗ 
its 8 Pferde nur mit Mühe ſie trennen 


einer 


Prof. Lenard, einer der hery 
enen⸗ 


ſchen Gelehrten, erhielt vor Ja 
reis für Phyſik; er war einer der erſten Hoch⸗ 
Teslrehter; der entſchloſſen für die Idee des Maz 
tionalſozialismus eintrat. Die Stadt Heidelberg 


di 


ernannte ihn jetzt wegen feiner hervorragenden 


Verdienste zum Ehrenbürger. Der nachfolgende konnte, Taft alle Luft herausgeſchafft zu haben. beiderſeits 8 Pferde BEN. 

Abſchnitt iſt mit Erlaubnis des Verlages . Stre 0 T 7 Qu Sehe ih erkannt, konnten, wobei ein lauter Knall erfolgte, während fit jetzt in den Hotels beim Lunch 
Lehmann, 1 . 9 0 a: ber allen Raum fi zu verbreiten. ſie bei NINE on Su und freut fich feines Fleiſchgerichts 
adde dene ent 0 a Schon die Luftblaſen, die unter Waſſer an Gefäß⸗ auseinanderftelen. Bei der größerer. > ha Die Wellen wiſſen davon nichts. $ 


mit 1 Elle Durchmeſſer, berechnete Guericke zwei⸗ 
mal 24 Pferde als notwendig. 
* 
Guerickes älteſte Tage dürften vom bemer⸗ 
kenswerten Undank ſeiner Mitbürger getrübt ge⸗ 


niſſenz geb. Mk. 9,—, Lwd. Mk. 10,80.) Das Buch 
it eine wiſſenſchaftliche Glanzleiſtung und zu⸗ 
gleich ein Meiſterwerk der Darſtellung, ſo daß es 
jeder Gebildete, beſonders auch die deutſche Sur 
gend, mit größtem Gewinn leſen wird. 


Otto von Guericke, dieſer als Erfinder der 


wänden ſaßen, zeigten dies, indem ſie ſich bei Fort⸗ 
nahme des Sic dehnten. Eine ſchlaff mit 
Luft gefüllte, dichte Schweinsblaſe kam im Va⸗ 
iuum ſelbſt zum Platzen. So wurde es auch klar, 
daß beim Pumpen die Luft ganz von ſelber aus 
enden Gefäß in die leere Pumpe 


Sie find mit Recht erwas pikiert, 

daß man ſie mittags ignoriert. 

Sie plätſchern plötzlich aufgeregt. 

Sie haben plötzlich Schaum vorm Mund 


Ftpi d Magdeburg ürgermeiſter gern] dem leerzumach 5 i h ; : 19 75 i i 
on sc Ser egen gel ganz tritt, ſofern nicht etwa Gegendruck des Ventils weſen fein; fein ohnehin geringen Einkünfte und und knabbern eine Strandburg an. 
ungelehrt ſeine Zwieſprache mit der Natur in ſelbſt] ie- hindert. Letzteres vermeidet Guericke durch] Vorrechte als Bürgermeiſter wurden ihm vielfach obwohl die gar nichts dafür kann. 


Sie werfen einen Strandkorb um, 

daß meterweit das Waſſer pribi... 
Gottlob, daß niemand drinnen ſitzt! 

Sie rauben einen Gummihund, 

der buntbeſcheckt und drolligdumm 

im weißen Sande ſchlafend ſaß, 

weil ihn ein Kindlein dort vergaß 


Dann haben ſie genug getan. 
Und mit dem Glockenſchlage zwei 


vorenthalten, während man dennoch ihm bis 
übers 74. Lebensjahr hinaus nicht Ruhe gönnen 
wollte. Es war offenbar niemand vom gleichen 
Geſchick und gleicher Hingabe vorhanden zur Füh⸗ 
rung der fortdauernd ſchwierigen Verhandlungen, 
die der jährige Krieg mit ſich gebracht hatte. 
Jedenfalls hot Guericke ſein Leben lang das 
Aeußerſte für feine Vaterſtabt getan, und zwar 
offenbar aus reinem Pflichtgefühl gegen das Ge- 
meinweſen, dem feine Väter angehört hatten. Daß 
es ihm nicht gelang, Magdeburg die Rechte einer 


eine beſondere Zuſatzeinrichtung zum Oeffnen der 
Ventile; und erſetzt dieſelben auch durch Hähne. 
Er überzeugt fih, daß der ſelbſttätige Druckaus⸗ 
gleich auch durch eine lange Röhrenleitung ſtatt⸗ 
findet, wenn Pumpe und Gefäß in verſchiedenen 
Stockwerken des Hauſes aufgeſtellt wurden. Er 
vermerkt beſonders die Wanne mit welcher 
unter Umſtänden der Druckausgleich erfolgt, To 
daß Steinchen und Haſelnüſſe von der Luft umber- 
U n werden können, und ſchließt daraus, 
a 


ausgedachten Experimenten, die ihn nach mehreren 
Seiten hin tief ins bis dahin Unbekannte hinein 
und feiner Zeit voraus führten. Nur gar wenig 
die Luftpumpe ſelber iſt es aber, die ihn unter 
die großen Forſcher bringt, ſondern die Art wie 
er fie denkend benutzte, um Fragen an die Natur 
zu ſtellen, deren Beantwortung ohne dieſes Hilfs⸗ 
mittel freilich nicht möglich war, wobei er kaum 
einmal abbrach, ehe nicht die Frage nach allen 
damaligen Zugänglichkeiten erledigt war. Daß es 
dabei ſein beſonderer Geſchmack war, ſeine Ver⸗ 


Winde und Stürme auch nur Druck 
Luft in der Atmosphäre zur Ur⸗ 


ſuche in etwas größerem Maßſtab anzuſtellen, wie unterſchiede der L \ e 
mit den Ma 1 r Halbkugeln, te dieselben ſache haben dürften, wie er dann aus beſonders reichsfre N ER 3 ift auch ihr kleiner Zorn vorbei. 
en Magdeburger Halbkugeln, machte dieſelben niedrigem Luftdruck einmal einen verheerenden reich freien Stadt nach dem Kriege wieder zu ver Sie gehen friedvoll und brav 


um jo eindrucksfähiger auf feine Zeitgenoſſen, er- ſchaffen, log nicht an ihm, wie die Urkunden zeigen. 


j 


jab aber auch, wie an den Funken einer Elektri⸗ 
Hermafchine, Neues, das in kleinerem Maßſtabe 
nicht gleich gut fih offenbaren konnte. Gin. Bez 
ſonders freundlicher Zug an dieſem faſt durch ſein 
ganzes Leben führend unter ſeinen Mitbürgern 
wirkenden Mann war ſeine Freude am Staunen 
der noch Uneingeweihten, wenn er ſie die Wirkung 
der Natur ſehen oder fühlen ließ an ſeinen Vor⸗ 
pichtungen, die auch ihm ſelbſt zuvor erft die Wun- 
der offenbart hatten, die voll zu würdigen freilich 
nicht alle in gleicher Weiſe befähigt ſein konnten. 
e war und ift unſer Guericke einzig in feiner 
ri 
Guericke ging jedenfalls kraft eigener Bega⸗ 
bung ans Werk, um, wenn es möglich iſt, den 
leeren Raum beliebig herſtellbar zu machen. 
verſuchte dazu die gewö! liche Brunnen⸗ und 
erſpritzenpumpe zu benutzen, und da dieſelbe 
Waſſer eingerichtet war, ſetzte er eine ſolche 
Pumpe an ein ſonſt überall verſchloſſenes Faß voll 
Waffer, um zu ſehen, ob beim Auspumpen des 
Waſſers ein leerer Raum im Faſſe zurückbleiben 
würde. Die zum Pumpen nötigen Kräfte zeigten 
ſich ſo groß, daß erſt alle Befeſtigungen ver⸗ 
ſtärkt werden mußten. Als dann endlich drei ſtarke 
Männer an dem Stempel der Pumpe ziehend das 
Waller tatſächlich herauszuſchaffen vermochten, 
wurde in allen Teilen des Faſſes ein Geräuſch 
hörbar, wie wenn das Waſſer heftig kochte, und 
dies dauerte ſolange, bis das Faß an Stelle des her⸗ 
ausgezogenen Wafers mit Luft gefüllt war; offen- 
bar war Holz für ſolche Verſuche nicht genügend 
luftdicht. Als dann Verſuche mit einem unter 
Waſſer geſetzten ausgepumpten Faß einigermaßen 
ermutigen ausgefallen waren, ließ Guericke eine 
große Kupferkugel anfertigen, die an die Pumpe 
geſetzt werden konnte, und es wurde jetzt mit Um- 
gebung des Waſſers auch ſogleich Luft gepumpt, 
was vorzüglich gelang. Während man ſchon meinen 
konnte, faſt alle Luft 5 ee zu haben, 
„wurde die Metallkugel plötzlich mit lautem Knall 
und zu aller Schrecken jo zerdrückt, wie man ein 
Tuch zwiſchen den 8 ya zuſammenballt, oder 
ob die Kugel von der äußeren Spitze eines 
Turmes mit heftigem Aufprall herabgeworfen 
worden wäre“. Dieſe ſchon ganz neuartige, für die 
Größe des Luftdruckes höchſt lehrreiche Wirkung 
ſchrieb Guericke ſogleich richtig der wohl nicht 
genau kugelförmig geweſenen Geſtalt des Gefäßes 
zu. Sie blieb auch aus, als eine neue, vollkommen 
N Kugel angefertigt war. Hier gelang es, 
plange zu pumpen, bis keine Luft mehr aus dem 
Venkil der Pumpe entwich, was als Beweis für 
die vollſtändige Evakuierung der Kugel anzuſehen 
war. „So wurde alſo zum zweiten Male ein leerer 
Raum erhalten.” Nach Oeffnen des an der Kupfer ⸗ 
8 angebrachten Hahnes „drang die Luft mit 
ſolcher Kraft in die Kugel, als wollte dieſelbe einen 
davorſtehenden Menſchen gleichſam an ſich rei⸗ 


2 
25 


Er und Temperatur ſich ändert. Die Erdatmoſphäre 


Sturm auch richtig vorausſagen konnte. 


Daß die Atmoſphäre den fo augenſcheinlich ge- 
wordenen großen Druck ausübt, ſchreibt Guericke 
ganz ihrer Schwere zu; die „Scheu vor der Leere 
ſchafft er ausdrücklich vollkommen ab. Vielmehr 
beſtimmt er das Galilei auf Umwegen ger 
ſchätzte ſpezifiſche Gewicht der Luft un⸗ 
mittelbar durch Vergleichswägungen leergepump⸗ 
ter und voller Gefäße, wobei als beſonders über- 
zeugend für das nicht geringe Gewicht ganz mäßi⸗ 
ger Luftmengen das auf der Waage jo augenſchein⸗ 
liche Schwererwerden beim Einſtrömen der Luft 
auftrat, Auch erkennt Guericke, daß der Luft ein 
einheitliches ſpezifiſches Gewicht nicht zugeſchrieben 
werden kann, ſondern, daß dasſelbe je nach Druck 


wird demnach durch ihre eigene Schwere zuſam⸗ 
mengehalten und am Erdboden zu der ihr dort 
eigenen Dichte zuſammengepreßt. Den ungeheu⸗ 
ren Raum zwiſchen 
Guericke als „don jeder Materie leer“ an. 


Durch Guericke wurde, wie man ſieht, zum 
eviten Male die Luft zum greifbaren Gegenſtand, 
den man gleich feſten und flüſſigen Körpern nach 
Belieben in einen Raum füllen und aus ihm wie⸗ 
der entfernen kann. So wurde es auch möglich, 
durch unmittelbare Beobachtung feſtzuſtellen, wie 
der lufterfüllte Raum vom luftleeren fih unter: 
ſcheidet. Dies benutzt Guericke auch beſonders in 
zwei grundlegend wichtig gewordenen Beziehun⸗ 
gen; er frägt nach der Ausbreitungsmöglichkeit 
von Licht und Schall im leeren Raum. Er hebt 
hervor, daß der leere Raum entgegen vorhandener 
Behauptung, das Licht am Durchgang nicht verhin⸗ 
dere, weil Dinge, welche man darin anbringe, ger 
ſehen werden. Dagegen fielen feine Verſuche mit 
dem Schall anders aus. Ein Uhrwerk, das fort» 
dauernd eine Glocke anſchlug, wurde an einem 
Faden im ausgepumpten Glasgefäß aufgehängt; 
der Ton der Glocke wurde nach genügender Ent⸗ 
fernung der Luft unhörbar. Geräuſche drangen 
aber in mehrfacher Beobachtung nach außen, was 
Guericke ein wenig irre machte; er ſcheint hier 
mangels weiterer Fortſetzung dieſer Verſuche durch 
die Fortleitung des Schalles längs feſten Kör⸗ 
pern getäuſcht worden zu ſein. 


Eine große Zahl von Verſuchen ſtellt Guericke 
mit teilweiſe ſehr koſtbarer Zurüſtung nicht iD 
ſehr allein der Forſchung halber an, als piel⸗ 
mehr, um mit dem ſchon Gefundenen auf ſeine 
Zeitgenoſſen zu wirken. Hierher gehören Vor ⸗ 
richtungen, die mittels des Luftdruckes große 
Kräfte ausübten, fo ein ſehr großer Kupferzplin⸗ 
der mit Kolben, der bei plötzlicher Verbindung 
mit einem vorher ausgepumpken Raum 20 oder 
30, ja ſelbſt 50 Männer, die an Stricken den Kol⸗ 
ben herausziehen wollten, hinzuſtrecken imſtande 


war. Die dabei wirkſamen Kräfte gibt Guericke 


den Weltkörpern ſieht ihon f: 


Er hatte ſich ſicherlich aufs befte bei den Habsbur⸗ 
ger Kaiſern [Ferdinand III., Leopold I., der ihn 
1666 in den erblichen Adelsſtand erhob) eingeführt, 
die aber dann doch die letzte Entſcheidung zuun⸗ 
gunſten Magdeburgs fällten; ebenſo ſtand er auch 
beim Großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm in 
hohem Anſehen. Er ſtarb, 84 Jahre alt, bei feinem 
Sohne in Hamburg, der dort niederſächſiſcher 
„kurfürſtlicher Reſident“ war, treu gepflegt im 
Kreiſe feiner Familie. Sein Begräbnisplatz, den 
er in Magdeburg ſich gewünſcht hatte, ift ver⸗ 
ſchollen. — ; 


O maico... 0 Mutter! 


Bei dem Dorfe Cegel war's. 

Wir liegen feit Tagen auf der Paßſtraße Or ar 
howo⸗Cegel. Hoch oben im unwirtlichen Bal- 
kangebirge, in 1200 Meter Höhe. 

Den ganzen Tag über, ſeit dem frühen Morgen 
rollt ſchwerer Geſchützdonner in den Schluchten. 
Einſchläge ſchwerer Kaliber und unaufhörliche Ab- 
ſchüſſe deutſcher und bulgariſcher Batterien, die 
in dunklen Wolken ſchwarzen Rauches darüber 
ſchweben, machen den Aufenthalt darin ungemüt⸗ 
lich. Immer und immer wieder ſtreben bulga⸗ 
riſche Schützen nach vorn, den arg bedrängten Wa- 
meraden zur Hilfe. 

Verwundete aller Art ziehen an unſeren Bat- 
terien vorüber. Kolonnen, Panjewagen. 

Schlimm iſt unſere Lage. Zwei Geſchütze ſind 
außer Gefecht geſetzt. Wir warten auf die Nacht, 
um ſie herauszuziehen. 

Dunkle Nacht ſenkt ſich über die heiße, blut⸗ 
durchdampfte Erde. Wir ſind mit Schanzarbeiten 
beſchäftigt, ebnen die von Granaten durchwühlte 
Straße. Wir verſtopfen die Löcher mit Erde, Stei⸗ 
nen, Geſchoßkörben, Kiſten. 

Immer noch ziehen Verwundete durch das 
Nachtdunkel. Man hört Stöhnen, Jammern. Lang- 
ſam ſchleichen, löſen ſich dunkle Geſtalten aus dem 
Nachtdunkel, gleiten vorüber. 

Iſt es der Wind, iſt es ein Geiſt? Schauexlich 
ſtöhnt es in der Talſchlucht, kommt langſam näher, 
klagend, klingt es an unſer Ohr: 

„oh maito o o ooh maito o oh.“ 

Es ruft jemand durch die Nacht. Die Geſtalt 
kommt näher, und wir ſehen einen blutjungen 
Bulgaren, der fih hinkend und blutend auf ein 
Gewehr ſtützt. Wir ſehen ſeine Wunden, Fuß⸗ 
und Hüftſchuß, ſeine Schmerzen, aber nur eine 
Fan ie bettelt ſein zitternder Mund. Leider ha- 

en wir keine, aber eine Zigarre ſtecken wir ihm 


Obererzgebirgische 8-Bergefahrt 1933: 
Erfolge beweisen! 


nun ihrerfeit3 zum Mittagsſchlaf. 
Hans Seiffert. 


FFC 


in den Mund, Feuer dazu, und dann humpelt er 


mit Dankesworten davon. 


O maico, o Mutter: Ein Mann ruft es, aber 
im Herzen ein Kind noch. | 

O Mutter, du ſchönes Wort: Der Ewige hat 
dich geſchaffen, zum Troſte der Menſchen. Weilen 
wir fern der Heimat, auf fremdem Boden, im 
Kampf und Gefahr, in Tod und Ungewittern, wie 
dieſer Soldat, dann erkennen wir ſo recht den 
Wert der Mutter. Ihre Liebe, ihre trauten Worte, 
ihr Treue. 

Schwerverwundet, einſam, allein zieht der 
Sohn durch das Tal. Er ruft die Mutter, die 
ihm ſein alles iſt, ſein Inbegriff allen Erhabenen. 

Zu ihr möcht' er eilen, an ihrem treuen Mut ⸗ 
terherzen Zuflucht ſuchen. Dort ift keine Falſchheit, 
1555 Hinterliſt. Treu, wie Gold iſt das Mutter⸗ 

erz. 

Hier aber iſt alles eher zu finden als Weichheit 
und Sentimitalität, hier muß der Sinn eiſern 
ſein, der Wille feſt. In Kampfeswogen, Blut und 
Not hart und unerbittlich ſein und nur tief im 
Herzen verſchloſſen ſchläft er einer eiſernen Rap- 
jel die Mutter, der Vater, die Heimat. 
Adamietz, Beuthen. 


Schach⸗Aufgabe 


| 
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, 


b 


Weiß. i 
Merk ſetzt mit dem zweiten Zuge malt. 


MERCEDES-BENZ 3facher absoluter Gesamtsieger 


MERCEDES-BENZ erreicht als einziges Wagenteam geschlossen das Ziel n Sachsens schwerster und größter Kraft- 
fahrzeugprüfung! Kappler, Bernet und Hirthe belegen auf MERCEDES-BENZ „Schwingachstyp 200“ dreimal den ersten Platz und 
erhalten 3 erste Preise, sowie den Teampreis. H. d. Bernet erhält den 


Ehrenpreis des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler 


Nach dem einzigartigen Rekordsieg von MERCEDES-BENZ bei der Dreitage-Harzfahrt ist dieser hervorragende Erfolg auf schwierigstem 
Gelände ein neuer Beweis für die unerreichte Zuverlässigkeit und Spitzenleistung der Marke MERCEDES-BENZ! 


Heute verschied nach längerer Krankheit unser 


Meister Herr Richard Kolba | 


im Alter von 55 Jahren. 


Seit dem Jahre 1923 stand der Verstorbene in unseren Diensten. Wir 
verlieren in ihm einen braven, fleißigen Mitarbeiter, dessen Andenken wir 


in Ehren halten werden. 


Hindenburg Oberschl, den 6. Juli 1933. 


Vedag 


Vereinigte Dachpappen-Fabriken Aktiengesellschaft 
Fabrik C. F. Weber, Hindenburg Oberschl. 


im Alter von 55 Jahren, 


frühen Heimgang und werden ihn nie vergessen, 
Hindenburg Oberschl., den 6. Juli 1933, 


unvergeßlichen Entschlafenen, des 


Dank aus. 


Hilde Krahwinkel / von Cramm 
im Endſpiel 


Vorentſcheidungen in Wimbledon 


Den Auftakt der Kämpfe am Freitag bildete der 
Vorſchlußrundenkampf zwiſchen Hilde Krah⸗ 
winkelſpon Cramm und den Engländern 
Miß Godfree / Kingsley. Die erſte Begegnung im 
Gemiſchten Doppel enttäuſchte etwas, da man nicht 
den erwarteten großen Kampf zu ſehen bekam. Das 
deutſche Paar zeigte ausgezeichnete Zu⸗ 
ſammenarbeit und vorzügliches Netzball⸗ 
ſpiel. Mit 6:3, 8:6 blieben die Deutſchen verhält⸗ 
nismäßig leicht ſiegreich. 


Crawford Wimbledon⸗Sieger 


Die erſte Entſcheidung fiel im Herreneinzel. 
Der Auſtralier Crawford beſtätigte ſeine große 
Form in dieſem Jahre auch im heutigen Zuſam⸗ 
mentreffen gegen den Amerikaniſchen Meiſter 
Vines. Er lieferte einen Kampf, der die Zuſchauer 
in Begeiſterung verſetzte. Beſonders die erſten bei- 
den Sätze waren heiß umſtritten. Vines lag 4:6 in 
Front. Aber Crawford kämpfte erbittert und end⸗ 
lich nach 11:9 hatte er im zweiten Satz den Aus⸗ 
gleich hergeſtellt. Die nächſten drei Sätze gewann 
er weſentlich leichter. Zum erſten Male holte ſich 
Crawford den begehrten Wimbledon⸗Titel mit 
4:6, 11:9, 6:2, 2:6, 6:4. 


Heute Trainingsſpiele bei Beuthen 09 


Um die Ruhepauſe für die Spieler der erſten 
Mannſchaften gewinnbringend auszunutzen, ver⸗ 
anſtaltet Beuthen 09 Trainingsſpiele. Heute um 
16,30 Uhr trifft die A Klaſſe in ſtärkſter Be- 
ſezung auf die neu zuſammengeſtellte Reſerve. 
Das Spiel ſoll vor allem Aufſchluß darüber 
geben, ob ſich in der Zwiſchenzeit neue Ta⸗ 
lente entwickelt haben. 

Eine beſondere Attraktion verſpricht der dann 
um 18,15 Uhr folgende Kampf zu werden, den 
fih die uralten Herren von Beuthen 09 und die 
Altertums⸗Elf um einen hohen Einſatz liefern 
werden. Die Uralten haben ihrem Gegner ſechs 
Tore Vorſprung gegeben, d. h. bei Spiel⸗ 
beginn ſteht der Kampf ſchon 6:0 für die Alter- 
tums⸗Elf. Man erwartet mit Spannung, ab 
es den Uralten gelingen wird, dieſen Vorſprung 
aufzuholen und den Siegespreis davonzutragen. 


DFC. Prag wieder Meiſter 


Das Endſpiel um die Deutſche Fuß ball⸗ 
Meiſterſchaft der Tſchechoſlowakei 
wurde am Donnerstag in Gablonz ausgetragen. 


Nach längerem Krankenlager verschied heute früh unser Arbeitskamerad, der 


Meister Richard Kolba 
Durch seinen biederen, aufrichtigen Charakter hat er sich in den 10 Jahren 


unseres Zusammenwirkens unsere Sympathien erworben. Wir. betrauern seinen 


Die Arbeiter und Angestellten der Vedag Vereinigte Dachpappen-Fabriken 
Aktiengesellschaft Fabrik C. F. Weber, Hindenburg Oberschl. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 9. Juli, nachmittags 1/4 Uhr, in 
Beuthen, von der Bahnunterführung Schomberg aus, statt. 


Danksagung. 


Für die vielen wohltuenden Beweise der Liebe 
und Verehrung, die uns beim Heimgange unseres lieben, 


Kaufmanns Wilhelm Schmeka 


durch Wort, Schrift, Blumenspenden und letztes Geleit 
zuteil wurden, sprechen wir hiermit unseren herzlichsten 


Hindenburg OS., im Juli 1933 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Margarete Schmeka 
geb. Otto. 


$porinadhridhten 


li 
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Sieger wurde der DZC. Prag, der den Gablon⸗ 


zer Ballſpielklub knapp 4:3 (2:2) ſchlug. 


genau kennen, lieferten ſich ein außerordent⸗ 
ch erbittertes Ringen. 


Leichtathletik⸗Länderkämpfe Polens 


Polens Leichtathletik⸗Mannſchaft wird in die⸗ 
ſem Jahr noch nachſtehende Länderkämpfe aus⸗ 
tragen: am 13. Auguſt in Königshütte gegen 
und 3. Septem⸗ 
ber gegen die Tſchechoſlowakei in Warſchau, 
am 17. September gegen Ungarn in Ratto- 


Oeſterreich (Männer), am 2. 


wib 
Stöpel rückt vor 


9. Etappe der Tour de France A 


Nach den unvorgeſehenen Vorfällen auf der 
8. Etappe hielten die Mitglieder der Rennleitung 
ap noch eine Beratung 
ab. Man verhandelte noch einmal über die Wer⸗ 
tung und kam zu dem Ergebnis, doch ſechs Fahrer 
auszuſchließen. 
gu dieſen gehört neben Batteſini, Buttafocchi, 
Dardiqueſt, Moerenhout und Rooſemont leider 
auch der Wiener Max Bulla, fdak die deutſche 
Nationalmannſchaft ebenſo wie die belgiſche auf 


der Tour de nde in 


wegen Zeitüberſchreitung 


fünf Mann zuſammengeſchrumpft iſt. Nur noch 
51 pon 80 am 27. Juni in Paris ES 
Teilnehmern traten zum Start der 9. 6 

die von Gap nach Digne führte. Auf dem 227 
Kilometer langen Wege durch das Gebiet der 
weſtlichen Seealpen waren zwei ſehr ſchwierige 
Steigungen zu überwinden, der 2116 Meter hohe 
Col de Bars (95 Kilometer) und der 2250 Meter 
hohe Col d' Allos (132 Kilometer), die fo manchem 
Fahrer zum Verhängnis wurden. Als die beſten 
Bergſteiger auf dieſer ſchwierigen Etappe erwie⸗ 
fen ſich Speicher, Martano, Fayolle, Le Goff und 
Trueba, die ſich auf dem letzten Teil der Strecke 
zuſammenfanden und auch gemeinſam das Ziel 
erreichten. Spurtſieger wurde wiederum der 
Franzoſe Speicher. Von den Deutſchen ſchnitt 
diesmal der von Tag zu Tag beſſer werdende Ber- 
liner Kurt Stöpel am günſtigſten ab; er traf 
in Gemeinſchaft von Leven und Lemaire 
etwa zweieinhalb Minuten nach dem Sieger ein 
und beſetzte im Etappenklaſſement den 7. Platz. 
Thierbach kam mit 10 Minuten Rückſtand als 
16. an, Buſe wurde 19, Geyer 24. und 
Tutſchbach 37. Natürlich gab es nach dieſer 
Etappe im Geſamtklaſſement erhebliche Verände⸗ 
rungen. Der bisherige Spitzenreiter Archambaud 
mußte das gelbe Trikot an den Belgier Le- 
maire abtreten, der an die erſte Stelle gerückt 
ift vor Guerra, Speicher, Archambaud und Mar- 
tano. Stöpel konnte ſich wieder zwei Plätze vor⸗ 
arbeiten, er liegt nunmehr an 6. Stelle. 


Für die uns beim Heimgange unseres lieben Vaters, 
Johann Schikora, erwiesene Teilnahme sowie für 
die schönen Kranzspenden sagen wir dem Kranzspende- 
und Eisenbahnyerein, den Arbeitskollegen, allen Verwandten, 


Ein besonderes „Gott vergelts“ Herrn Kaplan Opperskalski 
für die trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., im Juli 1933. 


Bekannten und Mitbewohnern des Hauses unseren Br nebst EE empfiehlt frei Haus u 
z edingungen nebſt Vor⸗ _ x 2 
herzlichen Dank. dud für das Pacht Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


Ich bin zum Notar 


ernannt in, massiv 20 Be ſchrift anerkannten Be- großartiger Parkettsaal, bestgepfl. 
Rechtsanwalt i2Tischlöffel .49.— | dingungen beiliegen Getränke, billiges gutes Essen. 


Dr.WICHMANN 


Tarnowitzer Strafe 36, 2.Etg. 


TELEFON NR.4377 


Konzerthaus, seien os 
Heute abend Spezialität: 


2 EisheinmitSauerkraut 
22285664909 


In jedes Biro 
gehört eine geräuschloseSehreib- 
maschine, denn sie steigert die 


Leistung und schont die Nerven. Pro- 
spekte über diese Maschinen nur durch: 


Rudolf Biskupek, Rokittnitz, Schlieffach. 


Beuthener Strahenhahn. 


Am Ehrentage der oberſchlefiſchen 


Nationalſozialiſten, Sonntag, den å: gai Ebner, 1 Ka yntern 
i enburg, Dorotheen⸗ ppeln ; => 
ee fr. 303 Ede Aboffftr,JOberſchl. Eisenbahnen. Grundſtüchsverbe he 


halbe Fahrpreiſe. 


Städt. Betriebsleitung. 


Priv. Schützengilde 
Beuthen OS. 


Antreten am 9. d. Mis. um 
13 Uhr in der Schießhalle. 


Maler-Innung, Zeuthen OS. 


Am Sonntag, dem 9. Juli 1933, sämtl.|von 9—12! und ab 15 Uhr statt. 
Meister, Gesellen und Lehrlinge Antreten 
um 13,30 Uhr Moltkeplatz, Bücherei. 
Es wird bestimmt erwartet, daß wir bei dem 
nationalsoz. Aufmarsch vollzählig erscheinen. 


I. A.: Helbig, Obermeister. 


Ballſpielfl ) (2:2 Beide 1125 (3:1) 
Vereine, die ſich von ihren häufigen Spielen her 


tappe an, 


E 


in Krügen 
3, 2 und S 
1 Liter 


Bekanntmachung. 

Die Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft in Ratibor ſoll 
zum 1. Oktober 1933 
neu vergeben werden. 


Siechen-Biere 


Siphons in 3, 5 und 10 Litern 


gebot können gegen 
L,— RM. in bar vom 
Reichsbahn Betriebs- 
amt in Ratibor bezo⸗ 
gen werden, auch lie⸗ 
gen ſie beim Vorſtand 
des Bahnhofs Ratibor 
zur Einſicht offen. Die 
Pachtgebote, denen die 
durch Namens: Unter- 


Gasthaus 
»Zum Mühlengrund« 
Koslow, Kr. Gleiwitz 
Herrl. Ausflugsort, schöner Garten, 


Die trauernden Kinder. 


Sonder-Angebot 


müſſen, find bis zum 
10. 8. 1933, vormittags 
12 Uhr, poſtfrei und 
mit der Anſchr. „Pacht⸗ 
gebot auf Bahnhofs: 
wirtſchaft Ratibor an 
die Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln — Grund⸗ 
verwaltungsbüro ein: 
zureichen. Freie Aus- 
wahl unter den Be⸗ 
werbern, ſowie Ableh⸗ 
nung ſämtlicher An⸗ 
gebote bleibt vorbe⸗ 
halten. Die Zuſchlags⸗ 
friſt läuft am 20. 8. 
1933 ab. Die Pemer: 
bung gilt als abge⸗ 
lehnt, wenn bis zu 
dieſem Tage kein Be⸗ 
ſcheid erteilt iſt. Un⸗ 
berückſichtigt geblie⸗ 
bene Bewerber erhal: 
ten Zeugniſſe uſw. nur 


12Tischgabeln .49. - 
12 Tischmesser.39.— 
12Dessertgab. .34.— 
12Dessertmess. 2 
12Kaffeelöffel .21. 
72 Stük ta. 3 kg 220.- 
In Ausführung und 
Preiswürdigkeit 
unerreicht. 


A.Voelkel 
| 


Es laden herzlichst ein J. Renka u. Frau 


NamslauorBior=:Spaten-Bier 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Beuthener Stadtkeller 1.4 


Beuthen OS., 
Bahnhofstraße 1. 


00, 


und Erbspüree 


Miet Geluche 
1- oder 
2-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß ſofort 
oder ſpäter zu mieten 
geſucht. Ang. unter 
F. 40 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Beuthen. 


Im Interesse meiner 


oberschlesischen Hörer 
halte ich auch in den Hochschulferien 


in Gleiwitz 


juristische Vorhereitungskurse 


dann 912 in ab. 
N ` reium mit = 12 = 
NETTES eee tA LeoJanikowski 
Sr 7 Ein Beſcheid wird nicht 


jurist. Repetitorium 


Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 9 
Tel. 56720 


Rechtzeitige Anmeldung erbeten 


4 ar erteilt. Perſönl. Bor: 
e ſtellung nur auf An⸗ 

Bad, Spülkloſett und forderun 

Naragheizg., gut ter g. 

noviert, Gr. ca. 65 u.] Deutſche Reichsbahn: 


95 qm, f. fof. od. fp Geſellſchaft 


Einzelboxen, 
Licht, Zentralhelz. 


Modernebaragen- 27 


Tank- u. Ladestat., Großreparaturwerkstatt a. Platze 


Oe. Au to⸗Dien ſt BEUTHEN OS. 


Friedr.-Ebert-Straße 23 
Fernspr. 5116 


I Tome 


Villa 


mit großem Garten, jolide 
gebaut und neuzeitlic aus⸗ 
geſtattet, in ruhiger Gegend 
Oppelns, in nächſter Nähe 
des Stadtzentrums, zu ver; 
kaufen. Auf dem gleichen 
Grundſtücke ſind große, 
maſſive Lagerräume und 
Garagen vorhanden. 

Gefl. Angebote erbeten unt. 
O. G. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung in Oppeln. 


Die 
nächste Pfänderversteigerung 
Dlenstag, Rx 11 Juli, 
Mittwoch, am 12. Juli und 
Donnerstag, am 13. Juli 1933 


Der Vorstand. 


Gleiwitz, den 17. Juni 1933. 


Der Magistrat. 
\ Städt. Leihamt, 
Teuchertstraße 22. 


Hitlervokal der Handballer 


Die Vorrunde hat bereits begonnen 


Die Handballſpiele um den Hitler⸗Pokal mur- 
den mit dem in Hagen ausgetragenen Vor⸗ 
rundenkampf zwiſchen den Städtemannſchaften 
von Köln und Hagen eingeleitet. Vor 2000 Zu⸗ 
ſchauern zeigten die Hagener das beſſere Stür⸗ 
merſpiel und ſiegten ſchließlich überlegen mit 

25 (3: Der Dortmunder Sievert zeigte 
ſich als recht erfolgreicher Torſchütze. 

Der kommende Sonntag bringt alſo noch 
lieben Begegnungen, die ſämtlich guten Sport in 
Ausſicht ſtellen. Bei normalem Verlauf ſollten 
ſich außer Hagen noch die Städtemannſchaften 
von Wuppertal, Darmſtadt, Mannheim, Magde⸗ 
burg, Nürnberg / Fürth, Berlin und Königsber 
für die Zwiſchenſpiele qualifizieren. Die no 
ausſtehenden Treffen lauten: 

Wuppertal gegen Hamburg (Schiedsrichter 
Huckeſtein, Barmen). 

Darmſtadt gegen Nordheſſen (Heckel, Frank⸗ 
furt a. M.). 

Mannheim gegen Stuttgart (Müller, Wies⸗ 
baden). ; 

Magdeburg gegen Hannover 
Magdeburg). 

Breslau gegen Berlin (Nietzek, Breslau). 

s e gegen Danzig (Woieczinſki, Königs⸗ 
erg). 

Leipzig gegen Nürnberg / Fürth (Beer, Leipzig). 


Motorräder auf der Abus 


Zum Großen Preis von Deutſchland 


Die Berliner Avus wird am Sonntag wieder 
einen großen Tag haben. Zwar find es diesmal 
keine Rennwagen, die über die langen Geraden 
rajen werden, aber auch die Motorradrenn⸗ 
fahrer verfügen über eine ſtattliche Anhänger⸗ 
ſchar. Zwei Wettbewerbe pon Rang zieren das 
Programm, der Meiſterſchaftslauf für 
Seitenwagen und anſchließend der Große 
Preis von Deutſchland, der in den letzten 
Jahren ſtets auf dem Nürburgring ausgetragen 
wurde. 

Das Hauptintereſſe beanſprucht das Rennen 
der Halblitermaſchinen, in dem der Engländer T. 
Smith (Rudae) als ſtärkſter und routinierteſter 
Sahrer gilt. Die beiden Schweden Kalen und 
Sunquiſt (Huskvarna), ſind jedoch ebenfalls 
außerordentlich zu beachten. Aber Steltzer, 
München (BMW), Bauhofer, München (Dad), 
die Kölner Soenius (Norton) und Pätzold 
(Sunbeam), die Chemnitzer Trägner und 
Kirchberg (DAW.) werden ihnen ihon tüchtig 
einheizen. Vielleicht gelingt es gar den Fahrern 
der Klaſſe über 1000 cem, die Beſtzeit herauszu⸗ 
fahren. Mit dem Weltrekordmann Ernſt Henne, 
München [BMW.]. dem Hannoveraner Wiefe 
(BMW. und Röſemeyer, Lingen (NSU .) an 
der Spitze, darf man dieſe Hoffnung ausſprechen. 
Der diesmal vom ADAC. durchgeführte Große 
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Schlefiens Reiter in Ippen 
Heute Miniſter⸗Göring⸗Geländeritt 


Das Reit- und Springturnier der 
Oppelner Schutzpolizei wird am heuti⸗ 
gen Sonnabend durch einen Geländeritt der 
Klaſſe L eingeleitet. Die Teilnehmer werden um 
14 Uhr am Zollhaus Kolonie Goslawitz ſtarten 
und dann ihren Weg in Richtung Sowade über 
die Oberförſterei Zbitzlo nehmen. Das Ziel be⸗ 
findet fih. wiederum am Zollhaus, Kolonie Gosla⸗ 
witz. Dieſer Ritt von etwa 12 Kilometer Länge 
ſtellt wegen der großen Anzahl der verſchiedenſten 
Hinderniſſe größte Anforderungen an 
Reiter und Pferde. Die ſchwierigſten Hinderniſſe 
befinden ſich am Südweſtrand des Zbitzkoer 
Staatsforſtes und auf der Goslawitzer Hutung 
nördlich der Chauſſee Oppeln —Malapane. Das 
ſchwierigſte aller Hinderniſſe bildet ein Sprung 
in die Swornitzga im Zbitzkoer Forſt. Für 
die Sieger in dieſem Wettkampf hat der Preu⸗ 
ßiſche Innenminiſter Göring drei wertpolle 
Ehrenpreiſe geſtiftet und geſtattet, daß dieſe Kon⸗ 
kurrenz „Miniſter⸗Göring⸗Geländeritt“ benannt 
wird Nach dieſem Geländeritt erfolgt um 16 Uhr 
am Exerzierplatz der Start zum Findigkeits⸗ 
Geländeritt, deſſen Route in Richtung Ko⸗ 
lonie Goslawitz über Staatsforſt Grudſchütz an 
der Chauſſee Oppeln —Malapane entlang zum 
Zollhaus Goslawitz verläuft. 


Das große Turnier beginnt dann am Sonntag 
um 15 Uhr im Stadion am Oſtbahnhof. Es wird 
mit einem großartigen Programm aufgewartet 
werden. Die beſten Reiter und Pferde Schleſiens, 
in der weitaus größten Zahl von den berittenen 
Formgtionen der Reichswehr, Schutzpolizei, SA. 
und SS. werden ihre Kräfte und ihr Können mit 
einander meſſen. Durch luſtige Reiterſpiele und 
andere Einlagen werden gleichfalls die 9 
auf ihre Rechnung kommen. Es werden u. a. 
folgende Konkurrenzen ausgetragen? Jagdſpringen 
Klaſſe A und L, Dreſſurprüfung Klaſſe A und L, 
Patrouillenſpringen, Glücksjagdſpringen. 

Das Jagdſpringen Klaſſe L, in dem der Ober⸗ 
präſident von Oher- und Niederſchleſien, Brück⸗ 
ner, für den Sieger einen wertvollen Ehrenpreis 
geſpendet hat, wird mit Erlaubnis des Oberprä⸗ 
ſidenten „Oberpräſident-Brückner⸗Jagdſpringen“ 
benannt. Den eindrucksvollen Schluß wird eine 
Quadrille, geritten von Reitern der Oppel⸗ 
ner Schupo, bilden. Die geſamte Kapelle der SA.⸗ 
Standarte 63 wird für die muſikaliſche Unter⸗ 
haltung ſorgen. Eintrittskarten zum Preiſe von 
0,50 bis 1,50 Mark ſind an der Kaſſe und im Vor⸗ 
verkauf im Zigarrenhaus Lindau & Winterfeld, 
Ring 26, Papierhandlung Hans Maruske, Hel- 
muth⸗Brückner⸗Straße und in der Buchhandlung 
Muſchner, am Regierungsplatz, zu haben. 

— . — — — 


(Marienhagen, 


Motorradpreis von Deutſchland ſtellt alſo eine 
Prüfung in Ausſicht, wie ſie in dieſem Ausmaße 
eben nur ein Rennen vom Range eines Großen 
Preiſes zu bieten vermag. 


Frauendienſt am Volkstum 


Mit der Siedlerſchule „Königin Luiſe“ in 
Waldbeck (Oberharz) ſchenkte der Bund 
Königin Luiſe der jungen, werktätigen Ge⸗ 
neration und ſomit dem deutſchen Volke eine 
Frauenbildungsſtätte, wie ſie unſer 
Führer Adolf Hitler für die werdende deutſche 
Frau ſich wünſcht. In einjähriger, für die Teil⸗ 
nehmerinnen koſtenloſer Lehrzeit ſollen hier 
16 junge Mädchen unter fachkundiger Leitung 
mit der Arbeit der Siedlerfrau vertraut ge⸗ 
macht und charakterlich für ſie geſchult werden. 


Fünf Morgen Garten und Ackerland umgeben M öh 


den Wirtſchaftshof mit feinen Skallungen für 
Kleintier zucht, in defen Mitte ein einfaches 
Barockgebäude aus alter Zeit, einfach aber wohn⸗ 
lich eingerichtet, die Heimſtätte der jungen Haus⸗ 
gemeinde bildet. Alte Parkbäume umſchließen das 
anmutig in einem Wieſental eingebettete Anweſen. 
Vom Hügel über dem Brunnen grüßte eine mäch⸗ 
tige 1000jährige Eiche, in deren Schatten die 
Kaiſerin Adelheid, Gemahlin Kaiſer Ottos des 
Großen, einſt ihren Witwenſitz erbaute. 
Tüchtige, arbeitsfreudige Siedlerfrauen, 
die, erfahren in der Arbeit und mit der richtigen 
inneren Einſtellung dazu, einſt dem ſiedelnden 
Manne treue Kameradin fein können, Toll 
der „Königin⸗Luiſe⸗Hof“ erziehen, junge Frauen, 
die vielleicht auch einmal ſelbſtändig eine 
Siedlerſtelle ſich erwerben und dort ihre ſchöne 
Lebensaufgabe zu finden wiſſen. Auch ſolche 
Frauen, die das Erworbene, Gelernte als Sied⸗ 
lungshelferinnen oder ſonſt im Siedlungsdienſt 
verwenden wollen, ſollen von dieſer Schule aus 
ihren Weg ins Volk gehen! Dazu gehört das freu⸗ 
dige Ja zu der verlangten, großen Arbeits⸗ 
leiſtung aus Liebe zur Ackerſcholle, die uns 
nährt, und aus Freude an der Geſtaltung der 
rechten deutſchen Heimſtätte. 
eee eee eee 


und Hrubeſch, Jugendturnwartinnen Wo⸗ 
ſchützki und Grete Schikora, Volksturnwart 
Taczmarozyk, Schwimmwart Kopietz, 
Schnee- und Luftwart Fauner, Tenniswart 
Rötering, Spielwart Lipinſki, Preſſewart 
Magiera, Dietwart Müller und Zeugwart 
Michallik. Für den Bezirksausſchuß wurde 
als ſtellvertretender Bezirksführer Ingenieur 
Karl Friedrich Müller, Hindenburg, ernannt. 


Ratibor 


* Treugelöbnisilug „Hermann Göring“. Das 
Ratiborer Flugzeug „Hermann Göring“, 
zurzeit in Berlin⸗Staaken ſtationiert, nimmt am 
Sonntag, dem 9. Juli, an dem Treugelöbnisflug 
nach dem Saargebiet teil. Kriminalaſſiſtent 
Grahsmo, Ratibor, fliegt mit. Die Ausbildung 
der Ratiborer Motorflugſchüler ift ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß ſie ſchon zu Alleinflügen 
ſtarten. 

* Die Entwickelung der Deutſchen Lufthanſa. 
Der Deutſche Luftſportverband veranſtaltete in 
Kranewitz einen Film wer beabend. Auf 


der Leinwand. wurde die Entwicklung der Deut⸗ 


ihent Lufthanſa gezeigt. Beſonderes Intereſſe er- 
weckte der Film Dampfer Weſtfalen als Flug⸗ 
zeugſtützpunkt im Ozean“. Polizeidirektor Hühne 
erläuterte die Filme und wies beſonders auf die 
Notwendigkeit der deutſchen Lufthaltung hin. 

* Werbeabend für die Rußland⸗Deutſchen. 
Der Landesverband Oberſchleſien des VDA. wird 
am Sonnabend im großen Saal von Hotel Bruck, 
Oderſtraße, den Werbeabend für das Hilfs⸗ 
werk „Brüder in Not“ zum Beſten der hungern⸗ 
den Deutſchen in Rußland wiederholen. Den 
Vortrag des Abends hat Hauptmann a. D. von 
Moltke, der Geſchäftsführer des Landesver⸗ 
bandes OS. des VDA., übernommen. 


Leobſchütz 


Von der Schützengilde. Beim Königs⸗Taler⸗ 
Schießen errang Kaufmann Przemek mit 
einem 97er Teiler den Sieg. Die Hindenburg- 
Medaille konnten ſich Obergerichtsvollzieher 
Behlau, Gaſtwirt Pendzialek und Dipl.- 
Landwirt Dr Lindner erringen. 

* Vom Amtsgericht. Für den an das Land⸗ 
geigi Oppeln verſetzten Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Heinz wurde Gex.⸗Aſſ. Pfeiffer vom Amts⸗ 
gericht Görlitz nach hier berufen. 

84 014 Einwohner im Kreiſe. Bei der Volks⸗ 

zählung wurden im Kreiſe 84014 Einwohner 
ermittelt. Von Intereſſe dürfte es ſein zu er⸗ 
fahren, daß die Zahl der männlichen Bewoh⸗ 
ner eine erfreuliche Zunahme gefunden hat. 


Co ſ ol 


* Ein Erpreſſer zu hoher Strafe verurteilt. 
Im Februar kam der Rechtsberater J. Nowak 
aus Laband mit vier weiteren Leuten mit dem 
Auto nach Coſel und begab ſich angeblich im 
Auftrage einer Gaſtwirtsfrau aus Leſchnitz zum 
Deitillateur Kaufmann Urbach, Coſel, Ring, 
mit dem Auftrag, 114 Mark, die U. angeblich von 
der Gaſtwirtsfrau zuviel eingezogen hatte, zurück⸗ 
zufordern. Er habe ſogar erklärt, daß er im Auf⸗ 
trage vom Sturm 23, Gleiwitz, komme. Nowak 
gab dem Kaufmann zehn Minuten Zeit, in der er 
den Betrag auszahlen muß. Der Kaufmann, der 
feinen Rechtsbeiſtand um Rat telephoniſch an- 
fragen wollte, wurde jedoch von Nowak am Tele⸗ 
phonieren gehindert. Urbach zahlte nun die 
114 Mark aus. Nowak wurde zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 1 Jahr verurteilt und ſofort in 
Haft genommen. Nowak iſt gar nicht Mitglied 
der NSDAP. 


Guttentag 


* Gründung eines NS. Lehrerbundes. Nach⸗ 
dem der Katholiſche Lehrerverein aufgelöft worden 
iſt, erfolgte im Beiſein des Untergau⸗Organiſa⸗ 
tionsleiters Paſſon, Ratibor, die Gründung 
einer . des NSLB. Alle anweſenden 
Lehrer und Lehrerinnen beantragten die Muf- 
nahme. Mit der kommiſſariſchen Leitung wurde 
Kotzybik, Warlow, beauftragt. 


Reichsleiter Gottfried Feder über: 


Nie Technil im Dienſte des Etaates 


Führertagung der deutſchen Architekten und Ingenieure in Weimar 


Die Führertagung des Kampfbun⸗ 
des der deutſchen Architekten und In⸗ 
genjeure wurde in Weimar abgehalten. Sie 
wurde geleitet vom Oberingenieur Stützer, Gau⸗ 
fachberater der U III B für Thüringen. Nach einer 
Gefallenenehrung überbrachte Oberregierungsrat 

öhrenſchlager die Grüße der Thüringi⸗ 
ſchen Staatsregierung, die die Vereinheitlichung 
der Techniker wärmſtens unterſtützte. Staats⸗ 
kommiſſar Dr Bichmann wies auf die Not des 
Thüringer Waldgebietes hin, die ihn veranlaſſe, 
nachdrücklich darauf hinzuwirken, daß die Ma⸗ 
ſchine nicht die Handarbeit ausrotten dürfe, 
ſondern ſie unterſtützen müſſe. 

Im Mittelpunkt der Kundgebung ſtand der 
Vortrag des Kommiſſars der Unterkommiſſion 
III B, und Präſident der deutſchen Technik, Reichs⸗ 
leiter Gottfried Feder, MOR., über: 


„Die Aufgaben der deutſchen Technik beim 
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft“. 


Der Reichsleiter führte etwa folgendes aus: Es 
gilt, auch die Tech mit reſtlos in das Gefüge des 
Staates einzubauen. Vom Steinbeil angefangen 
bis zur komplizierteſten Maſchine und vieles an⸗ 
dere ift der Menih der Technik verbunden. Wir 
haben keine Urſache, uns als Techniker zu ver⸗ 
ſtecken, denn die Handſchrift des Technikers iſt 
auf der ganzen Erdoberfläche eingegraben. 


Technik heißt Dienſt am Volk. 


Darum ift der Techniker der treueſte Diener fei- 
nes Volkes, nicht aber wie bisher fein Kulil Aus 
dieſem Grunde gehört die Führung techniſcher Be⸗ 
lange in die Hand des Technikers ſelbſt. Damit 
er aber dieſe Führung auch ausüben kann, muß er 
fih, zur Nationalſozialiſtiſchen Staatsregierung 
erziehen, denn alles, was geſchieht, muß erſt po lie 
tiſch orientiert werden. Die Arbeitsteilung 
könne, falſch durchgeführt, leicht führen A einer 
Proletariſierung der Arbeitermaſſen, die 
außerordentlich bedenklich zu werden vermag, Der 
geiſt⸗ und perſönlichkeitstötende Marxismus könne 
hier nicht helfen. 

Im zweiten Teil ſeines Vortrages behandelte 
Gottfried Feder die 


Organiſation. 


Zum erſten Male in der Geſchichte unternimmt 
der Nationalſozjalismus die ungeheure Aufgabe 
der Organisierung der deutſchen Arbeit. 
Gleich der Dreieinigkeit von Körper, Seele und 
Geiſt ſoll nun dieſe Organiſierung aufgebaut 
werden nach den drei Grundſätzen der National- 
ſozialiſtiſchen Arbeitsfront, des Wirtſchaftsſtän⸗ 
digen Aufbaues und der Berufsverbände Zu den 
Aufgaben der Technik gehört eine umfaſſende Ar- 
beitsbeſchaffung. Künftig wird das Sache eines 
einheitlichen Miniſteriums für Technik ſein. 

Gottfried Feder gab ſeiner feſten Zuverſicht 


Ausdruck, daß es ihm gelingen werde, die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe zu meiftern. Erſt muß aber die 


Staatsgewalt geſichert werden, und dann 
erſt kann an die Löſung der anderen Aufgaben 
herangegangen werden. 
Eine Sozialiſierung kann der Wirtſchaft 
mehr ſchaden als nutzen, 


deshalb lehne er jeden diesbezüglichen Verſuch ab. 
Abzulehnen iſt es daher 310 


Vor der Großen Strafkammer Oppeln 


Schwere Freiheitsſtrafen für die 
Räuber von Friedrichsgrätz 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 7. Juli. 

Am 17. Februar d. J., in den Abendſtunden 
wurde bei Friedrichsgrätz im Walde ein Raub ⸗ 
überfal!l auf Viehhändler, die ſich im Auto 
auf der Fahrt nach Beuthen befanden, ausgeführt. 
Die Banditen hatten beabſichtigt, den Viehhänd⸗ 
lern ihr Geld abzunehmen. Zu dieſem Zweck 
hatten ſie im Walde zwiſchen Miſchline und 
Guttentag einen 


Baumſtamm quer über die Straße gelegt 


und an den Chauſſeeſteinen feſtgebunden, ſodaß 
das Auto halten mußte. Mit vorgehaltenen Waf⸗ 
fen ſprangen mehrere Räuber auf das Auto zu 
und forderten mit dem Ruf: „Hände hoch, wir 
ſchießen“ die Herausgabe der Gelder. Die Ban⸗ 
diten hatten jedoch nicht e geredet, daß die 
Inſaſſen des Autos gleichfalls Waffen mit ſich 
führten. Dieſe kamen den Banditen zuvor und 


Groß Stroßliß 


* Bom Gymnaſium. Studienrat Dr Draht 
ſchmied, Leobſchütz, wurde an das hieſige ſtaatl. 
Gymnaſium verſetzt. Studienrat Dr Glund 
17 von hier an das Gymnaſium Oppeln ver⸗ 
ebt. 

* Vom Haus- und Grundbeſitzerverein. Der 
Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hat in ſeiner 
Sitzung beſchloſſen, eine außerordentliche Ge⸗ 
nerakverſammlung am 13. Juli abzuhal⸗ 
ten. Zu Rechnungsprüfern wurden Bankdirektor 
Rygulla und Kaufmann Kierſtein gewählt. 

* Luftſchutzübung. Hier fand eine große Luft ⸗ 
ſchutzübung statt. Unter dem Vorſitz von Bür⸗ 
germeiſter Dr. Golla ſch trat die Luftſchutzleitung 
zuſammen. Als Schiedsrichter waren Reg⸗Rat 
Karraſch, Medizinalrat Dr Wieſner, Bank⸗ 
direktor Hoffmann, Altbürgermeiſter Gun⸗ 


drum, Oberpoſtmeiſter Scholtyſſek und Rek⸗ 


wenn der Staat! Führer ſein! 


Freie Bäckerinnung hielt ihre Generalverſamm⸗ 


ſelbſt Wirtſchaft treiben wolle. Der Staat hat 
hierin nur die Aufgabe, Führer der Wirtſchaft 
zu ſein und planend und leitend aufzutreten. 
Auch in einer irgendwie ſpäteren Zeit könne von 
einer Wiederholung eines abſolut „freien Spieles 
der Kräfte“ gar keine Rede ſein, dies bedeute den 
Kampf wieder aufnehmen aller gegen alle. Es ift 
Aufgabe des Staates, in Zeiten wirtſchaft ⸗ 
lichen Druckes durch Bereitſtellung von aus⸗ 
reichenden Mitteln als einer Erſtzündung der 
Wirtſchaft helfend beizuſpringen. 

Auch ift die grundſätzliche Abkehr vom welt- 
wirtſchaftlichen Denken notwendig. 


Der Binnenmarkt iſt wichtiger als der Export. 


338 Millionen Mark betrug vergangenes Jahr 
die Einfuhr von Eiſenwaren. Möglichkeiten für 
die Arbeitsbeſchaffung liegen in der Er⸗ 
kenntnis, daß wir noch jährlich für 6 Milliarden 
Mark Lebensmittel und Fertigwaren einführen. 
Man kann ſagen, daß für 2000 Mark unterlaſſe⸗ 
ner Einfuhr eine Arbeiterfamilie 1 Jahr Arbeit 
bekommen kann. Deswegen müſſen wir viyo- 
logiſch in Richtung der Autarkie gehen und 
ſehen lernen, gleichfalls aber auch die Export- 
induſtrie ſorglich behandeln, jedoch immer im 
Wiſſen, daß unſere Kraft in dem deutſchen 
Heimatboden liegt. Der Straßenbau, 
deſſen Durchführung in der Hand eines General- 
inſpekteurs mit weitreichenden Vollmachten lie⸗ 
gen werde, ſei beſtimmt, ein Markſtein in der 
Kulturgeſchichte zu werden und werde Hundert⸗ 
tauſenden Brot und Arbeit geben. Die Organi⸗ 
ſation und Bau von Straßen muß zukünftig in 
einer Hand liegen und nicht von 3 000 Stellen 
erfolgen. 

In der Energiebewirtſchaftung gelte 
es, neue Wege einzuſchlagen. Insbeſondere müß⸗ 
ten die Preiſe für den elektriſchen Strom ohne 
Rückſicht auf Bezugskoſten und Abnahmemengen 
vereinheitlicht und dadurch für Kleinver⸗ 
braucher geſenkt werden. Eine Verſtaat⸗ 
lichung aller Elektrizitätswerke iſt hierzu not⸗ 
wendig. 

Weitere Möglichkeiten wirtſchaftlicher Geſun⸗ 
dung erblickte Gottfried Feder darin, durch 
Vergrößerung der deutſchen Rohſtoffbaſis 
(Einfuhr von Rohöl ſtatt Benzin), Steigerung der 
eigenen Erzförderung, hierfür iſt eine Inventur 
der deutſchen Erzlager erforderlich, die auch durch⸗ 
geführt werden wird. Ferner Wiederherſtellung 
des Althausbeſitzes (Belebung des Baugewerbes 
als Schlüſſelinduſtrie), Siedlungen, aber keine 
romantiſchen Stadtrandſiedlungen, ſondern tat⸗ 
ſächliche Reagraiſierung, Auflockerung der Grop- 


ſtädte. Es gilt daher, der Technik die Führung zu 
erkämpfen. Aus der gegenwärtigen Majorität der 


Zahl müſſen wir wieder kommen zur Souveräni⸗ 
tät der Fachkenntnis. Die Löſung dieſer gro⸗ 
ßen Aufgabe iſt das Ziel des Kampfbundes der 
deutſchen Architekten und Ingenieure im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat. Im Zeitalter der Technik 
muß der Techniker daher auch führend ſein. 
Nur wer eine Sache gelernt hat, kann in ihr 


goter mehrere Schreckſchüſſe ab. In der 
unkelheit konnten die Räuber die Flucht er- 
greifen, wurden aber ſpäter feſtgenommen. 


Nun hatten ſich vor der Großen Strafkammer 
in Oppeln die Arbeiter Auguſt Dyllong, der 
den Plan entworfen hatte, ſowie der Gaſtwirts⸗ 
ſohn Hans Sowa. Goslawitz, Kreis Guttentag, 
der Schuhmachergeſelle Gonſior, Thurchy, der 
Former Johann S A mwi er, F Genet und 
der Arbeiter Johann Smieſkol, Coſel, zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte Dyllong wurde wegen 
verſuchten ſchweren Raubes und Nichtanmeldung 
von Schußwaffen zu vier Jahren und vier Mona⸗ 
ten Zuchthaus verurteilt. Die Angeklagten Sowa 
und Gonfior erhielten je drei Jahre Gefängnis. 
Vier Monate der Unterſuchungshaft wurden an⸗ 
E Die Angeklagten Schwierz und 

mieſkol wurden mangels genügender Beweiſe 
freigeſprochen. 


tor Mücke beſtellt. Einleitend ſprach Bürger⸗ 
meiſter Dr Gollaſch über die Gedanken des 
Luftſchutzes. Anſchließend erläuterte Polizei⸗Ober⸗ 
meiſter Hoffmann die Drganifation des Luft⸗ 
ſchutzes und Ingenieur Eichert die Arten und 
Wirkungen der Sprengkörper. Auf den 5 
„Fliegerglarm“ ſetzte auf den Straßen eine leb- 
hafte Tätigkeit ein. Autos, Läufer- und Warn- 
trupps festen fih in Bewegung, während auf dem 
Alten Ring ein Gong auf die mahnende Gefahr 
aufmerkſam machte. Schon kamen 2 slnggenge 
aus Richtung Gleiwitz an, kreuzten über dem 
Stadtbezirk und führten den „Fliegerangriff“ aus. 
Im Anſchluß an die eingehenden Meldungen traten 
nach Abzug der Flieger, Feuerwehr, Sanitäts⸗ 
trupp, Entbgiftungs⸗ und Aufräumungstrupp an, 
um die verurſachten Schäden zu beſichtigen. Na 
a der Uebung fand im Rathausſaal die Kri⸗ 
tik ſtatt. 


* Gleichſchaltung der Bäckerinnung. Die 


Billige Reife zum 15. dentichen 
Turnfeſt in Stuttgart 


Fahrpreisermäßigungen bis zu 60 Prozent 


Den Teilnehmern am 15. Deutſchen Turn: 
fejt, das vom 21. bis 30. Juli in Stuttgart ſtatt⸗ 
findet, gewährt die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft 
neben den in den Tarifen vorgeſehenen Fahr⸗ 
preisermäßigungen noch eine Reihe weiterer 
Vergünſtigungen. So wird für Sonder⸗ 
züge zum Feſtort und zurück eine Fahrpreisermä⸗ 
ßigung von 60 Prozent gewährt. Wer die Son⸗ 
derzüge nur zu einer Fahrt — entweder zur Hin- 
fahrt oder zur Rückfahrt — benutzen und die 
andere Reiſe in den Zügen des planmäßigen 
Verkehrs zurücklegen will, erhält eine Fahrpreis⸗ 
ermäßigung von 50 Prozent. Die gleiche Ermäßi⸗ 
gung wird auch gewährt für eine Fahrt im Son⸗ 
derzug und eine Einzelfahrt mit planmäßigen 
Zügen auf dem Umweg über Karlsruhe oder 
München. 


Um den Teilnehmern am Turnfeſte Gelegen- 
heit zu Reiſen in Süddeutſchland zu geben, wer⸗ 
den zu den Einzelfahrten über München oder 
Karlsruhe zehn beſondere Umwegkarten für 
die Fahrt zwiſchen Stuttgart und München bzw. 
Karlsruhe mit einer Fahrpreisermäßigung von 
25 Prozent ausgegeben. Mit dieſen Karten kön⸗ 
nen im Anſchluß an das Turnfeſt Wanderungen 
und Reiſen durch Oberbayern, durch den 
Schwarzwald und zum Bodenſee unter- 
nommen werden. Dieſe Fahrpreisermäßigung 
erhöht ſich auf 50 Prozent, wenn mindeſtens 50 
Teilnehmer zuſammenreiſen. 


Die Karten mit Einzelhinfahrt gelten 
zur Hinfahrt vom 17. Juli bis 30. Juli, zur 
Rückfahrt im Sonderzuge. Die Karten mit Ein⸗ 
zelrückfahrt gelten zur Hinfahrt im Sonderzuge, 
zur Rückfahrt vom 2. Auguſt bis 11. September. 
Die beſonderen Umwegkarten gelten ſo lange wie 
die Sonderzugkarten, zu denen fie gelöſt find. 
Schließlich gewährt die Reichsbahn für die An⸗ 
ſchlußſtrecken nach und von den Ausgangs- 
und Unterwegsbahnhöfen der Sonderzüge nach 
Stuttgart auf Entfernungen bis zu 100 Kilometer 
ebenfalls eine Fahrpreisermäßigung von 50 Proz. 


Großfeuer in Zawada 


Gleiwitz, 7. Juli. 
Hurz nach Mitternacht brannten das Wohn⸗ 
haus und die Scheune des Landwirts Max 
Tobollik in Zawada bis auf die Grundmauern 
nieder. Es wird Brandſtiftung vermutet. 
P c EUTIN 


lung ab. Nach dem Jahres- und Kaſſenbericht 
olgte ein Vortrag des Kreiskampfbundleiters 
aruſel über den Kampfbund des gewerblichen 


Mittelſtandes. Die Vorſtandswahl fand im Zuge 


elite Bäckermeiſter Theophil Pawel⸗ 
et, 
ojei P 


Oppeln 


* Berliner Gäſte. Am 14. und 15. Juli wer⸗ 
den 150 Berliner Kinder die Stadt be⸗ 
ſuchen. Es handelt ſich hierbei um den Schwarz⸗ 
meierſchen Kinderchor, der im Saale der 
Handwerkskammer Konzerte veranſtalten wird. 
Dem Chor geht ein guter Ruf voraus. Auf ſei⸗ 
ner bisherigen Reiſe durch Deutſchland fand er 
überall freundliche Aufnahme. 


* Vom Männerturnverein. Der Männer⸗ 
turnverein rüſtet für das 15. Deutſche Turnfeſt 
in Stuttgart und wird dabei mit etwa 75 Tur- 
nern und Turnerinnen vertreten ſein. Damit 
ſtellt der Verein die höchſte Zahl der Teil- 
nehmer der ſchleſiſchen Turnvereine. Für das 
Feſt ſtellt der Verein eine Muſterriege der 
Frauen im Tiſchſpringen. Außerdem werden ſich 
die Mitglieder an den Zwölfkämpfen und anderen 
Wettbewerben beteiligen. Die Turner und Tur⸗ 
nerinnen werden Oppeln am 25. Juli verlaſſen. 


* Städtiſches Muſeum geſchloſſen. Das Städ⸗ 
tiſche Muſeum bleibt während der großen Shul- 
ferien für den öffentlichen Verkehr ge⸗ 

chloſſen. 


* Von einem Motorradfahrer überfahren. In 
der Nähe des Dominiums Halbendorf wurde beim 
Ueberqueren der Straße Frl. Nieſtroy aus 
Halbendorf von einem Motorradfahrer über⸗ 
fahren. Die Verunglückte erlitt einen Unter» 
ſchenkelbruch und mußte durch die Sanitäts⸗ 
kolonne nach dem Krankenhaus übergeführt wer⸗ 
den. Der Motorradfahrer kam ohne Verletzun⸗ 
gen davon. 


* Verſammlung der NSDAP. Bei überaus 
zahlreicher c fand im Saale der Hand⸗ 
werkskammer eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der NSDAP. ſtatt. Kreisleiter Settnik 
nahm die Vereidigung einer Anzahl neuer Mit ⸗ 
glieder vor und gab dann bekannt, daß zahlreiche 
Geſuche und Eingaben an die Miniſterien gerich⸗ 
tet werden. Dieſe Eingaben müſſen unb erit ck⸗ 
11 bleiben, wenn dieſe nicht vorher dem 

ntergau bezw. der Kreisleitung zur Begut- 
achtung vorgelegt worden ſind. Weiterhin machte 
der Kreisleiter die Mitglieder mit den neuen 
Vorſchriften betreffend das Tragen der 


ch] Parteiuniform und der Parteiabzeichen bekannt. 
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Vela, Reichsverband 
der Wirtſchaftsleiter 


In einer Kundgebung der volkswirtſchaftlichen 
Gruppen des Bundes nationalſozialiſtiſcher deut⸗ 
ſcher Juriſten im Berliner Herrenhaus trat die 
Vela, Vereinigung der leitenden Yn- 
geſtellten, erſtmalig zuſammen mit den übrigen 
volkswirtſchaftlichen Verbänden der „Front 
des deutſchen Rechts“ vor die Deffent- 
lichkeit. Mit dieſer Kundgebung iſt die vom 
Reichskanzler Adolf Hitler angeordnete Ein⸗ 
gliederung der Vela, Vereinigung der leitenden 
Angeſtellten praktiſch durchgeführt. Gleichzeitig 
iſt die vorbereitete Umgeſtaltung der Vela zu 
einem gewiſſen Abſchluß gebracht und auf der 
Kundgebung bekannt gegeben worden. Die bis⸗ 
her der Vela angeſchloſſenen Verbände der lei⸗ 
tenden Angeſtellten werden in der Vela zu einem 
„Reichsverband der Wirtſchaftslei⸗ 
ter“ verſchmolzen. Zweck und Ziel des Reichs⸗ 
verbandes iſt eine geſchloſſene Zuſammenfaſſung 
aller leitenden Wirtſchaftskreiſe, um durch eine 
ſyſtematiſche Zuſammenarbeit von Wiſſenſchaft und 
Praxis die Geſtaltung eines neuen deutſchen 
3 Wirtſchafts⸗ und Arbeitsrechtes vor- 

zubereiten ſowie die Durchdringung und praktiſche 
Durchführung nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts⸗ 
grundſätze zu gewährleiſten. 

Innerhalb des Reichsverbandes werden zu⸗ 
nächſt Fachgruppen eingerichtet, deren Kern 
jeweils aus den angeſchloſſenen Verbänden gebildet 
wird. Mitglieder des Reichsverbandes können in 
Zukunft alle Volksgenoſſen werden, die ariſcher 
Abſtammung und in verantwortlich leitender 
Stellung in der Wirtſchaft tätig ſind. Grund⸗ 
ſätzlich werden die Führergrundſätze eingeführt. 
In der weitgefaßten Arbeitsgemeinſchaft der 
Funktionäre von Wirtſchaft und Recht kann eine 
Gewähr dafür erblickt werden, daß nach einer 
Gleichſchaltung der Wirtſchaftsgeſinnung die 
für eine Geſundung unſeres Wirtſchafts⸗ 
lebens notwendige Uebereinſtimmung zwiſchen 
Volkswirtſchaft und Betriebspolitik 
hergeſtellt wird. 


eee eee eee 


Eingehend wurde der Untergauparteitag in Beuthen 
beſprochen und die Mitglieder zu zahlreicher Betei⸗ 
ligung aufgefordert. 
eil auf den Reichskanzler und dem Horſt⸗ 
eſſel⸗Lied wurde die Verſammlung ge- 
ne 
achſchaft Reichsbahn der NSDAP. Die 
Jadida eichsbahn der NSDAP. hielt 
erſammlung ab, in der der Beauftragte des 
Führerſtabes und Untergau⸗Fachſchaftsleiter, tech⸗ 
niſcher Reichsbahnoberinſpektor Freihub, die 
neueſten Weiſungen des Führers hinſichtlich des 
Verhaltens der Bedienſteten bei der Reichsbahn 
bekannt gab. Der Kreisleiter der Beamtenabtei⸗ 
lung der NS Da., Telegraphenbauinſpektor 
Nentwig, hielt einen Vortrag über Partei⸗ 
buchbeamte und Berufsbeamtentum. 
Weiter rief Kreisleiter der Beamtenabteilung der 
NSDAP., Regierungsoberſekretär Sitora, zur 
Opferfreudigkeit der Fachſchaftsmitglieder für die 
nationale Arbeit auf. Kreisleiter Settnik 
fand begeiſterte Worte für das Programm des 
Führers. Mit dem Horſt-Weſſel⸗Liede klang die 
erſammlung aus. 


Die 3 Hillmänner 


und ihre Mädels 


24) Roman von Heinz LorenzLambrecdt 


Flocky ſitzt ſtarr. Ihr Blick will am Geſicht 
des Vaters vorbeiwiſchen, aber der läßt ihre 
Augen nicht ausweichen. 

„Du oder ich?“ fragt er noch einmal in ſie 
hinein. 

„Ich“, ſagt fie da tonlos. f 

An dieſem Abend revanchierte ſich Charley 
Rocque für die Gaſtfreundſchaft feiner Brüder 
mit einem Souper in ſeinem Hotel. Die drei 
Hillmänner ſehen in ihren Smokings recht be⸗ 
achtenswert aus. Aeußerlich jedenfalls merkt man, 
ihnen gewiß nicht an, daß jeder von ihnen ein 
Päckchen Sorge hat, das indes auf der Wage der 
allgemeinen Weltnot weniger als ein Nichts wiegt. 
Alle drei haben bereits die Erfahrung gemacht, 
daß ihr Wille und ihre Auffaſſung von Glück und 
zukünftiger Wohlgeborgenheit nicht in Einklang 
zu bringen iſt mit dem Willen und der Auffaſ⸗ 
funa ihrer Kinder. Am leichteſten trägt es Joſef 
Hillmann; ſeitdem er den Grund von Oſſes Ap- 
ſeitigkeit kennt. macht er ſich nicht mehr ſo viel 


it einem dreifachen Sieg S 


eine 


Mit dem Fahrrad 


Eine Spritztour durch Oberſchleſien 


die Sommerreife des Arbeitsloſen 


Der Sommer iſt da! Die Sehnſucht nach 
Gottes freier Natur zwingt uns Menſchen aus den 
Großſtädten des Induſtriegebiets zu einer Reiſe, 
die Entſpannung bringen ſoll. 

Das geht allen ſo! Uns Arbeitsloſe ſchüttelt 
die Sehſucht nach Licht, Luft und Sonne ganz be⸗ 
ſonders. ir fingen an zu rechnen! Wie jeder 
Familienvater rechnen würde. Das Geld reichte 
weder hin noch her, der eiſerne Wille zu einer 
Sormen aber ſtand unabänderlich felt. Wir 
wollten doch wieder mal frei atmen. Wohin? 
Fahrt ins Blaue! Wie? Am billigſten mit dem 
Fahrrad denn jede zwei Groſchen bedeuten für 
den Arbeitsloſen eine Sättigungsmöglichkeit. 

Wir fuhren alſo, zwei Freunde, an einem ſchö⸗ 
nen Vormittag auf unſeren Stahlroſſen mit fri⸗ 
ſchem, frohen Mut nach Weſten, „ins Deutſche 
Reich“, Fahrt ins Blaue. Als die Stein⸗ 
mauern von Beuthen und Miechowitz hinter 
uns lagen, traten wir immer luſtiger in unſere 
Pedalen und folgten dem Ruf einer inneren 
Stimme: Jeder Oberſchleſier einmal an die Oder! 

Unſere Ausrüſtung beſtand außer dem Sport⸗ 
anzug, den wir am Leibe hatten, aus Feldflaſche, 
Kommisbrot und Butterdoſe, Windjacke, Strümp⸗ 
fen, leichten Hausſchuhen und Zahnputzzeug. Sicher 
haben die alten Germanen auf ihren Wanderungen 


nicht ſo viel Gepäck mitgenommen, aber die 
moderne Zeit 
Während bis Peiskretſcham noch die 


Schornſteine des Induſtriegebietes in Sicht blie⸗ 
ben, vergaßen wir in Richtung Ujeſt die Groß⸗ 
ſtadt und ihr Haſten, die flammenden Lichtreklamen 
der Kaufhäuſer, die grauen Mietskaſernen, wo 
Menſchen in dunklen Räumen wohnen, und vor 
allen Dingen die Gedanken an unſere Arbeitsloſig⸗ 
keit. Wir fuhren langſam durch die Dörfer, mit 
offenen Augen! Die Kinder vom Lande 
waren braungebrannt wie die Neger. Und ſo ein 
Gänſebraten, wie er uns in Bitſchin über die 
Straße lief, würde von keinem unſerer Kumpels 
verachtet werden. Ja, um ſo etwas zu beobachten, 
muß man Zeit haben und überall zu Hauſe ſein. 

Die paar Kilometer Fahrt kamen uns bis jetzt 
wie ein Katzenſprung vor, zumal die holprigen 
traßen im Induſtriegebiet gerade uns nicht 
übermäßig belaſteten. Aber jetzt von Ujeſt bis 
Coſel begann eine herrliche Fahrtſtrecke. Die 
glatte Teerſtraße iſt von hohen, breitkroni⸗ 
gen Linden- oder Eichenbäumen begrenzt, die einen 
1 E Schatten ausbreiteten. Die Wälder 
um Slawentzitz und Blechham mer ſchie⸗ 
nen nur auf uns zu warten — Scharnoſin 
grüßte aus der Nähe — ſo ſchön war alles zu unſe⸗ 
rer Begrüßung gemacht. Wie erbärmlich klein 
kamen wir uns vor, die Bäume und Blumen, die 
Wälder und Felder, überhaupt Himmel und Erde 
waren hier zu einem Feſt vereinigt, 
Kummer und alle Sorgen vergeſſen laſſen mußte. 
Hier muß der Städter für ſeine Arbeit neue 
Lebenskraft ſuchen, hier fühlt der Menſch die 
Allmacht des Weltalls. 

Zur Rechten ragt der Annaberg als ſtolzes 
Symbol aus der grünen Ebene hervor und mahnt 
uns zu ſtillem Gedenken derer, die mithalfen, das 
Vaterland zu ſchützen. 


Joſewh lacht: „Haben wir ja alle Und dann 
ſind es die andern unſerer Mädels, die ausge⸗ 
führt werden.“ Vielſagend blinzelt er nach dem 
General hin. i g 

Der ift irritiert. „Was ſiehſt du mich denn da⸗ 
bei ſo komiſch an?“ knurrt er ziemlich bösartig. 

„Na? Oder klappt's mit Ubah?“ 

Der General trinkt ſein Glas in einem Zug 
aus. Antworten will er nicht. 

Als die Jungen vom Tanzen kommen, fragt 
Charley Rocque Henno, ob er ihn und Flocky auf 
der Autofahrt begleiten wolle. ö 

Henno ſieht ſeinen Chef an und meint mit un⸗ 
poeren Lächeln: „Wenn der Boß mich entbehren 
ann.“ i 

„Gern nicht, Herr Sporck, aber mir ſcheint, 
daß Sie bei dieſer Reiſe nötig ſind.“ Diesmal 
blinzelt er Flocky an. Flocky ſitzt ſtumm, um den 
Fe een Mund liegt trotzige Verkniffen⸗ 

eit. i a 

„Alſo, dann iſt es abgemacht,“ ſagt Charley 
Rocque vaſch. „Sie fahren mit!“ 

Als man nach Mitternacht aufbricht, muß ſich 
Henno Gerts annehmen, der in ſeinem Gram um 
Flocky zu viel Sekt getrunken hat. Henno bugſiert 
ihn in einem Wagen nach der Kaſerne. Gert fibt 
ſchwer an Henno gelehnt und jammert ſich aus: 
„Sporck. .. haben Sie ſchon mal geliebt, Sporck? 
türlich haben Sie, was? Ein Mann wie Sie! 


Sorge um fie. Er ift es, der heute zumeiſt die Verflucht Glück bei den Weibern, was Sporck? 


Koſten der Unterhaltung trägt, da auch die an» 
dern ſchweigſam find: Flocky, Otti und Gert. Auch 
Henno Sporck iſt dabei. Ihn hat Charley Rocque 
eigens Flockys wegen eingeladen, und er hat ihm 
zugeflüſtert, ſich etwas um ſie zu kümmern. 
Henno, von der Schweigſamkeit der andern an⸗ 


geſteckt, tut fein beſtes, indem er Flocky nach dem f 


Eſſen in den Wintergarten zum Tanz führt. 
Dann tanzen er und Gert abwechſelnd mit Flocky 
und Otti ziemlich ſtumme Runden, indes die dret 
Brüder Zigarren rauchen, Sekt trinken und über 
oberflächliche Dinge ſprechen. 

Charley Rocque ſpricht von der Autotour, die 
er demnächſt mit Flocky machen wolle. Er habe 
daran gedacht, auch Henno Sporck mitzunehmen. 
wenn ſein Bruder ihn entbehren könne. 

„Ja, das wird mir natürlich ſchwer,“ ſagt 
Joſeph Hillmann. Ich habe mich gerade mit ihm 
eingearbeitet.“ Er ſieht Charley Rocque an. „Haſt 
du einen heſonderen Grund?“ 

„Nein,“ zögert Charley Rocque heraus, geſteht 
aber dann: „Ich möchte nur, daß Flocky ein biß⸗ 
chen Geſellſchaft hat. Ich alter Knabe allein...“ 

Joſeph unterbricht ſcherzend: „Aha, ſo Aehn⸗ 
liches hab ich mir ſchon lange gedacht.“ Er blin⸗ 
zelt den Bruder an und hebt ſein Glas. „Proſt, 
alter Junge! Der Spor! An dem hätteſt du eine 
tüchtige Kraft für ſpäter.“ 


Aber ich armes Sündenſchaf. . . Ich hab gedacht, 
Flocky .. Na, hab ich mir in 'n Finger geſchnitten. 
Ullbach ift eg... türlich, Rangordnung entſcheidet, 
Kapitän geht vor, zu Befehl, tjawoll! Und ich 
Ochſe hab auch noch ein Kettchen gekauft für das 
Balg. Vierundfünfzig Mark zum Deubel geſchmiſ⸗ 
en!“ 


Sporck half ihm an der Wache vorbei in ſeine 
zwei öden Kaſernenzimmer. Gert wollte ihm un⸗ 
bedingt noch einen Kaffee zubereiten, aber er 
brachte mit der Spiritusflamme die ganze Ka⸗ 
ſerne in Gefahr. Sporck griff ein. Milch und Zuk⸗ 
ker fanden ſie nicht, ſchwarz wirkte der Kaffee auch 
viel befer. Der Morgen graute ſchon, als Sporck 
ſich fröſtelnd und übernächtigt, aber guter Dinge 
auf den Heimweg machte. 

Merkwürdige Leute, die ganze Hillmanngeſell⸗ 
ſchaft, denkt er, als er dem Kaſernentor zugeht. 
Da bin ich nur geſpannt, wie alles ſich noch ent⸗ 
wickelt? Alſo tatſächlich Flockſ und Ullbach? Er 


bleibt ſtehen und lacht leiſe auf: Charley Rocque 


Hillman und Hauptmann Ullbach, das würde 
wirklich ein nettes Geſpann geben! 
Flockg ſchlief in dieſer Nacht überhaupt nicht. 
Die bevorſtehende Unterredung mit Ullbach jagte 
ihr im Bett Fieberſchauer ein. Schließlich däm⸗ 
merte ſie etwas ein und wachte bald wieder mit 


Charley Rocque trinkt, jagt aber abweiſend: Kopfſchmerzen auf. ME fie beim Ankleiden ihr Ge- 


„Nein, ſoweit geht das doch nicht. Mit Flocky hab 
ich ganz andere Pläne.“ 


ſicht im Spiegel jah, gefiel fie fih gar nicht. Sie 
war blaß, die Steilnoſe ſchien ihr ſpitz und gar⸗ 


das allen 


F 
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In dieſen Gedanken traumverloren, erreichten 
wir die alte Feſtungsſtadt Coſel. Hier zieht das 
blaue Band der Oder mit majeſtätiſcher Macht 
vorüber und ladet den Wanderer ein, an grünem 
Wieſenrande zu futtern und auszuruhen. Wer 
weiß denn bei uns im Induſtriegebiet, wie reich 
wir ganz in unſerer Nähe an Naturſchön⸗ 
heiten find! Dies alles ift bis hierher bequem 
in 3% uns 4 Radfahrerſtunden zu erreichen. 

Ueber Wiegſchütz, Neſſelwitz, Twardawa gings 
am nächſten Tage auf Oberglogau zu. Beim 
Treten auf die Pedalen merkten wir, daß es berg⸗ 
auf ging, doch in der Ferne blinkten ja die Berge, 
und das ſind andere Berge als unſere Halden in 
Oberſchleſien. 

An dem Zuſtand der Straßen kann man erken⸗ 
nen, daß unſer Vaterland arm iſt. Hier hilft aber 
kein Ausbeſſern und Reparieren, nein, hier muß 
eine neue Du rchgangsſtraße zwiſchen dem 
Induſtriegebiet und unſeren Bergen geſchaffen 
werden. Und mag Ober⸗Glogau ein noch jo rei- 
zendes Städtchen ſein, an der Fahrt um die vielen 
Häuſerecken und über das holprige Pflaſter findet 
man wenig Freude. 

An Deutſchmüllmen und Leuber vorbei er⸗ 
reichen wir Neuſtadt. Ausflüglerkolonnen 
ziehen ſingend durch die Straßen, die Nähe der 
ſchleſiſchen Berge kündet ſich an. Das neu errich⸗ 
tete Strandbadin Wildgrund bietet einen 
beſonderen Reiz! An den Nummern der in langer 
Reihe aufgeſtellten Autos ſieht man, daß das In⸗ 
duſtriegebiet den größten Teil der auswärti⸗ 
gen Beſucher ſtellt. 

Eine kleine Radtour in die Umgebung führt in 
das von kunklem Bergwald umgebene, vollkommen 
auf Fremdenverkehr eingeſtellte Ziegenhals. 
Gute Hotels und billige Privatwirtſchaften ſtellen 
die Magenfrage ſicher, und die nahen Berge rufen 
immer wieder den Wanderer hinauf. In dieſer 
Luft am Ufer der Biele fliegen einem nicht, wie bei 
uns in „Oberſchleſien“ die Briketts um die Naſe, 
nein, dieſer Atem des Waldes bedeutet Kraft und 
Lebensenergie. Jeder, der einmal im Leben eine 
ſolche Wanderung gemacht hat, wird bei ſeiner 
Heimkehr ſofort den Plan zur nächſten Reiſe 
feſtlegen. Konrad Rose. 


Polen knüpft Svortbeziehungen 
zu Nußland an 


In ann der politiſchen Fäden, die z. Z. 


zwiſchen Warſchau und Moskau geſponnen wer⸗ 
den, hat jetzt auch der Polniſche Verband 
für Leibesübungen, in dem alle polniſchen 
Sportorganiſationen vereinigt ſind, beſchloſſen, 
Verhandlungen wegen der Aufnahme ſport⸗ 
licher Beziehungen zwiſchen Polen und So mw i e t- 
rußland aufzunehmen. Sollten fie, was nicht 
unwahrſcheinlich iſt, zum Abſchluß kommen, dann 
ſoll als erſte größere Veranſtaltung im en Rate 
ein Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen Mug- 
land und Polen ſtattfinden, mon allerdings exit 
die Genehmigung der Fifa — Rußland iſt nicht 
im Internationalen Fußballverband — notwendig 


wäre. 


ſtig, und die glanzloſen Augen lagen in einem 
dunkeln Schattenkreis. 

Die Unterredung mit Ullbach kam dann ganz 
anders, als ſie es ſich vorgeſtellt hatte. 

An einem der nächſten Morgen läutet en 
Rocque in feinem Hotel an, ob ihm fein Beſu⸗ 
angenehm ſei. „Selbſtverſtändlich, Herr Haupt⸗ 
mann!“ ſagt Charley Rocgue mit einer halben 
Verbeugung. Erſt als er eingehängt hat, ſchwant 
ihm etwas von der korrekten und im Liebes⸗ 
zeremoniell altmodiſchen Auffaſſung Ullbachs, und 
was für einen Zweck der Beſuch haben könne. Um 
fih zu vergewiſſern, läutet er ſofort Flocky an, 
ob jte bereits mit Ullbach geſprochen habe. Sie 
habe noch keine Gelegenheit dazu gehabt, kommt 
es kleinlaut zurück. Da iſt Charley Rocque im 
Bild, und er bittet Flocky, ſchleunigſt ins Hotel 
zu kommen. ; ; g 

Aber noch ehe Flocky erſcheint, iſt Ullbach da, 
und es ijt jo, wie Charley Rocque es geahnt hat: 
Geſtiefelt und geſpornt und mit weißen Wildleder⸗ 
handſchuhen hält Ullbach in einem kleinen Kon⸗ 
verſationszimmer des Erdgeſchoſſes um die Hand 
„des Fräulein Tochter“ an. Nach allem Voraus⸗ 
Kane e glaube er ein Recht auf dieſe Wer⸗ 

ung zu haben... 

Charley Rocque iſt der Situation abermals 
nicht gewachſen. Er zieht ſich aus der Affäre, in⸗ 
dem er Ullbach an die Bar ſchleppt, nachdem er 
ihm geſagt hat, darüber habe nicht er ſelbſt zu 
beſtimmen, er möge Flocky ſelbſt fragen, er habe 
fie ihon beſtellt. An der Bar trinken fie ſchweig⸗ 
ſam Whisky. 

Dann tritt Flocky auf, bleich und verſtört. Auch 
fie ahnt ſofort, als fie Ullbach beim Vater ſtehen 
ſieht, worum es ſich handelt. 

Sie ſieht von Ullbach zu ihrem Vater. Und da 
Ullbach eine ſteife Verbeugung macht und diskret 
abſeits ſtehen bleibt, ſagt Charley Rocgue: Haupt- 
mann Ullbach hat eben bei mir um deine Hand an⸗ 
gehalten, Ich habe nicht geantwortet, möchte, daß 
u ſelbſt es tuſt.“ Seine Augen werden nachdrück⸗ 
lich von den mehr befehleriſchen als bittenden 
Augen unterſtrichen. „Das war ja jo ausgemacht 
zwiſchen uns, nicht wahr?!“ Und ſich an Ullba 
wendend, findet er jetzt doch einen kühlen Ton: 
„Würden Sie bitte meine Tochter in meinen Sa⸗ 
lon begleiten?“ Er winkt dem Pagen am Lift: 
„Fahren Sie die Herrſchaften zum Appartement 
28—29 hinauf!“ 5 0 

Flocky hat den Blick vom Vater gelöſt und ſich 
Ullbach zugewendet, der an ihre Seite getreten iſt. 
Charley Rocques Ton klang ihm nicht ver⸗ 
heißungsvoll, aber ſein ruhiges Geſicht verrät 
nichts, er bewahrt Haltung wie immer. Sie gehen 
zuſammen zum Lift. 5 

Die Doppeltür von 28 ſchließt ſich hinter ihnen. 
Sie ſtehen in dem kleinen Salon mit ſeiner att- 
geblichen Pracht, den mit Seide beſpannten Wän⸗ 
den, den vergoldeten Rokokomöbeln, der modernen 


|p durch das Zimmer nach 


von Opel in London ausgeſchieden 


Vorlauf ⸗Sieg des deutſchen Achters 


Nach den zahlreichen Ausſcheidungen wurden 
am Freitag bereits die Teilnehmer an den Ent⸗ 
iheidunasläufen ermittelt. Im Kampfe um die 
Diamond Skulls mußte nun auch der junge Deut⸗ 
ide G. v. Opel ausſcheiden. Der zum erſten 
Male teilnehmende engliſche Student Warren 
zeigte ſich dem Deutſchen jederzeit überlegen Gro⸗ 
ßes Intereſſe beanſpruchten die beiden Vorent⸗ 
ſcheidungen im Großen Herausforderungs⸗Achter. 
Der Berliner Ruderclub griff zum erſten 
Male ein und hatte in Driel Opford nicht viel zu 
ſchlagen. Der Gegner der Berliner ift ermar- 
tungsgemöß der Verteidiger des Pokals, der Lon- 
doner Rawing Club. 


Reichsfachbearbeiter der Sportpreſſe 


Im Einvernehmen mit dem Reichsſportkom⸗ 
miſſar hat Dr Bollmann, der Vorſitzende des 
Deutſchen Sportpreſſe⸗Verbandes, die kürzlich für 
die Fachſchaft Berlin⸗Brandenburg ernannten. 


Fachbearbeiter der Sportpreſſe nun auch für das 


ganze Reich beſtätigt. Sie find zuſtändig für 
alle Fragen, die ſich aus der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Sportpreſſe und Veranſtaltern, 
Vereinen und Verbänden uſw. ergeben, und haben 
die Aufgabe, Wünſche und etwaige Beſchwerden 
der Sportpreſſe mit den Mitgliedern des Reichs⸗ 
führer⸗Ringes zu regeln, bei größeren Veran⸗ 
ſtaltungen die Verteilung der Preſſekarten zu be 
aufſichtigen, Anregungen und Wünſche der Bere 
bände und Veranſtalter entgegenzunehmen und 


[Leichtathletik, 
(Winterſport, Schwimmen), Mar N aundorf 
(Radfahren), Erwin Thoma [(Schwerathletik, 
Boxen], Fritz Clauß (Fußball), Major a. D 
Hildebrandt (Luftſport), Heinz Pur gold 
[Pferdeſportſl, Erich Schönborn (Tennis, 
Hockey), Guſtav Grüttefien (Kraftfahrſport), 
Harry Gehm (Sportlehrer, Hans von Gau⸗ 
decker (Schießen), Erich Rothe (Wai erſporth, 

Lothar R. von Fredrik (Kegeln, Billard). 
REES BEER TERER EIN LET BASS RBB 
Sei unpfnktliger Lieferung oder 
Ausbleiben der Zeitung bitten wir 
unſoere fofer um ſofortige Benam- 
—:!:: . Are 
richtigung. Wir werden jeder Be- 
ſchwerde jorgfältig nachgeßen und 
ſofort Abhilfe ſcghaffen. goſtbezteßer 


wenden fit zunädft an das zuffän- 


dige goſtamt und erft dann an uns. 


wenn dieſes keine Abgilfe ihat 
„Oftdoutjche Morgenpoſt“ 


Boutßen DS. Fornipr. 2851 2855 


Couch, die nicht zur Einrichtung paßt und dem 
Marmortiſchchen mit der Bronzefaſſung. 

À „Bitte, N Sie Platz!“ Flocky hört kaum 
ihre eigene Stimme. 

Sie ſitzen in den Seſſeln, in denen Flocky und 
Charley Rocque ihre Ausſprache gehalten haben. 
Ullbachs Degen ſteht ſenkrecht zwiſchen den Knien, 
und die Mütze hält er, Deckel nach außen, gegen 
die Bruſt gewinkelt. Er ſieht feierlich aus. 

Er will ſprechen, aber das iſt ſchwieriger, als 
er es ſich gedacht hat. Eigentlich hat er ja einen 
anderen Empfang erwartet. Und warum ſieht 
fody jo blaß aus? Warum ſieht fie ihn mit 
ihren blanken Augen nicht jo verheißungsvoll an 
wie ſonſt? Er kommandiert ſich das Sprechen: 
„Flocky,“ beginnt er und findet wenigſtens eine 
bertrauliche Anrede, „ich habe ja nicht viel zu 
jagen. Ich glaube, Sie wiſſen, daß ih... daß ich 
Sie liebe. Sie ſelbſt haben mich zu dieſer Neigung 
ermutigt. Ich habe nie geliebt (und da er ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft ift, verbeſſert er fih) — nie fo geliebt 
wie jetzt.“ Auf einmal, im Anſehen von Fiodha 
geneigtem Kopf wird ſeine Stimme freier: „Ich 
weiß, daß ich nur einmal im Leben ſo lieben werde. 
Und ich frage nur einmal im Leben eine Frau, 
ob ſie die meine werden will. Ich erſcheine viel- 
leicht alt im Verhältnis zu Ihnen, weil ich ernit- 
und ſchwer bin, aber ich bin zuverläſſig. Wenn 
ich Ihnen verſpreche, daß ich Sie immer und 
nur Sie allein lieben werde, dann ift es jo...” 

Plötzlich ſtockt er, er hat bemerkt, wie zwei helle 
Tränen auf Flockys Schoß getropft ſind, und nun 
hört er auch ein unterdrücktes Aufſchluchzen. 

Da fliegt die Mütze beiſeite, der 11155 raſſelt 
am Gehänge auf den Boden, und Ullbach ſelbſt 
ſtürzt vor Flocky hin und umfängt fie. „Flocky ..! 
Flocky ...“ murmelt er beſtürzt. 

Flocky weint. Sie braucht Anlehnung für ihr 
Geſicht und drückt es aufs Geratewohl an den knie ⸗ 
enden Mann. vor fih. Ullbachs Wildlederne He- 
kommen Flecken von ihren Tränen, und jein Ge- 
ſicht ſelbſt wird feucht von ihren Tränen. ERG 

„Aber Flocky . jagen Sie doch . Waz haben 
Sie denn?“ Wie warm und herzlich ſeine Stimme 


= 


chf fein kann! Aber es klingt auch Qual mit. 


Da bricht es aus ihr: „Ich hab ja nur ge⸗ 
ſpielt mit Ihnen!“ Und wie entſetzt über dies 
Geſtändnis ſpringt ſie auf, ſtürzt ans Fenſter, 
und wühlt ſich in die dünnen brüchigen Vorhänge. 
in wildes Schluchzen kommt von dort zu UM- 


ach. 

Ullbach ſteht langſam auf. Er ſieht nach dem 
Häufchen Unglück, das ſich dort im Vorhang ver⸗ 
birgt, und ſein Geſicht gerät dabei etwas aus der 
Faſſung. Er hat die Worte gehört und fie, auch 
ſofort berſtanden. Sein Kopf zeigt die Neigung 
vornüber zu fallen, aber der ſteife Tuchkragen 
hält ihn aufrecht. Seine Augen wandern von Flockg 
der Tür. 
(Fortſetzung folgt.). 


8 
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Der Dank des Bürgers 


Ehrenmal der Polizei 


Für die Schaffung des Goldenen 
Buches der Polizei werden dem Innen⸗ 


dankbar fein, nicht nur die, die der Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Tüchtigkeit der Polizei den Schutz 
ihres Lebens und Eigentums in den 
vielen Wirren der Nachkriegszeit unmittelbar ver⸗ 
danken, ſondern darüber hinaus auch alle, die die 
freudige Hingabe der Beamten aller 
Grade auch unter den widrigſten Verhältniſſen, 
unter der mißtrauiſchen Ungunſt früherer Mi- 
niſter und Parteien, beobachtet und bewundert 
haben. Junge ordnungsliebende Soldaten, Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften des alten Heeres waren 
es, die in den finſteren Wochen und Monaten nach 
dem Kriege mutig und entſchloſſen den Kampf 
gegen die Mächte des Bolſchewismus aufnahmen, 
die ſich als Sicherheitspoliziſten Tag und Nacht 
mit den ſpartakiſtiſchen Revolutionären und den 
von dieſen großgezüchteten Verbrechern herum⸗ 
ſchlugen. Opfer über Opfer haben dieſe 
Kämpfe um die Schaffung einer einigermaßen 
ſtabilen Sicherheit gekoſtet, ohne daß die Oeffent⸗ 
lichkeit viel davon erfuhr. Die Interalliierte 
Kommiſſion unſeligen Angedenkens ſuchte ihre 
Schlagkraft durch Beſchränkung der Bewaffnung 
und durch den Umbau der Sipo zur Schutzpolizei 
zu ſchwächen, und auch das Syſtem Severing⸗ 
Grzeſinſki war ihnen keineswegs gewogen, 
dennoch haben ſie ſtill und unverdroſſen ihre harte 
und gefahrvolle Pflicht erfüllt und niemals die 
hohe Aufgabe aus dem Auge verloren, die ſie ſich 
ſelbſt geſtellt hatten. Dank haben ſie, ſoweit ſie 
ſich nicht durch parteipolitiſche Betätigung beliebt 
machen wollten, nicht gefunden. Viel brave Poli- 
ziſten haben nach jahrelangen ſchweren Dienſten 
einen ſchlechten oder auch betont ſchimpflichen Ab⸗ 
ſchied erhalten, weil ſie von ihrem Recht der 
freien politiſchen Meinungsäuße⸗ 
rung Gebrauch machten. Wenn jetzt Miniſter 
Göring ihnen ein Ehrenmal errichtet, fo 
macht er damit ſchwere Sünden feiner 
ſozialdemokratiſchen Vorgänger 
wieder gut. Das Goldene Buch, ſagt der „Ham⸗ 
burger Korreſpondent“ treffend, wird nicht nur 
eine Ehrung der Toten, ſondern auch der Lebenden 
ſein, wird gleichzeitig den Dank des Bür⸗ 
gers für den Schutz zum Ausdruck bringen, den 
ihm der Poliziſt unausgeſetzt gewährt. Das Gol⸗ 
den Buch iſt aber nicht nur ein Ehrenmal, es iſt 
mehr: Es iſt die Leidensgeſchichte der 
preußiſchen Polizei, die hoffentlich nun 
endgültig in einen ruhigeren und für ſie weniger 
opferreichen Zeitabſchnitt eintritt. 


Recklinghauſen, 7. Juli. Die 12 Opfer der 
Exploſionskataſtrophe auf der Zeche „General 
Blumenthal“ wurden heute feierlich beſtattet. 
Schon früh begann der Rieſenaufmarſch der 
nationalen Verbände. Die Zahl der Zugteilneh⸗ 
mer einſchließlich der Spalier bildenden Verbände 
belief ſich auf 45000. Von der Hitlerjugend 
waren allein 10000 marſchiert. Bei der Traner- 
feier führte der Vertreter des Reichspräſidenten 
und ſämtlicher Staatsbehörden, Oberberghaupt— 
mann Winnacker, aus, daß alles geſchehen 
müſſe, um in enger Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Wirtſchaft und Wiſſenſchaft Un⸗ 
glücksfälle dieſer Art einzuſchränken. Nach beweg- 
ten Beileidsworten des Leiters des Berg- 
arbeiterverbandes bewegte ſich der unge⸗ 
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miniſter Göring alle guten Preußen aufrichtig 


fahren unbedenklich. 


Die Konferenz ohne Inhalt 


Export eine 


Berlin, 7. Juli. Die Konferenz iſt nun 
doch im letzten Augenblick vor der Auf- 
löſung bewahrt worden, und zwar nach 
dem Grundſatz, der bei derartigen Tagungen 
üblich ift: Das Thema, über dag keine Gini- 
gung zuſtande kommt, wird totgeſchwiegen. Wenn 
es ſich, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, um eine 
„Nebenfrage gehandelt hätte, wäre dieſes Ver⸗ 

Aber die e gg 
konferenz hat damit ihre wichtigſte Aufgabe anis 
gegeben. Was ihr zu tun übrig bleibt, läßt ſich 
mit dem Bau eines Hauſes vergleichen, das kein 
Erdgeſchoß beſitzen darf. Sie wird ſich z. B. mit 


der Beſeitigung der verſchiedenen Handelshemm⸗ 


nijje befaſſen, wir werden eine Reihe trefflicher 


Reden hören, und danach werden Entſchließungen 


zuſtande kommen, die einen Abbau der Zölle 
und des adminiſtrativen Protektionismus empfeh- 
len, in einem Tempo ſelbſtverſtändlich, das den 
Bedürfniſſen der einzelnen Staaten vollauf 
Rechnung trägt. Aber ſelbſt ein Erfolg der han⸗ 


delspolitiſchen Ausſprache iſt belanglos, ſolange 


ſich ein Land durch Entwertung ſeiner Währung 
von einem Tag zum andern einen derartigen 
Exportvorteil verſchafft wie gerade jetzt die Bers 
einigten Staaten: Der Dollar ift heute um 


nicht weniger als 11 Pfennig zurückgegan⸗ 
gen lim Laufe des Freitag iſt er noch weiter 


abgeſtürzt. Die Red.). ; 
Wie ſich dieſe Währungspolitik in der Praxis 
auswirkt, zeigt treffend der neue Verwaltungs- 


bericht der Schweizer Aktiengeſellſchaft Brown, 


Boveri u. Co. Unter der Herrſchaft der ſchwan⸗ 
kenden Valuten und der Deviſenſperre werde, 
ſo heißt es in dem Bericht, eine ſichere Kal⸗ 
kulation, die doch die Vorbedingung eines 
ſoliden internationalen Handels iſt, zur Un- 
möglichkeit gemacht, und geſchäftliche Stabi⸗ 
lität zur Sage aus alter Zeit. Die Welt⸗ 


Paddelboot gekentert 


Warnemünde. Oberleutnant Gerlach und 
ein Angeſtellter der Heinkel⸗Werke in Roſtock, 
Münchmeher, unternahmen Mittwoch am ſpä⸗ 
ten Nachmittag bei Sturm und grober See eine 
Fahrt mit dem Paddelboot. Im nicht all⸗ 
zu weitem Abſtand von der Weſtmole, wo die 
rücklaufende See ſich beſonders bemerkbar macht, 
kenterte das Boot. Der Oberleutnant ver 
mochte ſchwimmend das Land zu erreichen, Münch⸗ 


Beiſetzung der Recklinghauſener Zechen Opfer 


(Telegraphiſche Mel dung) 


heure Trauerzug mit den Särgen zum Friedhof. 
Nach dem Geiſtlichen ſprach am Grabe Reichs- 
jugendführer Baldur von Schira ch. Im Auf- 
trage des Reichskanzlers übermittelte er den 
Hinterbliebenen das Beileid des Reichs- 
kanzlers mit dem Gelöbnis, alles zu tun, um 
weiter zu lämpfen für den ſozialen und poli⸗ 
tiſchen Aufſtieg des deutſchen Vaterlandes. 


100 Kilometer Segelflug 


Paris. Der öſterreichiſche Segelflieger Kron⸗ 
feld hat Freitag nachmittag einen Segelflug von 
100 Kilometer von St. Quentin nach Rompy⸗ 
Jeumont vollbracht. Dies iſt die größte Ent- 
fernung, die über franzöſiſchem Boden jemals von 
einem Segelflugzeug zurückgelegt worden iſt. 
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e Sele zerüftet den Welthandel 


[Telegrapbiſche Meldung) 
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Dollarsturz 


ausfuhr war im erſten Vierteljahr des Jah- 
ves gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1929 
um nicht weniger als 66,4 Prozent zurück- 
gegangen; fie wird weiter ſchrumpfen, wenn 
der gegenwärtige Zuſtand länger anhält, denn 
ſolange ſich die Wertmaßſtäbe von Tag zu Tag 
ändern, iſt der Export in der Tat eine wag⸗ 
halſige Spekulation! 


Deutſchland für die 
Währungsſtabiliſierung 


Sitzung des monitären Unterausſchuſſes 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 7. Juli. In der Sitzung des moni⸗ 
tären Unterausſchuſſes erklärte der amerikgniſche 
Vertreter Couzens, es beſtehe kein Grund, 
warum die Konferenz ihre urſprüngliche Aufgabe 
nicht ausführen ſollte, wenn vielleicht auch 
andere Methoden zur Löſung der Probleme 
gewählt werden müßten. Er unterſtützte die An⸗ 
regung für eine Aufteilung der Streitfragen in 
einem Ausſchuß der Gold länder und der vom 
Goldſtandard abgegangenen Länder. Das Haupt⸗ 
ziel müſſe die Linderung der Arheitsloſigkeit fein. 
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die ande: 
ren Länder dem Beiſpiel Amerikas in der 
Hebung der Preiſe folgen. 

Der deutſche Vertreter, Dr. Berger, führte 
aus, Deutſchland habe ſeine ogenen Erfahrun- 
gen mit der Unſtabilität der Währung gemacht. 
Man werde deshalb verſtehen, daß Deutſchland 
den größten Wert auf eine ſchleunige Stabiliſie⸗ 
rung der Währungen lege. Die deutſche Vertre- 
tung ſei bereit, falls die Mehrheit der Dele- 
gierten glaube, daß unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden erfolgreiche Arbeit geleiſtet werden könne, 
die Zuſammenarbeit auch ihrerſeits zu 
unterſtützen. 


meyer ertrank. Das Lotſenboot, das a 
auslief, um den Verunglückten zu bergen, ke 


rte 
nach langem Suchen unverrichteter Sache 
zurück. 
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Zur Keichskanzler⸗Kede 


Das „Berliner Tageblatt" jagt zu 
Hitlers Appell u. a.: Die Worte, mit denen der 
Reichskanzler vor den Reichsſtatthaltern die Not- 
wendigkeit der Wiederherſtellung von Ruhe und 
vernünftiger Arbeit in der Wirte 
ſchaft unterſtrich, übertreffen an Schärfe der 
Formulierung alles, was über dieſes wichtige 
Thema in den letzten Monaten geſagt wurde. 
Darüber hinaus zeigen ſie den Kanzler als den 
bewußten Träger einer großen Ver⸗ 
antwortung, die nichts Unverantwortliches 
neben ſich dulden kann. Sie bezeugt zugleich, daß 
die nationale Regierung jetzr in das Stadium des 
Kampfes um die Stabiliſierung des von 
ihr errichteten Staates eintritt, und daß ſie weiß, 
daß ein Staat nicht ſtabil ſein kann, wenn die 
Wirtſchaft unter ſeinen Füßen bebt und 
wankt. Für die Kreiſe des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens im beſonderen wird die Rede des Reichs- 
kanzlers die erfreuliche Beruhigung 
bringen, daß die höchſte politiſche Autorität ſich 
für die Befreiung von dem Alpdrud dilettanti- 
iher Eingriffe von Schwärmern oder Abenteuer- 
naturen in die Wirtſchaft und für die unbedingte 
Suprematie einer ſachverſtändigen Lei⸗ 
tung aller wirtſchaftlichen Angelegenheiten ein- 
ſetzt. In dieſer Verbindung iſt der Hinweis des 
Kanzlers auf die führende Rolle des Reichs ⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums beſonders zu 
beachten. Er iſt geeignet, den Einfluß und das 
Anſehen des neuen Reichswirtſchafisminiſters in 
einer Weiſe zu unterſtützen, für die die Wirt 
ſchaft nur dankbar ſein kann. Die entſchei⸗ 
denden Sätze in dem Appell des Reichskanzlers 
ſind aber die, in denen er es als Aufgabe der von 
ihm geführten Regierung bezeichnet, nicht ſchöne 
Geſten zu machen, ſondern dem deutſchen Volke 
das Leben zu erhalten. Dieſe Abſage an die 
heißblütige Zeit der revolutionären Agitation, 
dieſe Hinwendung zum Gedanken der Evolution, 
zur kaltblütigen Leitung des Gemeinweſens nach 
einem einheitlichen Plan und Willen er- 
heben die neueſte Kundgebung des Regierungs- 
chefs in den ebenbürtigen Rang mit ſeinen Reden 
vor dem Reichstag und am 1. Mai. 


Der Staatskommiſſar für Wohlfahrtspflege 
hat zugunſten der hungernden Volksgenoſſen im 
Ausland bis zum 30. September unter dem 
Titel „Brüder in Not“ eine Sammlung be⸗ 
willigt! Spenden auf Poſtſcheckkonto VDU. 
Hauptkaſſe Berlin 88 467 unter Kennwort „Brü⸗ 
der in Not“. 


Bahnbrechend für die ganze Kulturwelt” 


Reichsminister Dr. Goebbels über die Aufgabe des Rundfunks 


Berlin, 7. Juli. Auf der Tagung der Reichs⸗ 
funkwarte der NSDAP. und der Mitglieder⸗ 
verſammlung des Deutſchen Funktechniſchen Ver⸗ 
bandes E. B. nahm Reichsminiſter Dr Go ep- 
bels zu den Aufgaben des nationalſozialiſtiſchen 
Rundfunks Stellung. Dr. Goebbels ſagte u. a.: 

Durch die Gründung der Rundfunkkammern 
iſt die Rundfunkeinheit über die verwal⸗ 
tungsmäßige Zuſammenfaſſung hingus auf der 
ganzen Linie erreicht worden. Ich habe ſelbſt vom 
erſten Tage meines Amtsantritts an meine Auf⸗⸗ 
merkſamkeit und Sorgfalt dem Rundfunk anges 
deihen laſſen. Ich war mir klar, daß gerade dieſes 
fein ausgebaute und komplizierte Inſtrument be⸗ 
ſonders behutſam behandelt werden, und daß man 
mit ihm behutſam umgehen muß, da man 
zum Teil mit den verſchiedenſten Menſchen und 
Inſtitutionen zu rechnen hat. Ich werde in den 
nächſten Tagen die Vertreter des Rundfunks, die 
die Schlüſſelſtellung innehaben, zu mir kommen 
laſſen und ihnen noch im beſonderen ſagen, daß 


der Rundfunk von der höchſten Spitze bis 

zum letzten Mann im Senderaum ganz ein⸗ 

deutig nationalſozialiſtiſch ein⸗ 
geſtellt 


Berliner Börse 7. Juli 1933 
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zu ſein hat. Ich gebe hier der Hoffnung Ausdruck, 
daß der Rundfunk ein großes und modernes 
Beeinfluſſungsmittel in der Hand der 
Reichsregierung wird, und daß von keiner Seite 
her Störungen einſetzen können. Der Rund⸗ 
funk iſt nicht mehr das Inſtrument der Männer 
im Kabinett, er ift das Mittel, unſer national⸗ 
ſozialiſtiſches Wollen ins Volk zu tragen. Ich 
bin der Ueberzeugung, daß das, was wir heute 
machen, bahnbrechend für die ganze 
Kulturwelt iſt, für die nationalſozialiſtiſche 
Welt, Wenn ſie auch heute noch nicht beſteht, ſo 
wird fie in zehn Jahren unſere Geſetze abichrei- 
ben, weil ſie das Bahnbrechende erkennen wird. 
Das, was wir heute tun, wird für ganz 
Europa maßgebend ſein. Wir ſind heute der 
Welt gegenüber als Feind eingeſchloſſen 
in derſelben Form, wie früher die Partei den 
Regierungen gegenüberſtand. Wir werden uns in 
einigen Jahren mit unſeren heutigen Regierungs⸗ 
maßnahmen durchſetzen — es iſt eine Frage der 
Klugheit und der Hingabebereitſchaft an 
unſere großen Aufgaben. 
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Diskontsätze 


New York 2½j% Prag 20 

Zürich. 2% London . . 2% 

Brüssel . 3½% Paris... 2½% 
Warschau 60% 


Umgestaltung der Breslauer 
Wertpapierbörse 


Der neue Vorstand 


Breslau, 7. Juli. Am Freitag trat der Vor- 
stand der Breslauer Wertpapierbörse zu seiner 
konstituierenden Sitzung zusammen, der auch 
der Gauwirtschaftsberater Mittelschlesiens der 
NSDAP., Hettmer, beiwohnte, Der neue 
Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 1. Vor- 
sitzender Bankdirektor E. v. Eichborn, still- 
vertretender Vorsitzender Bankdirektor Dr. 
Goldmann, 2. stellvertretender Vorsitzender 
Prokurist Baudis ch (DD-Bank), Weiter ge- 
hören dem Vorstand an Direktor Dit mann 
(Dresdner Bank), Bankier Dr. Heymann, Di- 
rektor Nidetzki (Städt. Sparkasse), Direktor 
Reicholdt (Komm, Bank für Niederschle- 
sien), Direktor Rein (Schlesische Landschafts- 
bank), Prokurist Ros e (Eichborn & Co.]: für 
die Maklerkammer Vogt. Bankdirektor Rein 
hielt eine Ansprache, in der er betonte, daß der 
Börsenvorstand seine ganze Kraft voll und 
ganz in den Dienst des Wiederaufbaues der 
deutschen Wirtschaft stellen wolle. Zur Be- 
lebung der Breslauer Wert- 
papierbörse will der Vorstand veranlas- 
sen, daß die in Schlesien ansässigen, mit der 
Vermittlung von Wertpapiergeschäften sich be- 
fassenden Firmen und Institute sich verpflich- 
ten sollen, ihre Kundschaft anzuhalten, Auf- 
träge in schlesischen Wertpapieren sowie in 
allen übrigen in Breslau notierten Wertpapieren 
ausschließlich für die Breslauer Börse zu ertei- 
len. Die in Schlesien ansässigen Banken, Ban- 
kiers, Kreditgenossenschaften, Sparkassen usw. 
seien verpflichtet, ihre Orders in schlesischen 
Wertpapieren ausnahmslos der Breslauer Börse 
zuzuleiten, Alle in Schlesien beheimateten 
Aktiengesellschaften, deren Aktien- 
kapital mindestens 250 000 Mark betrage, und 
deren Aktien oder Obligationen nicht oder nur 
größtenteils an der Breslauer Börse eingeführt, 
seien aufzufordern, die Einführung ihrer 
Werte an der hiesigen Börse alsbald zu ver- 
anlassen. Von heute ab bis zum 1. Januar 1934 
soll die Zulassung von Wertpapieren an 
der Breslauer Börse bürgenfrei vorgenom- 
men und auf den Prospektzwang im Rahmen 
der gesetzlichen Bestimmungen verzichtet 
werden. ; 


Die Leistungssteigerung in der 
deutschen Industrie 


Den Grad der Leistungssteigerung in der 
deutschen Industrie festzustellen, stößt auf 
außerordentliche statistische Schwierigkeiten. 
Immerhin vermögen aber die Schätzungen des 
Instituts für Konjunkturforschung 
einen ziemlich sicheren Anhaltspunkt zu geben. 
In den Jahren 1925 bis 1932 ist die Produk- 
tionsleistung je Arbeitsstunde größer geworden: 
in den Jahren 1925 bis 1928, in denen Pro- 
duktion und Beschäftigung stiegen, nahm die 
Produktion viel rascher zu als die Zahl der 
geleisteten Arbeitsstunden, und umgekehrt nahm 
in den nun folgenden Jahren des Rückgangs 
das Produktionsvolumen weniger stark ab als 
die Zahl der Arbeitsstunden. Die jährliche 
Zuwachsquote beträgt für den Durchschnitt 
aller 7 Jahre etwas über 5 v. H. Ganz offen- 
sichtlich gehen die Betriebe bei sinkender Pro- 
duktion und sinkenden Preisen dazu über, ihre 
Produktion mehr und mehr auf die rentabel- 
sten Betriebsteile zu richten. Das sind 
aber in den meisten Fällen die Betriebsteile, 
in denen der relativ geringste Aufwand an 
Arbeit notwendig ist. Allein aus dieser Kon- 
zentration der Produktion auf diese Teile der 
Betziebe und aus der Stillegung der Betriebs- 
teile mit relativ hohem Arbeitsaufwand ergibt 


Handel — 


sich eine Steigerung der Produktionsleistung je 
Arbeitsstunde, 

Im Verlauf des Konjunkturrückgangs sind 
offensichtlich wegen der Begrenzung der Finan- 
zierungsmöglichkeiten immer weniger arbeits- 
sparende Maschinen neu eingesetzt worden. Die 
Produktionsleistung je Arbeitsstunde hätte also 
kaum noch steigen können, sie wäre wohl eher 
gesunken, weil mit dem Rückgang der Gesamt- 
produktion die fixen Arbeitsaufwendungen an 
Bedeutung gewannen. Offenbar hat dem aber 
entgegengewirkt: der anhaltende Drang der 
Unternehmungen, möglichst rationell zu ar- 
beiten, dureh Verfeinerung der Betriebstechnik 
(soweit sich das ohne Investitionen ermöglichen 
läßt), sodann die Konzentration der Produktion 
auf die rentabelsten Betriebsteile und die 
besten Arbeitskräfte, und endlich dr Aus- 
leseprozeß, der die unrationellsten Betriebe 
innerhalb der Branchen ausscheidet. So kommt 
es denn, daß tatsächlich die Produktionsleistung 
je Arbeitsstunde in den Jahren sinkender Pro- 
duktion noch gestiegen ist. 


Normaler Schiffsverkehr auf 
deer Oder 


Die kurze Welle aus dem Staubecken 
Ottmachau am 24.27. 6. hat sich für die 
Oderschiffahrt als segensreich erwiesen. 230 
auf etwa 1,20 m abgeleichtete und durch den 
schnellen Wasserabfall wieder zum Festliegen 
gekommene Fahrzeuge konnten dadurch ihre 
Talreise fortsetzen und die Empfangs- 
plätze erreichen, Nach Abfluß dieses 
Zuschußwassers setzte am 29. 6. starker Fall 
ein, so daß die Tauchtiefe auf 0,78 m herab- 
gesetzt werden mußte. Die letzten Regenfälle 
wirkten sich jedoch wieder günstig auf den 
Oderwasserstand aus; bereits am 4, 7. konnte 
die Tauchtiefe auf 0,98 m heraufgesetzt 
werden. Mit einem weiteren Anstieg ist bei 
der anhaltenden regnerischen Witterung zu 
rechnen. In Breslau wird weiterhin sowohl 
von den Reedereien als auch von der Privat- 
schiffahrt kräftig geleichtet, Die Anzahl der 
vor Breslau versommert liegenden Talkähne 
betrug: am 26. 6. 462 Fahrzeuge, am 3. 7. 381 
Fahrzeuge. Ratibor meldet am 7. 7. 1,22 m, 
Dyhernfurth meldet am 7. 7. 0,87 m. 


Neuordnung In der Hanfindustele 


Industrie und Großhandel arbeiten 
Hand in Hand 


Die Pressestelle des Reichsverbandes 
Textil-Großhandels teilt uns mit: 

Nachdem der Reichsverband der deutschen 
Großhändler mit Hanferzeugnissen in der 
Gleichschaltung vorangegangen war und sich die 
Fachgroßhändler zur Mitarbeit zu diesem neuen 
Aufbau der wirtschaftlichen Ordnung ange- 
schlossen hatten, ist jetzt auch in der Weich- 
Hanf- Industrie eine geschlossene Einheit 
geschaffen worden, an der sämtliche augen- 


des 


blicklich in Betrieb befindlichen Fabriken für 
Weich-Hanf-Erzeugnisse beteiligt sind. Die 
Gleichschaltung der Industrie ist unter dem 


Namen: „Verband der Deutschen Hänfindustrie 
e. V.“ geschaffen worden. Dieser Reichsver- 
band der Industrie wird von einem Führerrat, 
bestehend aus 4 Personen, geleitet, an dessen 
Spitze der zum Präsidenten gewählte Kommer- 
gienrat Amschier, Füssen (Bayern), steht, 
dem 2 Beisitzer, Direktor Geister, Neusalz 
a. d. Oder, und Direktor Lösche, Hindenburg 
(Oberschl.), zur Seite stehen, Geschäftsführen- 
des Vorstandsmitglied ist Assessor a. D. N eu- 
bauer. Der Sitz der Geschäftsstelle ist Ber- 
lin W 9, Bellevuestraße 5. Der Führerrat des 
Reichsverbandes der deutschen Großhändler mit 
Hanferzeugnissen besteht aus dem Präsidenten 


—————— ͤ—ͤ— EEE 


Berliner Börse 


Schwankend 


Berlin, 7. Juli. Für die Gestaltung der 
Grundstimmung an der heutigen Berliner Börse 
lag eine ganze Reihe von Anregungen aus 
der Wirtschaft vor. Da sich das Publikum wie- 
der etwas am Geschäft beteiligte, konnte das 
Kursniveau bei Eröffnung eine durchschnitt- 
liche Steigerung um % bis 1 Prozent aufwei- 
sen. Darüber hinaus verzeichneten einige Spe- 
zialwerte wie Rheinstahl mit plus 2% Prozent, 
Akkumulatoren mit plus 2 Prozent, Conti-Gummi 
mit plus 3 Prozent größere Kursgewinne. An- 
dererseits waren allerdings auch Abschwächun- 
gen festzustellen. So waren insbesondere Ein- 
tracht-Braunkohle um 3% Prozent, Niederlau- 
listzer um 2% Prozent und Hamburger Elektr, 
um 2% Prozent gedrückt. Auch Reichs- 
bank gaben % Prozent nach. Den größten 
Eröffnungsverlust hatten Eisenbahnverkehrsmit- 
tel mit minus 4% Prozent aufzuweisen. Am 
Rentenmarkt hielt die freundliche Grund- 
stimmung weiter an, zumal wieder verschie- 
dentlich Kauforders an den Markt gelegt wur- 
den. Insbesondere waren wieder Pfandbriefe 
gefragt. Altbesitzanleihe konnte gevenüber dem 
Vortagsstand um 15 Pfennig anziehen, wäh- 
rend Neubesitz gut. behauptet waren. Auch 
Reichsschuldbuchforderungen in den späten 
Fälligkeiten gewannen 4% Prozent. Industrie- 
obligationen waren, mit Ausnahme von Hoesch, 
die 214 Prozent höher eröffneten, eher etwas 
nachgebend. Von Auslandsrenten waren 
Mexikaner mit minus 50 Pfennig stärker ge- 
drückt. 

Im Verlauf machte sich an den Effekten- 
märkten eher eine leichte Abschwächung be- 
merkbar, so daß in einigen Werten die Anfangs- 
kurse wieder erreicht wurden. Farben gaben 


um % Prozent nach, BMW. waren dagegen um 
½ Prozent gebessert. Der Geldmarkt zeigte 
eine wieder leichtere Veranlagung, Tagesgeld 


war mit 4% bezw, 4% Prozent zu haben Am 
Kassamarkt war die Tendenz weiter un- 
einheitlich. In der zweiten Börsenstunde 


schrumpfte das Geschäft weiter zusammen, da 
die zweitägige Börsenunterbrechung die Unter- 
nehmungslust hemmte. Soweit Schlußkurse zu- 
stande kamen, lagen diese bis 2 Prozent unter 
Anfang. Nur Bayer. Motoren schlossen etwas 
kester. Auffällig schwach veranlagt waren 
Reichsbankanteile, die 2 Prozent ein- 
büßten, und Chade-Aktien, die um 9 Mark zu- 
rückgingen. Auch Aku gingen unter die 
40-Grenze zurück, : 


Frankfurter Spätbörse 


Für Aktien ruhig, für Renten fest 


Frankfurt a. M., 7. Juli. Aku 40, AEG. 2%, 
Lahmeyer 119,5, Rütgerswerke 595, Schuckert 
102.25, Siemens 154, Reichsbahn 995, Hapag 
14,75, Lloyd 155, Ablösungsanleihe Neubesitz 
10,35, Ablösungsanleihe Altbesitz 76, Reichs- 
bank 144.25, Buderus 71, Klöckner 52, Stahl- 
verein 33.75. 


Breslauer Produktenbörse 


Geschäftslos 


Breslau, 7. Juli. Die Tendenz für Getreide 
war vollkommen geschäftslos, Im Laufe der 
Börse schwächten sich die Kurse, insbesondere 
für Brotgetreide, um 2 bis 3 Mark ab. Die 
Käufer übten größte Zurückhaltung aus. Auch 
neues Getreide war schwach, Am Futtermittel- 
markt blieben auch heute die Umsätze gering, 
die Forderungen waren unverändert. 


Gewer 


Hans Ebner, Berlin, sowie aus Erwin Feng- 
ler, Stettin, Heinrich Nonnenberg, Berlin, 
Eugen Klein, Berlin, Tepel, Breslau, Ernst 
Hugo. Halle (Saale), Karl Zimmermann, 
Köln (Rhein). . Die Geschäftsführung liegt in 
den Händen von Hauptmann a, D. Ernst Mun- 
zinger und Assessor a. D. Fritz Lippert. 
Die Geschäftsstelle befindet sich in Berlin W 8, 
Mohrenstraße 11/12, Br 

Von .der klaren Erkenntnis ausgehend, daß 


ein wirklich zur Gesundung führender Aufbau“ 


in der Wirtschaft nur möglich ist, wenn die 
Industrie sich auf ihr eigentliches Betätigungs- 
feld, die Warenherstellung, beschränkt 
und dem: hierzu berufenen Großhandel die 
Warenverteilung allein überlassen bleibt, 
ist zwischen dem Verbande der Deutschen 
Hanf Industrie und dem Reichsverband der 
deutschen Großhändler mit Hanferzeugnissen 
ein Vertrag dahingehend geschlossen wor- 
den, daß fortan die im Industrieverbande voll- 
ständig vertretene Produktion nur noch die 
dem Reichsverbande der deutschen Großhänd- 
ler mit Hanferzeugnissen angeschlossenen Mit- 
glieder unmittelbar beliefert. Die Wiederver- 
kaufspreise werden fortan durch eine Reichs- 
fachschafts-Preisliste, die vom Reichsverband 
der deutschen Großhändler mit Hanferzeugnis- 
sen nach Verständigung mit der Hanfindustrie 
herausgegeben wird, festgesetzt, Dem unge- 
sunden Schleuder- und Rabatt- 
system, das Industrie und Handel uner- 
trägliche Verluste gebracht hat, wird Einhalt 
geboten. Durch den Abbau der Rabatte ist 
auch eine Verringerung der Bruttopreise mög- 
lich. 


mm 


Fehlschlag der internationalen 
Holzkonferenz 


Die internationale Holzkonferenz in Wien, 
an der Vertreter der mitteleuropäischen und 
osteuropäischen holzproduzierenden Staaten teil- 
genommen haben, ist mit einem Mißerfolg 
abgeschlossen worden. Es hat sich im Verlauf 
der Verhandlungen herausgestellt, daß Polen, 


die Tschechoslowakei und Oesterreich, deren 
Berliner Produktenbörse 
(1000 Kg) 7. Juli 1933. 

Weizen 76 kg 191-193 , Weizenkleie 9,60—9,75 
Tendenz: matter Tendenz: stetig 
Roggen (kn 14-156 ene an 

N Viktoriaerbsen 24,00—29,50 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 20,00 22,00 
Futter- u. Industrie 152—164 | Futtererbsen 13.50 —15.00 
Tendenz: ruhig Wicken 9 IE 

Leinkuchen > L 

Hafer Märk. 188—143 | Trockenschnitzel 3,60—3,70 
Tendenz: matter 8 8 
Weizenmehl 100kg 2314 —27½ Kartoffeln: weiß — 
Tendenz: stetig 8 gelbe — 
Roggenmehl 2113—2434 a blaue — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 7. Juli 1938. 


Weizen, hl-Gew. 76 kg 192 j Futtermittel 100kg 
(schles.) 74kg 189 | Weizenkleie 9.20—9.70 
72kg 185 | Roggenkleie 8,90 -9.40 
“kg 181 | Gerstenkleie — 
68 kg 178 in 
Roggen, schles. 7I kg 159 | Tendenz: stil 
9 k 155 
Balz erste, feinste 8 Mehl 100 kg 
5 . gute — | Weizenmehl (70%) 241,—251, 
Sommergerste — | Roggenmehl 21—22 
Inländisch. Gerste 65 kg 158 Auszugmehl 30—31 


Wintergerste 61/62 kg 


Tendenz: ruhig 
Tendenz: unregelmäßig 


Berliner Schlachtviehmarkt 


7. Juli 1933 
Kälber 


Doppellender best. Mast 
beste Mast-u.Saugkälb. 36—40 


Ochsen 
volifleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. I. jüngere 6 


2. ältere — i k 236 
sonstige vollfleischige 33—35 Bean ede 15 220 
fleischige 31—32 | geringe Kälber 25—3ʃ 
gering genährte 25—29 
Bullen Schafe 

jüngere vollfleisch. höchsten f- Stallmastiämmer 31-32 

Schlachtwertes 30—31 | Holst. Weidemastlämmer — 
sonst. vollfl. od. ausgem. 28—30 | Stallmasthammel 29-3) 
fleischige 26—27 , Weidemasthammel — 
gering genährte 24-25 | mittlere Mastlämmer und 


ältere Masthammel 26—2 


Kühe 0 hd: 
jüngere volltleisch. höchsten | ger. Lämmer u. Hammel 21 — 2 


Schlachtwertes 26 28 | beste Schafe 7 2 
sonst. volltl. oder gem. 24—25 | mittlere Schafe 71—25 
fleischige 20—22 | geringe Schafe 12—2 
gering „enährte 14—18 Schweine 

Färsen Fettschw.ib. 300Pfd.Lbiew.35— 6 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. — Ben erde ti 1 0 Bu 
vollfleischige 30 — 200—240 33—34 
kleischige 27—28 00. 3233 

SBO EM S „ — 160—200 „ 5 
gering genährte 22—26 fleisch. 120—160 30-3: 

Fresser 4 unt. 120 se 

mäß. genährt. Jungvieh 18—22 f Sauen 31-3. 


Auftrieb. z,Schlachth. dir. 110 z. Schlachth. dir 3. 
Rinder 2041| Auslandsrinder 300 Auslandsschafe 

darunter Kälber 1491| Schweine 91 
Ochsen 389 z. Schlachth. dir. 9 do. zum Schlacht- 
Bullen 672| Auslandskälber — hof direkt 17. 


Kühe u. Färsen 980] Schafe 6550| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber und Schweine 
ruhig, Schafe ziemlich glatt, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: unregelmäß. F aus en eb. 7.7. 
Stand; 55 ‚Kasse erg 90 oftizieller Preis 1418 
„3Monate 66 | inoffiziell. Preis | 14½ 14% 
peL otl Prois 421 usf. Seit Preis 181 
Best a 41—42¼ Zink: fest 
Elektrowirebars 43 gewöhnl. prompt i 
offizieller Preis 18½ 
Zinn: träge 941 3, | inoffiziell. Preis 18/18 — 189/15 
Stand. p. Kasse 22¹ 2 —22ʃ . 3 
3 Monate 2211, —221 | gew. entf. Sicht. $ 
Setti. Preis 221%, offizieller Preis D 1814 
Banka 22715; inoffiziell. Preis 1954 185/16 
Straits 2271, gew., Settl.Preis 18½ 
: j Gold 1243 
S ndl p Silber (Barren) | 18% 
offizieller Preis 1313/45 Silber-Liet.(Barren) 187/16 
1334 18% | Zinn- Ostenpreis 226 


inoffiziell. Preis 


— 


Berlin, 7. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 62. 


be — Industrie | 


| 


Holzausfuhr im wesentlichen aus Klötzen be- 


steht, während die rumänische Ausfuhr zu 
95 Prozent aus Schnittmaterial: besteht, eine 
höhere Quote bei der Verteilung verlang- 
ten als Rumänien, Nachdem eine Einigung in 
der Quotenverteilung nicht erzielt werden 
konnte, haben die rumänischen Vertreter die 
Verhandlungen abgebrochen, 


Polen außerhalb der Internationalen 
Rohstahlgemeinschaft 


Die ‘Verhandlungen der polnischen Hütten- 
werke um den Beitritt zur Internationalen Roh- 
stahlgemeinschaft sind als gescheitert zu 
betrachten. Die Vertreter der polnischen Hüt- 
tenindustrie haben beim polnischen Handels- 
ministerium vorgesprochen und die Lage für die 
polnische Eisenindustrie erörtert, Die polnische 
Regierung hat ihre Unterstützung für die 
schwebenden Handelsvertragsverhandlungen Po- 
lens zugesichert derart, daß in allen Verträ- 
gen der polnischen Eisenindustrie die für ihre 
Existenz notwendige Exportquote zugestanden 
werden soll, so daß der Weg direkter Ver- 
handlungen der polnischen Eisenindustrie 
mit Abnehmern besonders im Südosten der 
kartellmäßigen Bindung an die IRG. vorzuziehen 
sei. 


5000 Neueinstellungen bei I. G. Farben 


Die IG. Farbenindustrie einschließlich 
der Ammoniakwerke Merseburg GmbH. Leuna- 
Werke, der Kalle & Co. AG., Wiesbaden, und 
der AG. für Stiekstoffdünger in Knapstack hat 
in, der Zeit vom 1. Januar 1933 bis 30. Juni 
1933 annähernd 5000 Arbeiter und Angestellte 
neu eingestellt. Bereits vom Oktober bis 
Dezember 1932 waren 2000 Arbeiter und Ange- 
stellte eingestellt worden. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. Juli. Roggen O. 20,50—20.75, Weir 
zen O. .37.50—38,50, Hafer 14,50—15, : Roggen- 
mehl 65% 34.50-835,50, Weizenmehl 65% 5850— 
60,50, Roggenkleie 12%—12,75, Weizenkleie 10— 
11, grobe Weizenkleie 11,50—12,50, Raps 45— 
46, Viktoriaerbsen 4—25, Senfkraut 52—58, Som- 
merwicken 12,50—13,50, Peluschken 12—18, blaue 
Lupinen 8:00—9,00, gelbe Lupinen 10,50—11,50. 
Stimmung ruhig. 


Berlin, 7. Juli. Kupfer 54.75 B, 345 G., Blei 
195 B., 19 G., Zink 85 B., 25 G. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 7. Juli. Für den Freitag-Markt 
findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine 
Notierung nicht statt. Auftrieb: 48 Rinder, da- 
von Ochsen 5, Bullen 13, Kühe 24, Färsen 4, 
Jungrinder 2, Kälber 45, Schafe 2, Schweine 199. 
Ueberstand keiner. 


Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 7. 7. 6. 7. . 
eee Geld | Brief | Geld |. Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,932 
Canada I Can. Doll. 2,877 2,883 2,927 2,938 
Japan 1 Yen 0,879 0,881 0.884 0,886 
Istambul 1 türk. Pfd.] 2,088 2.012 2,018 2,022 
London I Pfd. St. | 14,02 14,06 14,07 14,11 
New York 1 Doll. 3,017 3,023 3,122 3,128 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,229 0.231 0,229 0,231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,63 | 170,02 | 169,43 | 169,77 
Athen 100 Drachm. 2,42 2,4 2, 2,432 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,77 58.8 58,94 59,06 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 82,12 82,28 82,12 2,28 
Italien 100 Lire | 22,36 22,40 22,43 22,47 
Jugoslawien. 100 Din. 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 41,96 42,04 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,59 62.71 62,79 623,91 
Lissabon 100 Eseudo 12,75 12,77 12,82 12,84 
Oslo 100 70,43 70.57 70.68 70,82 
Paris 100 Fre. 16,50 16,54 16,57 16,61 
Prag 100 Kr. 12,54 12.56 12,54 12,56 
tiga 100 Latts | 73,18 73,82 73,18 78,32 
»chweiz 100 Fre. 81,32 81,48 81,12 81,28 
sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 35,21 35,29 35,26 35,34 
»iuckholm 100 Kr. | 72,38 72,52 72,18 72.62 
Wien 100 Schill. | 46,95 47,05 46,95 47.05 
Varschau 100 Złoty I : 47,30 47.50 47,85 47,55 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 7. Juli. Polnische Noten: Warso 
30 — 47,50, Kattowitz 47,30 — 47,50, Posen 47,30 — 47,50, 
ar. Zloty 47,20 — 47,60, Kl. Zloty — 
‚ieuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 7. Juli 


1934 . 9748 

19835 9% 1987 680½ 

1936. 84% 1938. 778 
Warschauer Börse 

Bank Polski 75,50 —76,00—75.50 

` Cukier 20,50 

Lilpop 10,25—10,50 

Modrzejow 3,75 

Starachowiee 9,25— 9,50 

Haberbusch 44,00 

Kijewski 15,50 


Dollar privat 6,35, New York 640, New 
York Kabel 6,45—6,40, Belgien 124,85, Danzig 
17385, Holland 36050, London 29,80—29,78, 
Paris 35,09, Prag 26,53, Schweiz 172,50, Italien 
47,55, Stockholm 154,50, deutsche Mark 213.25, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 101,75, Pos, Kon- 
versionsanleihe 5% 43.75, Eisenbahnanleihe 10% 
101—101.50. Dollaranleihe 6% 39. 4% 46. 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen unein- 
heitlich, 


— 


